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buche verborgen war. Es wurde bereits bemerkt, daß daſſelbe einen 
ziemlich ſtarken Band bildet; zu Anfang und zu Ende deſſelben 
waren ungefahr je 20 Seiten intakt gelaſſen worden. Der Reſt der 
Blätter war derartig herausgeſchnitten, daß die von außen ſichtbaren 
Ränder verſchont blieben; man hatte das Buch ſozuſagen ausgehöhlt 
und ſo einen genügenden Raum zur Aufnahme einer Sardinenbüchſe 
erhalten. Die Operation muß mit einem ſehr ſcharf ſchneidenden 
Inſtrument gemacht worden ſein, wie man aus der glatten Schnitt⸗ 
fläche ſchließen kann. Die auf dieſe Weiſe eingeſchachtelte Sardinen⸗ 
büchſe enthielt 200 Gramm Dynamit, 22 Revolverpatronen, deren 
jede ſorgfältig in Filterpapier eingewickelt war, und außerdem 
einige Kapſeln. Wenn man nun in Berückſichtigung zieht, daß drei 
Milligramm des Sprengſtoffes genügen, um eine Patrone loszuſchießen, 
ſo kann man ſich eine Idee von den Conſequenzen machen, welche 
die Exploſion von 200 Gramm deſſelben herbeigeführt hätte. Ein 
Zündfaden, der beſtimmt war, die Exploſion herbeizuführen, durchzog 
den ganzen Band und folglich auch die Sardinenbüchſe. Dieſer 
Zündfaden, aus einem in Fulminat getauchten zuſammengedrehten 
Papierſtreifen beſtehend, it zwiſchen zwei Stückchen Glaspapier placirt. 
Man braucht nun blos an einem Ende des Buches zu ziehen — 
und die Höllenmaſchine explodirt. Es iſt ungefähr das bei den 
Knallbonbons Anwendung findende Princip, welches die Attentäter 
verwerthet haben. Jedes der beiden Enden dieſes Zündfadens iſt an 
einem der Deckel des Buches mittelſt einer winzigen Mahagoniholz⸗ 
platte, die ihrerſeits wieder durch kleine Zwecken und Kupfernägel 
befeſtigt iſt, angeſchraubt. 

Es muß hervorgehoben werden, daß der Zündfaden mehr nach 
Innen, nahe dem Rücken des Bandes an den Deckeln befeſtigt war, 
ſo daß man das Buch etwas zu öffnen vermochte; wäre er im Gegen⸗ 
theil näher dem Schnitt des Buches angebracht worden, ſo würde die 
Erplofion, wie leicht zu erkennen, unvermeidlich geweſen fein. Man 
en glücklicher Weiſe bei dergleichen Operationen nicht an Alles 
enten. — 

Am ſelben Tage und zur ſelben Stunde, wie bei Herrn Conſtans, 
wurden auch in den Wohnungen des Unterſtaatsſecretärs für die 
Colonien Etienne und bei Herrn Treille, dem Chef des colonialen 
Sanitätsamtes, zwei ebenfalls aus Toulon eingetroffene Bände von 
den Briefträgern abgegeben. Treille war noch im Bette, als 
ein Dienſtmädchen ihm das Buch übergab. Da er es nicht zu Öffnen 
vermochte und die Blätter zu zerreißen fürchtete, ſuchte er ein Papier⸗ 
meſſer zwiſchen die Seiten zu zwängen. Dabei glitten einige ſchwarze 
Körner die Klinge entlang und fielen auf das Bett. Herr Treille 
iſt nun nicht nur Arzt, ſondern auch Chemiker. Mißtrauiſch unter⸗ 
ſuchte er die kleinen Körner und erkannte augenblicklich Dynamit. 


Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., 
auswärts inel. des Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italten nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend- 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im August 1 Mark), von bei der 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Geier find vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die lat gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Attentat⸗Verſuche. 
3. Paris, 26. Juli. 
kei en einigen Tagen haben in Nantes einige glücklicher Weiſe von 
einen ſchweren Folgen begleitete Dynamit⸗Exploſionen ſtattgefunden, 
die wahrſcheinlich auf Anarchiſten zurückzuführen find. Aber diefe 
Sprengverſuche haben bei Weitem nicht ein fo nachhalliges und all- 
gemeines Intereſſe erregt, als die heute genauer bekannt gewordenen 
und wahrſcheinlich nur perſönlichen Rachegelüſten zuzuſchreibenden 
Dynamit⸗Attentat⸗Verſuche gegen die Miniſter Conſtans und Etienne, 
ſowie gegen den Chef des colonialen Geſundheitsamts Treille, welche 
bereits bis zum Donnerstag zurückdatiren, über die aber bis geſtern 
in den fpäten Abendſtunden nicht die geringſte Kunde in die 
Oeffentlichkeit gelangt war. 
Der Sachverhalt iſt, ſoweit er bis jetzt ermittelt worden, folgender: 
„Am Donnerstag Morgen kam mit der erſten Poſt im Minifterium 
des Innern ein Brief, der an Frau Conſtans gerichtet, und gleich⸗ 
zeitig ein an „Herrn Conſtans, Miniſter des Innern, 18 rue de 
Mirosmenil“ adreſſirtes Buch an. Der Concierge glaubte indeſſen, 
daß auch das Buch für Frau Conſtans beſtimmt ſei, und gab es 
deshalb in der erſten Etage, in welcher die Priratgemächer des 
Miniter fih 3 ab. = legte die beiden, mi der Poft 
eingetroffenen £ s 
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führt. Conſtans bemerkte beim Durchſchreiten dieſes Salons, als 
ſich in den Miniſterrath begeben wollte, den Brief und das Buch, 
ohne aber die Aufſchrift des letzteren zu prüfen. Er nahm es in⸗ 
deſſen in die Hand und muſterte es flüchtig. Es war ein ziemlich 
dicker Octav⸗Band, ſchwarz gebunden und mit Goldſchnitt verſehen. 
Das Buch war nicht neu und trug auf der Rückseite folgenden Titel: 
„Meßbuch der Stadt Paris für das Jahr 1741.“ Der Minifter 
glaubte daher, indem er gleichzeitig die Handſchrift auf der Adreſſe 
des beillegenden Briefes betrachtete, daß die Sendung von einer 
weitläufigen bigotten Verwandten herrühre, die ihn und ſeine Gattin 
bekehren wolle. Er warf daher das Buch, ohne eine Ahnung von 
der Gefährlichkeit dieſes Wurfes zu haben, wieder auf den Tiſch 
zurück. Bevor er fortging, befahl er einem Diener, die Sendung 
fofort feiner Gemahlin zukommen zu laffen, für die er fle beſtimmt 
glaubte, und eilte darauf nach dem Elyſce. 


Als das Buch und der Brief Frau Conſtans über eben wurde 
lieb fih die Dame gerade von ihrer 1 feiſren. Dieſes 
Detail hat ſeine Wichtigkeit, da Frau Conſtans, in ihr Peignoir ein⸗ 
gehüllt, ihre Linke nicht frei und ungezwungen bewegen konnte. Sie 
vermochte den Band nur halb zu öffnen. Da ſie auf einer der 
Seiten einen großen Schmußfleck erblickte und andererſeits in dem 
ihr zugeſtellten Briefe der Ueberſendung des Buches keinerlei Gr: 
wähnung gethan wurde, glaubte ſie an einen plumpen Scherz und 
ließ das Buch fortbringen. „Werfen Sie das bei Seite,“ befahl fie 
dem Diener. Plötzlich aber kam ihr der Gedanke, daß dieſe Sendung 
vielleicht doch etwas Anderes als eine Myſtification fein könne. Sie 
lief deshalb in das Vorzimmer und rief hinaus: „Hütet Euch, das 
Buch zu öffnen!“ Es war die höchſte Zeit, denn ein Lakai und ein 
anderer Bedienter hatten das Buch bereits auf einen Tiſch gelegt 
und ſuchten es zu Öffnen. Einer der beiden hatte ſich gebückt und 
forſchte zwiſchen den Blättern, während der andere das Buch zu 
Öffnen ſuchte, ohne etwas an demſelben zu zerreißen. Im Augenblick, 
als Frau Conſtans Befehl gab, das Buch nicht zu öffnen, rief der 
Diener, der es von der Seite betrachtete, er ſehe einen 
Zündfaden. Nach dieſer Entdeckung legte man das Buch langſam 
bei Seite und Frau Conſtans ſchickte ins Elyſée, mit der Meldung an 
ihren Gatten, es läge etwas ſehr dringendes vor, das feine ſofortige 
Anweſenheit erfordere. Der Miniſter kam dieſer Aufforderung ſogleich 
nach, und wurde nunmehr von der Sachlage in Kenntniß geſetzt. 
Er conflatirte jetzt, daß das Buch ihm perſönlich beſtimmt geweſen, 

nd daß es am Tage vorher in Toulon auf die Poſt gegeben worden 
Jei. elles rauf ließ er den Band ſofort dem Director der Geheimpolizei 
gesch rii 5 den nöthigen Mittheilungen zukommen. Nachdem dieſes 
Erregung ae Herr Conſtans, ohne daß ſeine Züge die geringfte 
Fengler 15 8 ins Elyſee zurück, wo fih die Journaliſten mit 
liebenswürdig und nan ihn drängten. Er ſprach zn ihnen höchſt 
ig und un 

rühmten „lauf ezwungen von allem Moͤglichen, von den bez 
anlenden Geſchäten“, die bei ſolchen Gelegenheiten ſtets 

herhalten müſſen, von der Reiſe F 
ferien, mit einem Wort eiſe des Herrn Carnot, von den Kammer⸗ 
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ingenioͤſen Mechanismus geben, der in dem "gebeimnitvolen Den 


Unglücksfall zu beklagen geweſen. Nach dem Urheber derſelben wird 
natürlich eifrig gefahndet. Der Chef der Geheimpolizei Goron hat 
ſich perſönlich nach Toulon begeben, um ihm auf die Spur zu kommen. 
Man glaubt denſelben zunächſt unter dem Perſonal der Staatswerften 
ſuchen zu müſſen; die Stellung der drei als Opfer auserkorenen 
Herren — Etienne, Unterſtaatsſecretär der Colonien, Treille, Chef 
des colonialen Geſundheitsamtes, Conſtans, ehemaliger Gouverneur 
von Indo China — und der Aufgabeort der Packete, Toulon, läßt 
allerdings vermuthen, daß es ſich um einen Racheact irgend eines 
gekränkten, vielleicht bei den Beförderungen übergangenen Beamten 
der Colonien oder Werften handle. 

rr 

Deut ſchland. 

Berlin, 28. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die deutſche Colonial: 
geſellſchaft hat es ſich angelegen fein laſſen, geeignetes Material zu: 
ſammenzutragen, um auf Grund deſſelben hygieniſche Vorſchriften 
für das Leben von Europäern in den Tropen aufzuſtellen. 
In ſeiner letzten Sitzung hat nunmehr der Ausſchuß beſchloſſen, Herrn 
Profeſſor Virchow um Vorſchläge geeigneter Perfönlichkeiten wegen 
Bearbeitung jenes tropenhygieniſchen Materials zu bitten. 

Die Münchener Socialdemokraten werden beim inter 
nationalen Congreß zu Brüſſel auf Anrathen von Vollmars, der ſelbſt 
nicht nach Brüſſel geht, nicht durch einen eigenen Delegirten vertreten 
ſein, ſondern mit ihrer Vertretung den von den Nürnberger Social⸗ 
demokraten als Delegirten gewählten Herrn Grillenberger gleichzeitig 
betrauen. — Herr Bebel befindet ſich zur Zeit bei Herrn von 
Vollmar am Walchenſee zu Beſuch. 

In der „Frkf. Ztg.“ leſen wir: Die Eggolsheimer Zug⸗ 
entgleiſung hat, wie wir erfahren, für die Münchener „All⸗ 
gemeine Zeitung“ einen Unfall im Gefolge gehabt. Bekanntlich 
genießt die „Allg. Ztg.“ verſchiedene Beneficien. So ift die officielle 
„Baieriſche Handelszeitung“ durch Vertrag mit ihr verbunden worden, 
und in Folge deſſen müſſen auch die in das Handelsgebiet ein⸗ 
ſchlagenden Bekanntmachungen, namentlich die Eintragungen ins 
Handelsregiſter u. A., in ihrem Inſeratentheil publicirt werden. 
Auch ſonſt wird die „Allg. Ztg.“ nach vielfachen Richtungen hin als 
amtliches Inſertionsorgan benützt. Für die wirthſchaftlichen Ber: 
haͤlniſſe der „Allg. Zig.“ waren diefe Publikationsvorthelle nicht 
ohne Belang. Nun hat ſich aber das Blatt jüngft der baleriſchen 
Regierung vielfach unbequem gemacht. Vor Allem war der 
Regierung die Haltung der „Allgemeinen Zeitung“ in der 
Bis marckfrage recht verdrießlich. Sie bereitete ihr nachgerade 
viel Unbequemlichkeiten, und die Stimmung gegen die „Allg. Ztg.“ 
war deshalb in den Regierungskreiſen ſchon fett längerer Zeit dem⸗ 
entſprechend. Nun kam der Eggolsheimer Eiſenbahnunfall und der 


bekannte Artikel der „Allg. Ztg.“, welcher die Frage erörterte, ob 
die baieriſchen Eiſenbahnen den Anforderungen eines Kriegs falles 
noch genügten. Dieſer Artikel veranlaßte die Regierung, dem Ver⸗ 
lag den Vertrag zu kündigen, durch welchen die „Baieriſche 
Handelszeitung“ der „Allg. Ztg.“ als Beilage angefügt ift. Damit 
fallen natürlich auch die einſchlägigen Inſerate und Publicationen 
weg. Die Kündigung des Vertrags würde ihre Wirkung mit Ende 
December 1892 erhalten, da halbjährige Kündigung für das Jahr 
ausbedungen war und dieſe Kündigung vor dem 30. Juni erfolgen 
mußte, wenn ſie noch für das laufende Jahr Geltung haben ſollte, 
die Kündigung aber erſt in dieſem Monat erfolgt iſt. Es fragt ſich 
nun, ob und wie es der „Allg. Ztg.“ gelingt, die Kündigung viel⸗ 
leicht doch noch wieder rückgängig zu machen. 

Um die Fiſcher auf Norderney und bei Norddeich zur Anſchaffung 
Jütiſcher Hochſeefiſcherei-Fahrzeuge zu veranlaſſen, hat ſich 
der Reichskanzler bereit erklärt, acht Fiſchern, die fid bis Ende 1895 
ein derartiges Fahrzeug anſchaffen wollen, eine Reichsbeihilfe von je 
700 Mark zu gewähren. Doch darf ein derartiges Fahrzeug alsdann 
nur mit Genehmigung des Landraths in Norden veräußert werden, 
andernfalls ift der betreffende Flſcher verpflichtet, die erhaltene Beihilfe 
ſofort zurückzuzahlen. f 

[Die Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen] Die im 
Reichs⸗Eiſenbabnamt aufgeitellte, im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlichte Ueber⸗ 
ſicht der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat Juni 
d. J. ergiebt für die 69 Bahnen, welche auch ſchon im entſprechenden 
Monat des Vorjabres im Betrieb waren und zur Bergleidung gerop 
werden konnten, mit einer Geſammtbetriebslänge von 36 603,48 km, Fol 
gendes: Im Juni d. J. war die Einnahme aus allen Werkes en 
auf ein Kilometer Betriebslänge bei 47 Bahnen mit zuſammen 29 604, 79 
höher und bei 22 Bahnen mit zuſammen 6998,69 km (darunter 4 Babnen 
mit vermehrter Betriebslänge) niedriger als in demſelben Monat 
Vorjahres. In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende Juni 
d. J. war dieſelbe auf ein Kilometer Betriebslänge bei 53 Bahnen mit 
zuſammen 28 977,50 km höher und bei 16 Bahnen mit zufammen 
7625,98 km (darunter drei Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) 
geringer als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Bei 
unter Staatsverwaltung ſtebenden Privatbahnen, ausſchließlich der 
vom Staat für eigene Rechnung verwalteten Bahnen, betrug 
Ende Juni dieſes Jabres das geſammte conceſſionirte Anlage 
capital 22859900 M. (15 405 000 M. Stammactien, 2454900 M. Priori⸗ 
täts⸗Stammactien und 5000000 M. Prioritäts⸗ Obligationen) und bie 
Länge derjenigen Strecken, für welche das Capital beſtimmt iſt, 118,83 km, 
ſo daß auf je 1 km 192375 M. entfallen. Bei den unter Privatverwal⸗ 
tung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende Juni d. J. das geſammte con⸗ 
ceſſionirte Anlagecapital 510333829 M. (257637500 M. Stammactien, 
70307000 M. Prioritäts⸗Stammactien und 182389 329 M. Prioritäts⸗ 
Obligationen) und die Länge derjenigen Strecken, für welche dies Capital 


beſtimmt ift, 2938,53 km, jo daß auf je 1 km 173670 M. entfallen. Er 


öffnet wurden am 1. Juni die Strecken Kletkamp— Lütjenburg 6,16 km 
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(Königliche Eiſenbahn⸗Direction Altona), Reichenbach —Oberlangenbielauun 


6,14 km (Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin), Heinrichswalde —Tilſit 


ni 
9,94 km ( Bnigliche E Frankfurt a. M.). 
[Ein Opfer des chers] iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge der Erbprin 
Auguſtzu Sayn⸗Wittgen 72 9 en inlig 971 


Agenten B. veranlaßt worden ſei, Diamanten im Werthe von 6000 M. dem 
Prinzen gegen Wechſel zu verkaufen, dieſer aber nicht eingelöſt worden fei. Wie 
nun die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, mußte der Prinz, um fi Geld zu vers 
ſchaffen, Käufe der verſchiedenartigſten Gegenſtände eingehen, weil von 
Seiten der Geldgeber dieſe Manipulationen ins Werk geſetzt wurden, um 
den Wucher zu verſchleiern. Sein Vertrauter auf dieſem Gebiet war feit 
längerer Zeit der genannte Agent. Das ihm geſchenkte Zutrauen wußte 
B. derartig auszunutzen, daß er von Manchem als prinzlicher Hofmarſchall 
angeſehen und angeredet wurde, zumal da beide ſich in eine aus 4 Zimmern 
beſtehende Wohnung getheilt hatten. Zuerſt wurden bei ſolchen Wucherern, 
welche dem Ringe angehören, Geld oder Werthſachen aufgenommen, dann 
aber zu Handwerkern, wie Bäckermeiſtern, Schornſteinfegern, auch Ga 

wirthen, kurz zu derjenigen Art von Leuten Zuflucht genommen, wel, 

5 50 Summen gegen hohe Zinſen verleihen. So hat ein Schornſtein⸗ 
eger 1500, ein Bäcker 3000, ein Schankwirth 1500, eine Schuhmacher⸗ 
wittwe über 3000 M. hergegeben. Die meiſten der umlaufenden Wechſel 


zogen hat. Wie groß die Klemme des Prinzen zuweilen war, geht daraus 
hervor, daß er ein oder das andere Pferd feines Stalles verkaufte, um 
es kurz darauf für den doppelten Preis wiederzuerwerben. Heute wird 
der Reſt des prinzlichen Stalles, welcher aus 2 Rapphengſten beſteht, 
zwangsweiſe . Der Gläubiger dürfte kaum zu feinem Gelde 
kommen, da 1000 M. Futterkoſten zuerſt in Abzug gebracht werden. 

[Eine Reitleiſtung.] In unſeren cavalleriſtiſchen Kreiſen wird der 
„K. Ztg.“ zufolge mit großer Anerkennung eine außerordentliche Reit⸗ 
leiſtung beſprochen, nie unter Führung des Generallieutenants vou 
Kroſigk das Militärreitinftitut in Hannover als Schluß des diesjährigen 
Stabsoffiziercurſus ausgeführt hat. Die Zahl der Theilnehmer betrug 
nahezu 120. Die Herren ritten im ſchlanken Trabe Morgens gegen 4 Uhr 
zu dem etwa 25 Kilometer von Hannover entfernten Rendezwousplatz und 
beitiegen dort neue Pferde, welche Be bei weitem größten Theil Awneepferde 
der Offizier- und Unteroffizierreitichule waren. Auf dieſen ritten fie die 
Schleppiagd und legten, an der Spitze ſtets Generallieutenant v. Kroſigk, 
der Meute folgend, nicht weniger als seh eder Abit über ſchwieriges 
Gelände in vierzig Minuten zurück, jo daß jeder Kilometer in 2 Miuuten 
eritten wurde. Faſt ſämmtliche Theilnehmer dieſes großen und überaus 
chneidigen Rittes waren beim Hallali, von dort wurde die Strecke nach 

annover, die wiederum etwa fünfundzwanzig Kilometer betrug, auf neuen 

ferden zurückgelegt, ſo daß ein großer Theil der Herren ſchon gegen 
10 Uhr Vormittags in Hannover war. Vor etwa zehn Jahren wurde 
eine derartige Schleppjagd höchſtens über 7500 Meter geritten, fo daß diefe 
Art der Pferde⸗Ausbildung, wie fie der jetzige Leiter des Reitinſtituts ger 
pflegt hat, den Weg zeigt, um die Leiſtungsfähigkeit unſerer Reiterei au 
den Höhepunkt zu bringen. Generallieutenant v. Kroſigk iſt übrigens jetz 
mit der Führung der zwanzigſten Diviſion an Stelle des Generallieutenants 
v. Winterfeld, des Generaladjutanten Kaifer Friedrichs, beauftragt worden, 
welcher dem Generalinſpecteur der erſten Armee⸗Inſpection, General⸗ 

eldmarſchall Prinzen Albrecht von Preußen, zucommandirt iſt. Mit der 

eitung des Militärreitinſtiuts iſt Oberſt v. Willich, Commandeur des 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, beauftragt worden. 

* Berlin, 28. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Am Sonnta 
Nachmittag gegen 6 Uhr betrat ein gut gekleideter Herr das Café Ke 
in der Leipzigerſtraße, wo er ſich an Speiſen und Getränken gatia that 
und auch einige Cigarren vom Kellner verlangte. Dem Zahlkellner war 
der Gaſt jedoch verdächtig und er beobachtete ihn febr ſcharf. Wie ger 
rechtfertigt feine Vermuthung, es mit einem Zechpreller zu thun zu haben, 
war, ſollte er bald erfahren, denn der Fremde ſuchte einen unbewachten 
Augenblick zu benutzen, um, ohne die ca. 2 M. 30 Pr. betragende Zech⸗ 
5 5 beglichen zu haben, zu verſchwinden. Er wurde jedoch vom Ober⸗ 
ellner und vom Portier zurückgeholt und von erſterem die Aufforderung 
an ihn gerichtet, die Bedje zu bezahlen. Der Gaſt verfpra dies, verz 
langte jedoch vorher die Toilette beſuchen zu dürfen, was ihm guch ge⸗ 
ſtattet wurde. In dem Raume angelangt, verriegelte er die Thüxe und 
gab aus einem Revolver, den er bei ſich geführt atte, mehrere Schüſſe 
ab. Durch die Detonation aufmerkſam gemacht, ſtürzten mehrere Be⸗ y 


20,09 km (Königlihe Eiſenbahn⸗Direction Bromberg) und Hilders— Tann 


durch Berliner Blätter die Nachricht, daß ein Kaufmann E. Oſt. durch einen 


tragen das Giro des Agenten B., der in jedem Falle ſeine Proviſion ges 


5 
| 


bienſtete nach der Toilette und erbrachen die Thüre. Der Selbſtmord⸗ 
candidat blutete aus der linken Be die Spiegel in der Toilette waren 
lämmtlich zertrümmert. Der Koch Stange entriß dem Fremden die 
Waſſe und übergab ihn einem raſch herbeigerufenen Schutzmann, welcher 
die Ueberführung des leicht Verletzten nach dem Polizeirevier Kronenſtraße 
verfügte. Dort gab der Zechpreller dem „Kl. Journ.“ zufolge an, daß er 
der flüchtige Lieutenant vom öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 5 
Namens Julius Milbeck ſei. Es ſtellte ſich auch heraus, daß der⸗ 
ſelbe vollſtändig mittellos ſei. 

Eine aus zwölf Perſonen beſtehende große Einbrecherbande iſt 
durch die Criminalpolizei verhaftet worden. Seit etwa zwei Jahren 
wurden in den Stadtvierteln zwiſchen Königs⸗ und Oranienburger⸗Thor, 
ſowie in den nördlichen Vorſtädten eine große Anzahl ſchwerer Einbrüche 
verübt, ohne daß es der Polizei gelang, der Thäter habhaft zu werden. 
Endlich, wohl vor Monatsfriſt, wurden bei einem Einbruch in der 
Brunnenſtraße drei Perſonen abgefaßt, und die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hatte das Ergebniß, daß noch weitere neun Individuen als Mit⸗ 
Bee einer großen Diebesbande verhaftet wurden, deren Anführer der 
Unfunddreißigjährige „Maurer“ Krankenberg war. Bei einer in der 
Wohnung des K. in der Fehrbellinerſtraße abgehaltenen polizeilichen 
S wurde ein großer Vorrath aller möglichen Paaren, 

aterial⸗, Colonial, Deſtillations⸗ und Schnittwaaren, Weine, Wäſche, 
Garderoben, lebende Tauben, Hühner, Kaninchen, ſowie eine große 
Menge Pfandſcheine über verſetzte Gegenſtände und ſchließlich ein großes 
Sortiment Diebeshandwerkszeug e Die Einbrecher veräußerten 
die geſtohlenen Waaren unter der Hand an Privatperſonen und enthielten 
ſich jeder Gemeinſchaft mit Heblern, um ſich nicht der Gefahr einer Ent⸗ 
deckung auszuſetzen. Bis jetzt ſind den Verbrechern einige dreißig ſchwere 
Einbrüche nachgewieſen worden. So haben die Diebe nach eigenem Ein⸗ 
geſtändniß zum Beiſpiel ein ganzes Colonialwaarengeſchäft in der Oder⸗ 
bergerſtraße ausgeräumt, in der Schönhaufer Allee eine Deſtillation 

änzlich leer geplündert, Keller: und Ladeneinbrüche in der Choriner⸗, 
zothringer⸗, Elſaſſer⸗, Fehrbelliner⸗, Brunnenſtraße — in dieſer in feds 
Fällen — ausgeführt. Einem Garderobenhändler in der Gerichtsſtraße 
wurden für einige Tauſend Mark Waaren geſtohlen. Die Unterſuchung 
kann noch nicht abgeſchloſſen werden, da _ftetS bei den Verhören weitere 
durch die Bande begangene Einbrüche zu Tage kommen, welche zum großen 
Theil nicht einmal der Polizei gemeldet worden ſind. 

In der Nacht zum Montag find die Mitglieder der Stuttgarter 
Liedertafel bier eingetroffen. Mehr als dreihundert Berliner Sänger 
der den Gäſten aus dem Schwabenland befreundeten Vereine hatten ſich 
eingefunden, mit ihnen der Berliner „Verein der Württemberger“, und 
als der Zug in die Halle einfubr, tönte ihm unter Zanders Leitung das 
„Gott grüße Dich“ entgegen. Canzleirath Weiſſe, der Vorſitzende der 
Berliner Liedertafel, betonte in feiner Anſprache, wie unter den vielen 
Sängerfabrten, deren Ziel Berlin feit einigen Jahren geweſen, gerade der 
Beſuch der rise a der ſüddeutſchen Sänger, bier freudigfte Bewegung 
bervorgerufen. er Vorſitzende der Stuttgarter, Ober⸗Poſtdirector 


Entzündung eintrat, machten ſich vom 24. Juni ab die erſten Erſcheinungen] Elſaß⸗Lothringen oder Für das Recht der Bewohner des Reichslands, durch 
einer typiſchen poſtdiphtheriſchen Lähmung mehr und mehr geltend. Es trat] eine Volksabſtimmung ſelbſt über ihr Schickſal zu beſtimmen, ausgeſprochen 
bei fortdauernd gutem Allgemeinbefinden allmälig eine Accomodations- f hat. Die Tagesordnung des Congreſſes umfaßt folgende Punkte: „Das 
lähmung auf, die das Sehen in der Näbe beim Leſen und Schreiben ohne Glas] Recht der Eroberung“ und „Die internationale Verantwortlichkeit““ Bei 
unmöglich machte. Daran ſchloß ſich Lähmung des weichen Gaumens, die] Berathung letzterer grade wird der amerifanifchsitalieniiche $ wiſchenfall 
das Sprechen erſchwerte, mehr aber noch das Schlucken ſchwierig machte.] von New⸗Orleans beſprochen werden. Ferner wird Umilla, Brofeffor in 
Beides beſteht augenblicklich noch fort. Die Schlundlähmung hat, um ge⸗Neufchätel, über den Dreibund ſprechen, für welchen er nicht nur die 
fahrbringendes Verſchlucken zu verhüten, die Ernährung durch die Magen: italieniſche Regierung, ſondern auch die italieniſche Volksvertretung ver⸗ 
ſonde nötbig gemacht. Dazu hat ſich allmälig eine Vertaubung der antwortlich macht und den er als „eine beſtändige Bedrohung des europäi⸗ 
Fingerſpitzen und eine ausgeſprochene Schwäche der Beine geſellt, welch] ſchens Friedens“ anſieht. 
letztere die Gehfähigkeit ſebr beſchränkt bat. Dabei ſind die Bewegungen x 2 
der Extremitäten en ataktiſch (acute poſtdiphteriſche Ataxie). Gro 8 britannien. 

London, 25. Juli. [Iriſche Nationalliga.] Unter perſön⸗ 


8 die nn 00 k r en . t der m 
neuritis augenblicklich noch im Fortſchreiten begriffen ift, iſt der Allge⸗ ; i $ 

5 zufriedenſtellender. Schlaf, . „Herzthätigkeit find licher Leitung Parnells wurde geſtern die von ihm einberufene und 
nicht geſtört. Eine functionele Störung des Rervenfoftems bal ſich erft | beherrſchte Convention der iriſchen Nationalliga in Dublin eröffnet. 
einmal wieder geltend gemacht. Bei dem erfahrungsmäßig gutartigen] Delegirte aus allen Theilen der Inſel waren herbeigeeilt und Alles, 
Verlauf derartiger poſtdiphtheriſcher Lähmungen darf unter Fortdauer des] was die parnellitiſche Partei an Talent und Einfluß im Parlament 
guten Allgemeinbefindens bei den überaus günſtigen hygieniſchen Be⸗ und im Lande befigt, war gekommen, um dem dictatoriſch gefinnten 


dingungen, wie fie der Aufenthalt in der reinen, kräftigen Waldluft von 5 5 1 
Gelbenfande mit ſich bringt, eine völlige Heilung der — Erkrankung,] Führer zu huldigen und als Relief zu dienen. Parnell führte ſelbſt⸗ 
redend den Vorſitz. Gleich in den erſten Sätzen ſeiner Rede ver⸗ 


die mit dem alten Nervenleiden des Großherzogs in keinerlei Zuſammen⸗ S. 
kündete er den Zweck der Convention, nämlich das neue von ihm 


bang Bea a he Beit ee — — Si 1175 

an e open Herrn r Natur der e nach no ngere Zeit pin- 5 f f 3 K 
durch — Ruhe und ͤußerſte Schonung der Kräfte zur unabweis⸗ 0 te 5 zu ec ge disa 3 
lichen Pflicht. — Wie daſſelbe Blatt ferner mittheilt, erkrankte die Groß⸗ ſelbe auf das alte vom Jahre Seitdem hätten fih aber 
herzogin auf der Retie von England nach Gelbenſande an Influenza durch die Ausdehnung des Wahlrechtes die Verhältniſſe nicht unbe- 
und hütet feit dem 21. Juli das Bett. Beunruhigende locale Er⸗] deutend geändert und deshalb müſſe das neue Programm eine mehr 
Aimee ſind met aufgetreten, auch no ept ind bereits im Ab: demokratiſche Färbung erhalten. Den alten Fundamental⸗Forderungen, 
nehmen begriffen und der Allgemeinzuftand befriedigend. nationale Selbſtverwaltung und Agrarreform, müſſe ſich nunmehr 


Bromberg, 23. Juli. [Errichtung einer Schifferſchule.] In] ,: 
ray: in; : Schr eine ausgedehntere Sorge um die Intereſſen der Arbeiter und der 
go ge eines vom Handelsminiſter eingegangenen Schreibens fand am Die Regierung habe angekündigt, daß ſie im 


onnerstag unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Tiedemann] Induſtrie anſchließen. 
der nächſten Parlamentsſeſſion mit einer Localverwaltungs⸗ 
Vorlage in das Parlament treten wolle. Er (Parnell) werde eine 
ſolche Bill freudig begrüßen. Nach dem Schluß der Rede begann die 
Berathung der einzelnen Punkte des neuen Programms. § 1: Natlonale 
Selbſtregierung, wurde ohne Debatte angenommen. Der Artikel be⸗ 
ſtimmt u. A., daß das iriſche Parlament volle Controle über alle An⸗ 
gelegenheiten Irlands haben ſoll und daß der Vollzug der von dem⸗ 
ſelben gegebenen Geſetze nur durch das Veto der Krone oder des 
Vertreters der Krone gehindert werden kann. Die triſche Shug- 
mannſchaft dürfe ferner nicht unter dem Befehl des Lord⸗Statthalters 


eine Commiſſionsſitzung ſtatt, in welcher über den Ort, der zur Errichtung] Laufe 
der für die Provinz Poſen ins Leben zu rufenden Schifferſchule am ge⸗ 
eignetſten ſei, berathen werden ſollte. der Commiſſionsſitzung, an 
welcher mehrere höhere Regierungsbeamte und aus Fachkreiſen die Herren 
Stamer und E. Kahlow theilnahmen, wurde dem „Bromb. Tagebl.“ zu⸗ 
folge Bromberg als der paſſendſte Ort in Vorſchlag gebracht. 
Deſterreich Ungarn. 


[Das deutſche Theater in Budapeſt.] Wir haben ſchon 
gemeldet, daß das Majeſtätsgeſuch um Schutz für das deutſche Theater 
vom Kaiſer abgelehnt wurde. Das Geſuch hatte in ungeſchickter Weiſe 
die Politik berührt. Unterzeichnet war daſſelbe von dem Präſidenten stehen, und keinem Parlamentscandidaten folle es erlaubt fein, ein 
der Handelskammer, Baron Kochmeiſter, dem früheren Director des in von der Reichsregierung anzunehmen, bis das iriſche Parlament 


deutſchen Theaters Stanislaus Leſſer, von Wilhelm Leipziger und zwei ündet den fei. Di £ . 

4 75 gegründet worden fei. Die Paragraphen 2 und 3: Landrechtsreform 
eee oe — * e 7 — ae und locale Selbſtverwaltung (Graſſchaftsämter, deren Mitglieder aus 
zeichner des Geſuches; doch richtet ſich der allgemeine Unwille nicht Sarg m. follen; Gemeindepolizei), gaben zu längerer Des 
gegen das deutſche Theater, ſondern lediglich gegen den Text des Bitt- . laß, . aber schließlich in der Parnellſchen Baftung an: 
CCC 
heimen Ügitation zu betheiligen. Sämmtliche oificiellen reife waren und Wiedereinſetzung aller während der Agitation ungerechterweiſe 


| dem Projecte des Apei a ee int — dieſe bertriebenen Pächter, ſtießen ebenfalls auf keine Oppoſition. — An 
N gericht wegen Beſchädigung öffentlicher Anlagen zu einer fünftägigen e — 5 re Sie e Abend fand eine Maſſenverſammlung in der Leinſter⸗Halle ſtatt. Man 
i Haftſtrafe verurtheilt worden. fordert a i Stell u Präſident der Handelskammer und der Börje täufche fih, meinte Parnell, wenn man glaube, daß England Irland 

[Der Geſundheitszuſtand des Großherzogs von Medlen: — Im Abgeordnetenhauſe wird die Sache von Seiten de aufrichtig liebe. Dieſe Liebe träte immer ert dann zu Tage, 
zur Schwering] Die „Medienb. Rar.” erhalten aus Pelbenſande S erzulegen. 8 8 5 5 wenn Irland alle Mittel der Gefittung erihöpft habe. Die Rede 
ppofition zur Sprache gebracht werden. ſchloß mit dem pathetiſchen Satze: „Sollte uns ein Waterloo bei den 


2 vom 23. Juli datirten ärztlichen Bericht über den Geſundheits⸗ : 
PVP Frankreich. Wahlen beſchieden fein, fo wollen wir ſterben, wie die alte Garde 
$ , Paris, 26. Juli. [Der Congreß der Friedensliga.] Heute] Napoleons, mit dem Bewußtſein, daß wir die Ehre unſeres Vater 
Morgen beginnt bier der Congreß der Friedensliga im Gebäude der] landes gerettet haben.“ 
7 Abtheilung berfelben, Rue de Chaillot. Die internationale 
iedensliga wurde 1867 unter Diitwirkun Biel Duzes in Genf ge⸗ 
E Den Borfib bes 1. Gongreftes, te Garibalbi. Das 
er Liga beißt „Les unis de 1 5 
Liga zahlreiche Flugſchriften und Manifeſte. N eigen | 
werden vertreten fein: „Ihe universal peace Union“ in ‘Philadelphia, 
welche 35 Vereine umfaßt, der „Bund für die Reutralifirung Dänemarks“, 
der „Internationale Bund für Frieden und ſchiedsrichterliche Entſcheidung“ 
(Obmann ogion: Brati; Nie „ige für Frieden und Sri die 
izeri Friedensliga, die „Società internazionale della pace r 
ee Bid (Unloge lombarda). die „Lega nazionale della] Projectes zu glauben. 


Steidle, antwortete. Dann erfolgte die in langem Zuge von Droſchken 
bewirkte Ueberführung der Sänger nach dem Centralbotel. Etwa 200 
Stuttgarter und Württemberger find außer den Sün ern, deren Zahl 
120 ift, mit dem Extrazuge nach Berlin gekommen. Für die Concerte 
find in den letzten Wochen Proben über Proben gehalten worden, damit, 
wie der „Schw. Merkur“ ſagt, der Verein wohlvorbereitet in die Reichs⸗ 
hauptſtadt einrücken und mit Ehren beſtehen kann. 

Der Kaufmann Schr., welcher kürzlich im Humboldthain dabei be⸗ 
troffen wurde, wie er fein Monogramm in die Rinde eines werthvollen 
crotiſchen Baumes mittelſt Federmeſſers einſchnitzte, it vom Schöffen: 


nät Nuß land. 
Ein Murawiewm-Dentmal in Wilna] Man ſchrelbt 

Auf dem hieſigen Congreſſe Dolit. Corr.“ aus Warſchau: Jedermann Tann nO on 
Vorſtellung von der peinlichen Ueberraſchung machen, welche durch das 
Auftauchen des Planes, dem Grafen Murawiew in Wilna ein Denk⸗ 
mal zu errichten, unter den Polen in Rußland hervorgerufen wurde. 
Man konnte ſich anfangs ſchwer entſchließen, an den Ernſt dieſes 
Der General⸗Gouverneur von Littauen aus 


Rückreiſe eine Mandelentzündung auf, welch 
i das 
in Genua nöthig mate i doch dur us gii verlief — . — — 


üg de am 10. Jun bie Weiter 
Behandlung zurückgegangen, wurde a s eiter⸗ 
en ener „Preußen“ angetreten. An Bord entwickelte 
ſich eine neue Mandelentzündung. Der Ugemeinzuſtand verſchlechterte 
fih ſchnell derartig, daß am 17. Juni die Ausſchiffung in Southampton 
und die Ueberfübrung nach Ryde nothwendig wurde. Der zur Conſulta⸗ 
tion aus Berlin berufene Geh. Medieinalrath Profeſſor Dr. Gerhardt erz 


klärte die Entſcheidung, ob die noch vorhandenen geringen Reſte der ört- 
lichen ann diphtheritiſcher Natur feien oder nicht, für unmöglich, 
wie häufig in ſolchen Fällen, rieth jedoch, die Behandlung weiter ſo fort⸗ 
zuführen, wie wenn die echte Diphtheritis unzweifelhaft feſtgeſtellt ſei. 
Der weitere Verlauf der Krankheit hat die letztere Annahme beſtäligt. Nach 
furzer, erträglich guter Reconvalescenz, die nach Abheilung der örtlichen 
— 
Landwind. 


üdwind — Landwind — und das Meer fo glatt, wie ein 
2 Kein weißer Schaumkopf auf der fpiegelnden Fläche, kein froͤh⸗ 
liches Wellenrauſchen bei ſteigender Fluth. Fern am Horizont ver⸗ 
harren bewegungslos die weißen und rothen Segel der Fiſcherboote, 
wie auf den blauen Grund gemalt. Die Luft zittert vor Sonnen⸗ 
gluth; nicht wie ſonſt fächelt fie erfriſchend die Stirn. Das iſt keine 
Seeluft mehr, das iſt ſchwere, ſchwüle Stadtluft, in engen Straßen 

t und mit Staub gewürzt. 
at e tummelt ſch auf dem Oſtender Badeſtrand die fröhliche 
Kinderwelt mit Schaufel und Eimer. Zerſtreut laffe ich von Zeit zu 
Zeit mein Auge auf einer der beweglichen Gruppen ruhen, aber 
immer wieder kehrt es zu der ſchönen Frau zurück, die vor mir 
unter dem grauleinenen Zeltdach ſitzt, ein breites geſticktes Handtuch 
um die Schultern geſchlagen, auf welches das vom Seebade leicht an⸗ 
geſeuchtete Haar niederfält. Thörichter Seewind, du verſchläfſt das 
Glück, mit dieſen goldbraunen Locken ſpielen zu dürfen! 

Ihr Blick ſchweift unter halbgeſchloſſenen Lidern hervor über dle 
blendende Fläche vor ihr, von der ſich nur matte, ſchaumloſe Wellen⸗ 
fireiichen löfen, um energielos über den Strand zu rollen und ſich 
ängfllich wieder 3 fe polig 

mag das nicht,“ ſa 5 

2 75 Meer bont 0 = ſchon drei Tage lang nicht benehmen, 
wie es ſeiner Natur zukommt. Iſt das ein Leben? Jawohl, da 
liegt es nun und ſonnt ſich und läßt ſich bis in feine Tiefen hinein 
erwärmen und vergolden — ſollte man da nicht Wunder meinen, 
wie wohl es ſich dabei fühle? Aber ich weiß es beſſer. Während es 
träge al’ dieſe Herrlichkeit über ſich ergehen läßt, träumt es ſchon 
ſehnſuchtsvoll vom nächſten Sturm —.“ 

Alles dies ſpricht ſie mehr zu ſich ſelber, als zu mir. Ich 
höre ihr ohne Verwunderung zu, ich kenne längſt an ihr dieſe 
Art, zu phantaſiren, die das Lebloſe beſeelt und perſoniftcirt. 
Aber was will alles, was ſie jetzt iſt, bedeuten im Vergleiche 
zu dem, was fie war, als fie noch auf einer unſerer erken 
Bühnen glänzte! Ein herrliches, wildes Feuer, das leuchtete, 
Funken ſprühte und jedes Herz erwärmte, eine achte Trago din, 
halb Dämon, halb Mufe. Die Bühne mit ihren Intriguen und 
Leldenſchaften auf und hinter der Scene war 8 Element. = 
trank ſich täglich Erfriſchung aus Gefühlen und . E be 
Tugendſpiegel galt fie nicht, doch ſelbſt in ihren Tollheiten 5 N 
Zug von Gemeinheit. Unter ihren zahlloſen u Ae 
den Graſen B., defen bisheriges farres Feſthalten an den ariſtokratiſche 
Traditionen feiner Familie dem Ereigniß noch einen beſonders ſen⸗ 
fationellen Reiz verlieh. Diesmal hatte die Leidenschaft geſiegt. Die 
Seinigen geriethen außer ſich über Volkmars Mes alliance, und ein 
lauer Friede lam ert dann in Stande, als der Graf von Thea 


ace“ (Turin), „Libertà e pace“ (Palermo). Die Deutſche Friedens- 
liga, — Sip” in Frankfurt a. M. iſt, fendet keine Ferner 

ie Frau Goegg, eine der eifrigſten Vorkämpferinnen der Liga, einem Be⸗ 
richterſtatter des „Mati 
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forderte, der Bühne auf immer zu entſagen. Die allbewunderte 


Künſtlerin kämpfte einen ſchweren Kampf; ihre Liebe zu Volkmar war 
jedoch zu mächtig, um ſich durch eine Bedingung irgend welcher Art 
beſiegen zu laſſen, und zum ſchmerzlichen Bedauern Aller, denen ihr 
urſprüngliches, hinreißendes Spiel je Genuß bereitet, nahm ſie Ab⸗ 
ſchied von ihrer geliebten Kunſt. 


Aus einem glühenden Verehrer hatte ich mich nothgedrungen in 
einen Freund verwandeln müſſen, und als ſolcher beſuchte ich Thea 
im erſten Halbjahr ihrer Ehe auf dem Stammgut ihres Gatten. 
Ich fand ſie entzückender als je zuvor, und nach ihrem eigenen Aus⸗ 
drucke „wahnſinnig glücklich“. Einer ſtillen Seligkeit war ſie freilich 
nicht fähig; in ſprudelndem, jauchzendem Uebermuthe brauſte fie wie 
ein Wirbelwind durch das Haus und riß ihren ſtill vornehmen 
Volkmar unwiderſtehlich mit ſich fort. 

Und jetzt, nach zwei weiteren Jahren? 

Ich habe ſie inzwiſchen nicht geſehen und erkenne ſie kaum. Frei⸗ 
lich hat ſie während dieſer Zeit ihr kurzes Mutterglück begraben 
müſſen, aber der traurige Zug, mit dem ſie von ihrem Kindchen 
ſpricht, gleicht nicht dem jetzigen Ausdruck ihrer Augen. Etwas 
Anderes zehrt an ihr, ein geheimes inneres Feuer, das ſie gewaltſam 
niederhält. IA ihre, iſt Graf Volkmars Liebe erloſchen? Wie ich fie 
in ihrer Schönheit vor mir ſehe, bin ich frevelhaft genug, es zu 
wünſchen. Es hilft nichts, ſeinen Empfindungen eine falſche Etiquette 
vorzukleben; 8 bleibt Champagner, wenn man ihn auch 
als Brauſelimonade bezeichnet. 

„Weshalb ſehen a Ben je an?” fragte en „Finden 
Sie, daß auch ich den Landwind nicht vertragen kann < 

a Us ich unter Herzklopfen, „Sie find nicht glücklich! 

Sie lacht. „Ich — nicht glücklich? Obo, mehr als zu ſehr. 
Wir — Volkmar und ich — lieben uns noch ganz wie damals — 

i te noch?“ 
A 1500 fehe genau. Meine fündige Hoffnung if} — zum 
wievielten Male * ee rona 

ährt fie v un : 

ee M Gba Öeburtötag, da gehen unfere Thenterferien zu 
Ende. Wir geben den Götz. Möchten Sie die F. wohl als Adelheid 
ſehen ?“ Sie ſchüttelt, ſich ſelbſt zur Antwort, den Kopf. „Nicht 
eine Spur von Temperament. Sie hätte ſentimentale Liebhabern 
bleiben ſollen; ich begreife den Regiſſeur nicht. Erinnern Sie ſich, 
was für eine Adelheid ich war?“ 

O, ich habe ein erſtaunliches Gedächtniß. Auch das weiß ich noch. 
Und wie ich Franz und Weislingen beneidet habe! 

Alfo das if es. Ich hätte es willen folen. Dieſe ſeurige 
Künſtlernatur war auf einige Zeit zu bändigen, nicht aber zu unter- 
drücken geweſen. Man gewohnt ſich ja bekanntlich an alles, ſelbſt 
an das Glück. Und wie follte dieſe Windsbraut ſich zwiſchen den 
vier Wänden eines Gewohnheitsglackes dauernd wohl fühlen?! 


n“ mittbeilt, hat dieſe Enthaltung ihren Grund 2 x 
wahrſcheinlich darin, daß die Liga fih ſtets für die Reutralifation von] Polen auch gegenwärtig nicht anders 


dem Jahre 1863, deſſen grauſames Vorgehen während des letzten 
polniſchen Aufſtandes in Wilna in der Geſchichte der modernen euros 
päiſchen Staaten kaum ſeinesgleichen finden dürfte, defen Namen in 
„als mit dem Zuſatze Der 


Wieder blickt ſie mit großen brennenden Augen auf das Meer. 


Graf Volkmar tritt herzu. Auch er iſt nicht unverändert geblieben; 
die zierliche Figur it ſchlanker als je, und ein häufiges Geſichts zucken 
deutet auf Nervoſttät bei dem ehemals eiſern geſunden Manne. 

Ob dieſe Frau wohl auch mich nervös gemacht haben würde? — 

Der Graf ſpricht vom Bade und lobt das herrliche Wetter. Ueber 
Theas Züge fliegt ein Schatten. 

„Mir fagt der Landwind nicht zu,“ bemerkt fie, „ich wünſche mit 
Sturm. Die Sonne und das blanke Meer langweilen mich.“ 

Sie blicken einander feft in die Augen und dann ſagt fie langſam 
und eintoͤnig: 

„Du hättet mich beim Theater laſſen follen, Volkmar!“ 

Eine raſche Blutwelle ſchlaͤgt ihm ins Geſicht, er wirft einen 
haſtigen Blick auf mich. Ich bücke mich nach einer Muſchel, um mir 
den Anſchein zu geben, als habe ich nichts gehört, Das if thöricht: 
ich muß es gehört haben. 

„Welche Hitze der Sand ausſtraͤmt!“ meint der Graf, feiner 


ara ar den Arm reichend. „Laß uns hinaufgehen, das Frühſtück 
wartet.“ 


* + 
e 


Die See liegi noch immer fiill, aber der Wind dreht fih langſam 
nach Südweſt. 

Ich gehe die Eſtrade entlang und ſehe Thea unten auf dem 
Brückenkopf ſitzen, unſere heimiſche Zeitung in der Hand. Als ſie 
mich erblickt, ſteht ſie auf und kommt mir lebhaft entgegen. 

„Sehen Sie hier!“ ruft fie, auf das Blatt deutend, „fie ſiudlren 
„Medea“ ein. Man fann der F. doch unmoglich die Titelrolle 
überlaſſen?!“ 

Ich drücke meine Zweifel aus. 

„Finden Sie nicht, daß die Luft leichter wird?“ fragt fie, Und 
dann leiſer: 

„Es eine Scene gegeben. Volkmar war ſehr aufgebracht. 
Ich zählte ihm eine Reihe Ariſtokraten auf, die ihre Gattinnen nicht 
der Kunſt entfremdet haben. Er aber will meinen Beſitz mit Nie⸗ 
mandem theilen, auch nicht mit Apoll. Das Haupthinderniß if 
natürlich ſeine Familie. Eine Gräfin B. an der Bühne — 
shocking! Und ſo kommt man vor lauter Vorurtheilen nicht dazu, 
ſich en Wenn man aber fon einmal eine Komoͤdiantin 
heirathet —“ 

Eine Möve fliegt Aber uns hinweg; ihre weißen, eckigen Flügel 
leuchten im Sonnenlicht. 

„Die kann fliegen, wohin fie will,“ murmelt Thea. „Ich hätte 
es nicht verſprechen folen, Aber wenn uns die Liebe mit unſerer 
innerſten Natur in Conflict bringt — gegen welche von beiden joll 
man jündigen? Er it in erſter Linie Ariſtokrat, ich bin in erſter 
Linie Künſtlerin. Wir haben uns beide verſündigt.“ 


Henker“ genannt wird, verkörperte in feiner Perſon das Princip der > von ber ormani t T 
grauſamſten Vernichtungs⸗Tendenz gegenüber dem polniſchen Elemente.] Fenerſocletät zu dispenſiren, rge, h ee 
. , ß p,, ß, 
dem Schauplatze der Maſſenhinrichtungen vom Jahre 1863, ſchien] Zinſenzahlungsverzuges, und auf die Aufnahme der Zwangsvollſtreckungs⸗ 
denn auch anfangs in den gemäßigten ruſſiſchen Kreiſen keinen be: clauſel in die Schuldurkunde im eigenſten Geldintereſſe des Schuldners. 
ſonderen Anklang zu finden, und Berichte aus Petersburg wollten . ve einige der wichtigeren Beſtimmungen des 
ſogar wiſſen, daß das Project an den maßgebenden Stellen der Haupt: a : 5 itut mit cotpora⸗ 
fadt durchaus nicht gebilligt werde. Die leptere Behauptung wird] den Reim un Veiel pe Gründung denen piger Anlagen und 
aber durch die Thatſache gründlich widerlegt, daß die Action für die] Anſtalten, Gemeindebauten, Tilgung von Gemeindeſchulden, gewerbliche 
Errichtung eines Murawiew⸗Denkmals unter den Augen der Be⸗ I 5 5 kes Fe p 
i i ; i erleichtern, den Grunderedit zu heben und den Geldverkehr über 
borben mit großem Elfer betrieben wird. Es braucht wohl Nie: fördern. Die Mittel zur Gewübrung von Darlehnen bat dieſelbe in dem 
mandem gejagt zu werden, daß ein Wink aus Petersburg genügen] ihr aus Staatsfonds eigenthümlich überwiefenen Stammvermögen, das 
würde, um den völligen Stillſtand dieſer Action herbeizuführen. Wen fidh jetzt auf 2075 478 Mark beziffert und durch Ueberweiſung von ein 
übrigens die Duldung dieſer Bewegung noch nicht als genügend be-] Zehntel der Zinſenüberſchüſſe fortdauernd wächſt, durch die zum Zwecke 
weiskräftig erſcheint, um die Gutheißung des Projectes ſeitens der] der Verzinſung ibr zufließenden erheblichen Summen aus Provinzialfonds, 
; hi A 8 l x H aus den Kaſſen der Kreiſe, Gemeinden, Sparkaſſen und öffentlichen Inſtitute, 
Regierung darzuthun, der wird wohl durch die Thatſache überführt! welche z. B. im letzten Rechnungsjahre die Höbe von 1898 992 M. erreicht haben, 
werden, daß der derzeitige General⸗Gouverneur von Wilna, General] und in dem Allerhöchſten Privilegium zur Ausgabe von 3½, 4 und 4½pro⸗ 
Kochanow, keinen Anſtand genommen hat, ſich auf der Subferiptiond: | centigen Obligationen bis zum Betrage von 45 Millionen Mark. — Die 
Life für das Murawiew⸗Denkmal mit 200 Rubeln einzuzeichnen. 
Durch dieſen Vorgang hat der General⸗Gouverneur das Project unter 


Darlehne werden in baarem Gelde oder in Obligationen, jedoch nicht 
unter 100 Mark, gegeben, und zwar entweder auf Amortiſation oder auf 
fein Patronat genommen und demſelben gleichſam die behördliche 
Sanction ertheilt. 


unbeſtimmte Zeit. Der Rückzahlung der Darlehne hat eine ſechsmonat⸗ 
Provinzial-Zeitung. 


liche Kündigung voranzugeben. Der Zinsfuß für die Darlehne und Depo⸗ 
Breslau, 28. Juli. 


ſiten wird, ſo oft es die Umſtände erfordern, mindeſtens aber jährlich ein⸗ 
mal, vom Provinzial⸗Ausſchuß feſtgeſetzt und bekannt gemacht. Bereits 
egebene Darlehne werden jedoch durch etwaige Aenderungen des Zins⸗ 
ußes ꝛc. nicht betroffen. Die Zinſenzablung erfolgt in halbjährlichen 
Terminen und die Tilgung der Amortiſations⸗Darlehne nach einem Amor⸗ 
Vor Kurzem wurde von Wien aus die auffällige Nachricht ver⸗ 
breitet, daß im ungariſchen Miniſterium eine Erhöhung des Zonen⸗ 
tarife vorbereitet werde. Nun ſtellt ſich heraus, daß diefe Nachricht, 
von der wir auch Notiz nehmen zu müſſen glaubten, der thatſächlichen 
Unterlage entbehrt. Das bezeugt das folgende von der General: 


tiſationsplane, wobei die Höhe der jährlichen Amortiſation der Verein⸗ 
direction der ungariſchen Staatsbahnen an den Vorkämpfer des Zonen⸗ 


barung unterliegt und die von den getilgten Summen erſparten 
Zinfen = Beträge zur Amortiſation verwendet werden. — Darlehne 
werden gegeben: 2 an den Pıovinzial:Verband zur Gründung oder 
Erweiterung von Provinzial⸗Inſtituten; 2) an Kreiſe, communale Ber- 
bände und Gemeinden in Schleſien zur Tilgung oder Herabſetzung 
des Zinsfußes ihrer Schulden, zur Verbeſſerung ihres Haushalts, 
zu Bauzwecken, zu Wegeanlagen und ähnlichen gemeinnützigen Unterneb⸗ 
mungen. Auch zur Abhilfe eines augenblicklichen Nothſtandes, z. B. zum 
Ankauf von Getreide bei großer Tbeuerung, können die Beſtände der 
Hilfskaſſe Kreiſen, communalen Verbänden und Gemeinden oder mit 
Corporationsrechten ausgeſtatteten Hilfsvereinen — mar werden; 
8 an eingetragene und öffentliche Genoſſenſchaften, an 
0 


—— Verkehr und die Einnahmen kou feigen. Seit Neujahr 
Goun wir weit mehr als eine halbe Million Gulden Mebreinna pme: 
— nur im Verkehr mit Wien eine einfache Rectification vorge⸗ 
Budape Marten de. Ae iben ber 13. Bone für Bubapeft-Brüd reip. 

x er öſterrei n n rchegg⸗ 
Wi i į s: gr areng Lage und zur Erhaltung im Grundbeſitz; 5) an Unternehmer 
von nützlichen Gewerbeanlagen, insbeſondere ſolcher, die auf Ein⸗ 
führung neuer Erwerbszweige berechnet ſind. — Die Gewährung 
von Darlebuen an communale Verbände, Kirchen⸗ und Shul- 


Von der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſten. 

Bekanntlich hatte fih der letzte Provinzial⸗Landtag mit der Berathung 
des Entwurfs eines neuen Statuts für die Provinzial⸗Hilfskaſſe befaßt, 
und nachdem derſelbe dem Verlangen der Staatsregierung nach Aenderung 
des Entwurfs in einigen nicht grade weſentlichen Punkten Rechnung ge⸗ 
tragen, das neue Statut in der Sitzung am 14. März d. J. angenommen. 
Letzieres bat nunmehr unterm 21. v. Mis. die Genehmigung des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters erhalten. Es wird in nächſter Zeit 
zur Publication gelangen und mit dem 1. September d. J. in Kraft treten. 
Die Umarbeitung und Neuredaction des Statuts der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
war cing aunob weißbare n geworden, ba, „it up des bis 

eitu ewejenen atu vo 5 a o r 
Feng "auf Dear Gebiete ge Ge wie 518 lorient 


zwei Drittel des durch eine Taxe oder durch den 36fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrag feſtgeſtellten Grundſtückswerthes der zum Unterpfande an⸗ 
gebotenen Ländereien nicht überſteigen darf. Gebäude, zu welchen land⸗ 
wirthſchaftlich nutzbare Grundſtücke gar nicht oder nur von geringer 
Fläche gebören (ſtädtiſche Grundſtücke), können bis zur Hälfte des 
durch eine Taxe oder durch den 25fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth erz 
mittelten Werthes, oder bis zur Hälfte derjenigen Summe als Unterpfand 
angenommen werden, zu welcher ſie bei der ſchleſiſchen Feuerſocietät oder 
bei be Bau den 1 AT . ‚sang 
* en auf Fabrikgrun e en nur innerba * € 
Diaterialmertbeb und 8 We 


ungen au bichaftz | de der Säfte bes Werths von Grund und 
lichen Erwerbslebens eingetreten die bis j für fi wobet zu bemerken, 8 
gekommenen ſtatutariſchen Beſtimmungen tbeilweife nicht meb zu verfteben ift, welchen die ae 2 enige i 7 


1 2 
gemäß erſchienen. Soweit ſich die Beſtimmungen des alten Statuts 
bewährt haben, find dieſelben ſelbſtverſtändlich aufrecht erhalten worden.] jtell 
Die Abänderungen haben fih bauptſächlich erſtreckt auf die Ausgeſtaltung] Reinerkrage bezw. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe die auf dem Grundſtücke 
der allgemeinen Beleihungsgrundſätze, auf die Ausdehnung der paffiven | haftenden Laſten und Abgaben mit ihrem Ablöfungswertbe event. 5 pCt. zu 
Darlebnsfäbigkeit auf die neueren rechtlichen Geſellſchaftsformen, auf den] Kapital gerechnet, Altentheile aber mit dem 12½ fachen Betrage des Geld- 
Wegfall des obligatoriſchen Zinsfußes von 4½ pet, bet was ogensunien werthes der Auszugsleiſtungen, ſofern dieſelben nicht das Vorrecht einräumen, 
Nothſtandsdarlebnen an Grundbeſitzer in den, n der 9 l Be Ober fin Abzug gebracht. Für die Taren find beiondere Grundſätze aufgeſtellt. Bei 
ſchleſiens, auf die Ermächtigung der Direction Sa Emef e, den Ber- | Werthen über 10 000 M. müſſen die Taren von einem gerichtlich vereideten oder 
wendungsnachweis für das gemachte Darlehn nur ehen zu fordern F einem landſchaftlichen Kreis⸗Taxator aufgenommen ſein. Iſt ein zur Sicherbeit 


welchen 
wecken nicht mehr benutzt werden. In allen Fällen werden bei der z 
ſtellung des Grundſtückswerthes in den Taxen oder nach dem en 


„ mn en 
Neben uns knarrt die Winde eines Fiſchernezez. Mir blidenf Neben mir athmet die Dame aus tiefer Bruſt die fühlträftige mit 
das langſam aufſteigende Netz; wie es das Wa t 
— Ka — a ine iche und Krabben darin . fjer verläßt, 33 ‚Beauft ein. Der Wind lüftet ihren Schleier, 
„Er fragte, ob ich ihn mit jenen Männern auf eine Stufe ſtellte Großer Goti — Thea!“ 
dle A pa — hier Frauen ernähren. Als ob ihn Ich habe Sie wohl erkannt, mein Freund,“ fagt fie mit er- 
e —— — ai = fagte er, ich dürfe nur zwungener Ruhe; aber ich höre die verhaltene, wilde Aufregung aus 
ählt hätte ich bereits fr h atten oder die Kunſt. Ge⸗ ihrer Stimme, bitteren Schmerz und unterdrückten Jubel. „Nun 
w its früher, hätte mich durch ein Verſprechen ge⸗ kann ich, zugleich mit dem Meere, auch Ihnen Lebewohl ſagen.“ 
gen ein ſolches Verſprechen erzwingen von Einer, derf „Sie wollen fort?” ; 
die en ai lute ſteckt — das ift Erpreſſung, das ift unmoralifh ! „Ich kann nicht anders, Gott tröfle meinen Volkmar! Er wird 
das Meer eine le — — die Luft. In der Ferne nimmt] meine Abſchiedszeilen lejen, vielleicht wird er verzeihen. — Da — 
werden ſichtb graugrüne Färbung an, und kleine, ſchaumweiße Flecke] ſehen Sie das Meer — jetzt ift es zu feiner wahren Natur zurück⸗ 
ichtbar. Thea blickt nach dem Himmel, an dem ſich einzelne gekehrt. So werde auch ich mich wiederfinden. Ich ſelber muß die 
3 Woͤlkchen zeigen. N „Medea“ ſpielen, ich muß. Wenn mich Jemand hielte, — ich glaube, 
tt = glaube, wir bekommen Sturm, ſagt ſie und athmet ich würde raſend. Könnt Ihr die Wellen zurückhalten, daß fie nicht 
. wirbeln und ſchaͤumen? O über dieſen Landwind! Nun ift es 
2 vorbei mit ihm, nun ſind wir wieder frei, das Meer und ich!“ 

Es if früh am Morgen, kaum ſechs Uhr. Ich habe kein Auge Große Thränen fließen ihr ungehindert über die Wangen. 
geſchloſſen. Die ganze Nacht hindurch lauſchte ich auf das tolle „Verſuchen Sie, ihn zur Ruhe zu ſprechen; erklären Sie ihm, 
Duett, das der Sturm und die See miteinander fangen — aber das] daß ich nicht anders konnte; Sie verſtehen mich befier, als er —“ 
war es nicht, was mich wach erhielt. Wozu mich länger quälen ?! Endlich bringe ich es ſtammelnd heraus, daß ich gleichfalls abreiſe, 
Fort, fie nicht mehr ſehen, bis die Schmerzen fih vertobt haben! — [mit dem nämlichen Zuge. 

Schon um fünf Uhr it mein Koffer gepackt und ein Abſchiedsbillet! „Das dürfen Sie nicht“, fällt fie ſchnell ein, um Volkmars und 
an Graf und Gräfin B. geſchrieben. Nur noch einmal ans Meer] um meinetwillen nicht. Man könnte meine Flucht mit Ihrer Abreiſe 
hinaus, um es in feiner Glorie zu ſehen. Ich kämpfe mich die Rue in Zuſammenhang bringen, und Volkmar felber möchte in der erſten 
de Flandre hinauf gegen den Sturm; kaum habe ich den Dok er⸗ Entrüſtung — aber nein, das kann er doch nicht; er muß es ja 
reicht, als fih mir der pfeifende Luftſtrom entgegenwirft und mich] wiſſen, daß ich nie einen anderen Mann lieben werde, als ihn!“ 
nach Oſten treibt. Sand und ſalziger Waſſerſtaub wirbelt um mich Ich beuge mich ſtumm über ihre Hand. 
her. Nein, nicht mehr an ihrem Hotel vorbei! Ich ſtrebe auf das] „Adieu, lieber Freund, wünſchen Sie mir Glück zu meiner Selbſt⸗ 
Eiſengeländer des Damms zu und klammere mich dran. Ade, buf befreiung und zur Wiedervereinigung mit meiner Kunſt. Und — 
herrliches Wellenſpiel, ade, Oſtende und ihr alten, immer neuen urtheilen Sie nicht zu hart über die Wortbrüchige — fie zoͤgert 
Qualen! einen Augenblick und fragt ſodann in einem ganz veränderten Tone, 
Kuiſcher läcſctoſſene Oroſchke raſſelt über den Fahrweg; neben dem kurz und gepreßt: 
— a ein mächtiger Koffer. Da will auch noch Jemand mit| „Glauben Sie, daß er — daß Volkmar mir verzeiht ?“ 
Richtig, der Wort, und möchte vorher dem Meere Lebewohl sagen. „Nein, Thea,“ entgegne ich ehr ernſt, „das kann er nicht!“ 
feigt heraus, felt dc n eine verſchleierte Dame im Reiſeanzuge „Ja, ja, er wird!“ ruft ſie ungeſtüm, „er weiß es jetzt: ich kann 
nicht weit von mir an das Geländer und blickt, nun einmal den Landwind nicht vertragen! 


wie ich, in das ſchäumende toſen 
„ tofende Element hinab. Sie drückt mir unter Thränen lächelnd di 
ee e graugtänen Waſſer wälzen fih wildraufhend heran, den Wagen. Er rollt — os AEE nE 
erg 9 ee Steindamm und lecken mit ſchäumiger s e 
i pen weit das Auge reicht, blinken die ſchnee⸗ 9 
weißen Schaumkämme. Die Wogen jagen und überſtürzen ſich M., den 17. September. 
fingen, jauchzen, brüllen; über den enbrechern ſtoßen fie zusammen, „Lieber Freund! 


ein Krach — eine hohe, ſpize Welle erhebt ih, deren S der“ Was tf aus mir geworden! Beitelarm komme ich zu Ihnen. 
Wind mit fih reißt und weithin verſreut — fie biegt u Oder befige ich doch noch etwas — Ihre Freundſchaſt ? En 
Part — iR nicht mehr, Gehen erhielt ich dle officiele Mitiheilung, daß mein Gatte die 


nicht vergeſſen. 


it J . i buch⸗ 
botenes Grundſtück mit Förderungsrechten auf Foſſilſen grundir 

2 bie belaſtet, ſo kann das Darlehn nur unter der Vorausſetzung Jane 
werden, daß dos Grundſtück einen Fläheninhalt von mindeſtens Hektar 
beſitzt, der Berechtigte verpflichtet ift, den Grundbeſitzer bei Ausübung 
des Förderungsrechts für die rg, der Oberfläche zu entſchädigen, 
der . — uder fih verpflichtet, das Darlebn bei Geltendmachung des 
Förderungsrechts auf Verlangen ganz oder theilweiſe ſofort zurück⸗ 
zuzahlen und binreichende Vorkehrungen etroffen ſind, daß die Hilfskaſſe 
die Ausübung dieſes Rechtes unverzüglich in Erfahrung bringt. Die 
Verſicherung der beliehenen Gebäude bei der Provinzial Feuer Societat 

oder bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät in Breslau ift Bedingung un 
muß eventuell herbeigeführt werden, ſobald ein mit einer Privatgeſellſchaft 
geſchloſſener Verſicherungsvertrag abläuft; 2) durch Verpfändung von 
Hypotheken, von Grundſchulden und von Sparkaſſenforderungen; 3 durch 
Verpfändung von auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen des 
Reiches, des Staates, der Provinz Schleſien, der Kreiſe und Städte 
diefer Provinz, von vom Staate gewährleiſteten Schuldverſchreibungen 
und ſolchen, welchen pupillariſche Sicherbeit geſetzlich beigelegt „it, 
wobei der Pfandwerth dieſer Effecten 15 Procent unterm Horien 
courſe, aber niemals über den Nennwerth Hinaus, gilt; 4) aus⸗ 
nahmsweiſe durch Bürgſchaft angeſeſſener und zuverläffiger Ein⸗ 
geſeſſener der Provinz. wenn die Bürgſchaft ſelbſtſchuldneriſch übernommen 
und über die Bürgſchaftsſumme auf Verlangen Wechſel ausgeſtellt werden. 
— Bei Genoſſenſchaften, Verbänden und Vereinen, welchen das Recht zu⸗ 
ſteht, ihre Umlagen gleich öffentlichen Laſten im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung beizutreiben, kann von der Beſtellung einer Sicherheit in der 
vorſtehenden Art abgeſeben werden und die pu abe des Darlehns unter 

Anwendung der Vorſchriften für communale Verbände erfolgen. 

Genoſſenſchaften und Corporationen kann ferner die Gewährung des Dar⸗ 
lehns an Stelle der vorſtebend unter 2 erforderten Sicherheit von der 
Bedingung abhängig gemacht werden, daß einzelne Mitglieder für die 
Schuld 125 ſolidariſch und ſelbſtſchuldneriſch verbürgen oder auf ihre 
Grundſtücke Hypothek beſtellen. Bei Darlchnen an Private dagegen ift 
nur Realſicherheit, alfo Hypothekbeſtellung, zuläſſig. — Zur Bez 
friedigung des Creditbedürfniſſes der kleineren Grundbeſitzer und 
usbeſitzer in den nothleidenden Theilen des Regierun sbezirks Oppeln 
önnen ausnahmsweiſe und ſo lange die Hilfskaſſe das ihr im Jahre 1881 
gemachte zinsfreie Staalsdarlehn von 1 Million Mark behält, auch unter 
anderen, zum Theil günſtigeren Bedingungen gewährt werden: 1) Bei 


tre 
folgen, wenn das verpfändete Grundſtück in feinem Werthe fo erheblich 


bier einzureichen. 


* Generaliuperintendent D. Erdmann bat an feinem Ehrentage 
überaus zahlreiche Glückwunſch⸗Telegramme und Schreiben erhalten. Die 
eigentliche Feier ſand im engſten Familienkreiſe ſtatt. Am Morgen 
brachten die Studirenden der evangeliſchen Theologie dem Jubilar cim, 
Ständchen. Die evangeliſch⸗theologiſche Facultät der Univerfität, len h 
das Conſiſtorium hatten Deputationen entſandt, welche Vormittags in 
Wohnung des Gefeierten ihre Glückwünſche darbrachten. ine 
Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer hatte in letzter Beit * 
einige in archäologiſcher und kunſtgeſchichtlicher Beziehung recht werthvolls 
Erwerbungen zu verzeichnen. In erſter Reihe müſſen wir die kunſtvollen 
Elſenbeinſchnitzereien aus der von Sebiſch⸗Hubrich'ſchen Sammlung ers 
wähnen. Kenner der Breslauer Kunſtgeſchichte wiſſen, daß die genannte 
Sammlung im Anfange des ur Jahrhunderts von dem Rathspräſes 
Albrecht von Sebiſch auf ſeinen Reiſen zuſammengebracht und durch deſſen 
Erben Ernſt Wilbelm von Hubrich im Jabre 1767 dem Magiſtrate ges 
ſchenkt worden iſt. Die zahlreichen Gemälde und Kupferſtiche, welche den 


Scheidung eingeleitet habe. Er kann nicht verzeihen! Sie haben es 
mir vorausgeſagt, aber ich glaubte es nicht. Wie konnte ich auch, 
da wir fo glücklich geweſen find?! 

Dieſes Glück, dieſer Lan dwind! So verweichlicht und entnervt 
bin ich, daß ich den Sturm nicht mehr ertragen kann. Ich erwartete, 
der alte Geiſt würde über mich kommen, ſobald mein Fuß die Bretter 
wieder berührte. Und nun — werden Sie es glauben? Ich bin 
ängſtlich, unſicher, meine Gedanken ſind nicht bei der Sache. In den 
Hauptſcenen werde ich zerſtreut; mir fällt ein, daß ich die Gräfin B. 
bin, und daß mein Gemahl meine Rückkehr zum Theater nicht ſtandes⸗ 
gemäß findet. Haben Sie gewußt. daß man fein Temperament vers 
lieren kann? Viele behaupten, die Gatten würden in der Ehe ein⸗ 
ander ähnlich; es muß wohl etwas daran ſein. Ich empfinde oft 
ganz wie Volkmar. Wie diefe Intriguen, dieſer Couliſſenklatſch, diefe 
kleinlichen Reibereien mich anekeln! Guter Gott, wo iſt die Thea, 
die ihr Glück darin fand, in dieſem Strome zu ſchwimmen!! Ich bin 
eben die Gräfin B., und wie ganz und gar ich es bin, empfinde ich 
erſt jetzt, da ich aufhören ſoll, es zu ſein. N 

Natürlich haben Sie die Kritiken gelefen. Lau, nicht wahr? Ich 
wollte, ich könnte fie ungerecht nennen. — In M. ift meines Bleibens 
nicht; die Vergleiche zwiſchen einſt und jetzt liegen dem hieſigen 
Publikum zu nahe. Auch mochte ich Volkmar, falls er heimzukehren 
wünſcht, nicht im Wege fein. Aber wohin? 

Ich vermuthe Sie noch in Oſtende. Grüßen Sie das Meer und 
bitten Sie es in meinem Namen um Verzeihung für meine An⸗ 
maßung, mich ihm verglichen zu haben. Nein, ich bin ihm nicht 
ähnlich. Auch mich peitſcht jetzt der Sturm, aber ich kann nicht mehr 
brauſen und branden. 

Schreiben Sie mir ein pam Zeilen, ich bin fo dankbar für ein 


Von Ort zu Ort, von Bühne zu Bühne wandert die ehemals fo 
bewunderte Schauſpielerin. Sie beſucht nur die kleineren Städte, ſie 
ſpielt handwerksmäßig, ohne Berufsgefühl, für ihren Unterhalt. Hin 
und wieder befinnt ſich ihr Talent auf feine einſtige Kraft; dann 
lodert ihr altes Feuer während einer einzelnen Scene ſo hinreißend 
auf, daß ihr naives Publikum ſtaunend daſitzt und nicht weiß, wie 
ihm geſchieht. Aber ſchnell verſinkt die Flamme wieder, und müde 
und gleichgiltig ſchleppt ſich die Schauſpielerin durch das Stück. 

Wir begegnen uns häufiger. Wenn ſie von ihrem verſcherzten 
Gluck, von ihren alten Erfolgen, von Oſtende plaudern kann, iſt ihr 
wohl. Ihre Erſcheinung it (Hon etwas welk, aber noch immer jhön. 
Nur einmal wagte ich ihr von Liebe zu ſprechen. Ich hätte uns 


beiden den peinlichen Augenblick erſparen follen: fie kann Volkmar 
Leo Hildeck. 


Hauptbeſtandtheil der Sammlung bildeten und früher im Diagbalenäum 
aufbewahrt wurden, ſind bekanntlich ſchon vor Jahren dem Muſeum 
bildenden Künſte übergeben worden; die kleinen Werke der Plaſtik da⸗ 
egen verblieben in der Stadtbibliothek, und erſt als die letztere vor wenig 
ochen in ihr neues Heim überſiedelte, wurden dieſelben vom Magiſtrate 
dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer zur Aufbewabrung überlaſſen. In 
rei zierlich gebauten, mit anmuthigen Schnitzereien und Fournirungen 
geſchmückten Glasſchränken ſind dieſe Gegenſtände untergebracht und 
werden eine hervorragende Zierde der kirchlichen Abtheilung bilden. Vor 
allem ſind bier zwei 5 intereſſante Stücke = erwähnen, die als wahre 
Perlen kirchlicher Kunſt bezeichnet werden müſſen und die Bewunderung 
aller Kenner erregen. Es find dies ein Crucifix und der an eine Eiche 
efeſſelte, von Pfeilen durchbohrte heilige Sebaſtian. Die Blätter des 
Baumes, ſowie das reiche, dem bildenden Künſtler fo viele Schwierig⸗ 
keiten bietende Strauchwerk, aus welchem das Kreuz ſich erhebt, ſind mit 
ebenſo großer Sorgfalt und Meiſterſchaft behandelt wie die ſchlank ge⸗ 
haltenen Geſtalten des Heilandes und des Märtyrers. Der dri 
Schrank enthält eine Anzahl kleinerer aus Wachs geformter oder aus 
Elfenbein bergeſtellter Statuetten, welche Geſtalten der Allegorie oder der 
Mythologie darſtellen; unter ibnen befindet ſich auch eine, welche aus Holz 
eſchnitzt iſt und Kaiſer Karl VI. darſtellt.— Von den Gräberfeldern bei Haynau 
nd ca. 50 Stück zierlich geformte, bemalte Thonſchalen eingegangen, eine Zahl, 
deren Bedeutung man ermeſſen wird, wenn man hört, daß auf ſämmtlichen 
bis jetzt Ato — 43 Fundſtätten zuſammen nur 160 ſolcher bemalter 
Thongefäße gefunden worden ſind. Man gelangt dadurch zu der An⸗ 
nahme, daß wir in jener Gegend auf ein Centrum der Fabrikation dieſer 
Schleſien eigenthümlichen Erzeugniſſe der Keramik geſtoßen find. Durch 
Kauf bat das Muſeum einen zinnernen, aus dem Jahre 1668 ſtammen⸗ 
den Willkommpokal der Böttcher⸗Innung zu Jauer erworben. Die auf 
demſelben befindliche Inſchrift nennt zunächſt den Namen des Stifters, 
des Bindergeſellen Görge Beuer, und fordert ſodann in origineller Weiſe 
zur Stiftung äußerer Zierraten für den Pokal und zur Werthſchätzung 
und Ehrung deſſelben auf. Genannt ſei ferner ein eigenartig conſtruirtes 
Truhenſchloß mit zwei kunſtvoll gearbeiteten Schlüſſeln. Auch einige 
Geſchmeideſtücke, Gläſer und Taſſen wurden angekauft. Für weitere 
Kreiſe dürfte die Nachricht von Intereſſe ſein, daß die Glasmalereien aus 
der berühmten von Minutoliſchen Sammlung, nachdem ſie durch eine 
neue Faſſung in ihrer künſtleriſchen Wirkung bedeutend gewonnen haben, 
etzt gleichfalls ausgeſtellt ſind. Nicht minder werthvolle Erwerbungen 
at die archäologiſche Abtheilung aufzuweiſen. So ſchenkte Landesälteſter 
von Gerlach einen ſchönen, auf ſeinem Gute Mönchmotſchelnitz ge⸗ 
kame. Bronzedolch, ſowie einen von ebendaher ſtammenden Eiſen⸗ 
un aus Thon. Der letztere ift vortrefflich erhalten und giebt 
einen deutlichen Begriff von dem damaligen Schmelzverfahren. Man hat 
übnliche Stücke in Böhmen in der Nähe von Skelett⸗ und Brand- 
gräbern aufgefunden; dieſelben gehören aber zu den größten Seltenheiten. 

VIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes in Breslau. 

u den großen Meiſterſchaftsrennen am 9. und 10. Auguſt ſind die 

ennungen febr zahlreich eingegangen; mit dem langjährigen Meiſter⸗ 
fahrer Auguft Lehr aus Frankfurt a. M. werden die beften Radfahrer 
des europäifhen Continents um die Palme des Sieges kämpfen. In 
Anbetracht der ganz bedeutenden Koſten für die umfangreiche Decoration 
auf der Rennbahn, der vielen werthvollen Preiſe u. 1 w. hat eine Er⸗ 
höhung des ſonſt üblichen Eintrittsgeldes ſtattfinden müſſen. Der ſoge⸗ 
nannte Ringplatz auf der Rennbahn iſt in ſeinen hinteren Reihen um 
mehrere Fuß erhöht worden, wodurch ca. 1500 gute Plätze neu geſchaffen 
worden ſind. Das Feſtbureau des Bundestages befindet ſich Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 22 und iſt vom 1. Auguſt er. ab früh von 7 Uhr 
bis Abends 7 Uhr geöffnet. 

BB Ein monumentales Kunſtwerk. Auf dem wohlgepflegten und 
von ernſten Beſuchern viel frequentirten Friedhofe von St. Maria Magda⸗ 
lena, welchen eine ganze Reihe ſchöner Denkmäler ziert, iſt ſoeben ein 
Erbbegräbniß fertiggeſtellt worden, welches ſowohl durch feine namhaften 
Dimenſionen wie durch ſeine Monumentalität die Aufmerkſamkeit der 
Beſucher AR a 
und na 


ven, in ben Werkſt 
f⸗Steinmetzmeiſters und Bildhauers r 85 ausgeführt worden. ab 


r Kantung 


0 
I Material ift ſchleſiſcher Marmor, 


* Juvaliditäts⸗ und 8 Beſcheinigungen 
der Dienſtherrſchaft über die Dauer eines Geſindedienſtverhältniſſes 
können nach einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ in der Weiſe aus⸗ 
eſtellt und beglaubigt ſein, daß die Dienſtherrſchaft in das Geſindedienſt⸗ 
buch neben den in demſelben enthaltenen Vermerk über die Dauer des 
Dienſtverhältniſſes zur Beſcheinigung dieſes Vermerkes ihren Namen ein⸗ 
trägt, die zuſtändige Ortspolizeibehörde aber dieſe 3 in der 
für die polizeiliche Beglaubigung beſtimmten Spalte des Geſindedienſtbuchs 
mit einem die Beglaubigung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſtſiegel 
(Stempel) verſieht. 

»Von der e re wen in Lublinitz. 
Für die Verwaltung dieſes Erziehungs⸗Inſtituts ift der für das Jahr 
1891/92 feſtgeſetzte Haushaltsetat maßgebend, welcher, unter Zugrunde⸗ 
legung einer Belegung der Anſtalt mit 300 Zöglingen, mit 95 020 Mark 
abſchließt. Hiervon entfallen 1000 Mark auf Koften für die Oberaufficht 
ſeitens der Provinzial⸗Verwaltungs⸗Organe und 29 390 Mark auf Ge- 
bälter der Anſtaltsbeamten und ⸗Lehrer, ſowie zur Remunerirung und zu 
Löbnen ꝛc. für das Aufſichts⸗ und Dienſtperſonal. Für die Beköſtigung, 
welche einem Lieferanten gegen einen feſten Satz von 60 und 31½ Pfg. 
pro Kopf und Tag übertragen iſt, ſind 38 100 Mark, auf Bekleidung und 
Wäſche 9300 Mark ausgeworfen und im Uebrigen an Oekonomiekoſten 
(für Beheizung, Beleuchtung, 3 Medikamente) 6300 Mark an⸗ 

eſetzt. Die Bewirthſchaftung der Anſtaltsgrundſtücke erheiſcht rund 4000 

ark. — An eigenen Einnahmen der Anſtalt weiſt der Etat nach: 4000 
Mark Erträge der Ernte, der Milchwirthſchaft und für verkauftes Vieh. 
Der baare Arbeitsverdienſt der Zöglinge, welche in dem Wirthſchafts⸗ 
betriebe und den Werkſtätten der Anſtalt beſchäftigt und ausgebildet 
werden, iſt annähernd auf 600 Mark veranſchlagt, und die Verpflegungs⸗ 
koſten. Beiträge von alimentationspflichtigen Verwandten oder aus etwa 
vorhandenem Vermögen der Zöglinge konnten auch nur auf höchſtens 
200 Mark geſchätzt werden. An Pauſchalentſchädigungen von Ortsarmen⸗ 
Verbänden für die reglementsmäßige Ausſtattung der Zöglinge bei ihrer 
Einlieferung in die Anſtalt iſt die Summe von 2600 Mark arbitrirt. 
Ueberhaupt erreichen die eigenen Einnahmen der Anſtalt nur den Betrag 
von 7600 Mark. Unter dieſen Umſtänden mußte die Summe, welche die 
Provinz und der Staat je zur Hälfte zur Unterhaltung der Anſtalt zu⸗ 
zuſchießen haben, im Etat auf 87420 Mark feſtgeſetzt werden. 

K. Beſitzveränderungen. Burgſtraße 5, 6 und 7 und Stockgaſſe 8. 
Verkäufer: Particulier Adolf Conrad, Käufer: Rittergutsbeſitzer Theodor 
Kohn in Jawor, Kreis Militſch. — Auguſtaſtraße 42, Verkäufer: K 
mann Hermann Niecke, Käufer: Gerichtsaſſeſſor a. D. Rawitſcher in 
Liegnitz. — Brüderſtraße 31a, Verkäufer: Particulier Heinrich Anders, 
Käufer: Kaufmann Hermann Jarauſch. —. Flurſtraße 7a, Verkäufer: 
Bureauvorſteher Hermann Ruffert, Käufer: Tiſchlermeiſter Paul Salaskyſche 
Eheleute. — Vorwerksſtraße 65, Verkäufer: Particulier Rudolph in 
Trebnitz, Käufer: Kohlenhändler Jofeph Bergmannſche Eheleute. — Ritter- 
gut Jawor, Kreis Militſch, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Theodor Kohn 
in Jawor, Kreis Militſch, Käufer: Particulier Adolf Conrad in Breslau. 
— 1 5 Wege der Zwangsverſteigerung wurde das Grundſtück Lothrin er⸗ 
ſtraße 3, bisher dem Töpfermeiſter Carl Mehrer gehörig, von Fräulein 
Eliſe Ortmann erſtanden. : 


* Hirschberg, 27. Juli. [In der Prinz Heinrich⸗Baude] fand 
heut Mittag ein feſtlicher Act ſtatt, welcher dem Protector der Baude, 


dem Prinzen Heinrich, galt. Der Prinz hatte der Baude ſein Portrait 


als Geſchenk überwieſen, welches geſtern im Speiſeſaal von den Mit⸗ 


aliedern des Bauden⸗Vereins feierlich enthüllt worden iſt. zo 


der [ſiſcher Bienenzüchter. 


© andeshut, 27. Juli. [III. eee ſchle⸗ 

Bei der Montag früh erfolgten Prämtirung 
wurden 64 Ausfſteller prämtirt; davon erhielten u. A.: Fulbe, Haupt: 
lehrer in Reinersdorf und Tſchorn, Hauptlehrer in Saarau, die ſilb. 


Staatsmedaille; Weiß, Kaufmann Breslau, und Krauſe, 
Lehrer in Striegendorf, die bronzene Staatsmedaille; erm. 
Scholz, Buchhalter in Landeshut, den Ehrenpreis der tadt 


Landeshut, Quabius, Lehrer in Lahſe, den Ehrenpreis des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereinsß; Mitſchke, Chauſſee⸗Aufſeher in Lie n 
Bennet, Kaufmann in Groß⸗Stein, Latzel, Bienenzüchter in Glambach, 
Böhmelt, Gaſtwirth, Pfaffendorf, Springer, Tiſchlermeiſter, Vogels⸗ 
dorf, und Paeſchel, Poſtverwalter, Görlitz, große ſilberne Medaillen. — 
Außerdem wurden 3 lobende Anerkennungen zuerkannt. 

Jauer, 26. Juli. [Bom Bolkofeſte.] Heut Nachmittag wurden 
die aus Anlaß des Bolkoſchießens erworbenen Prämien vertheilt, und zwar 
— 1 13, die Bürgerfeſtſcheibe 38 und die Bolkobundes⸗ 

eibe 12. 


= Jauer, 27. Juli. [Brand.] Heut Vormittag um 11 Uhr brach 
im „Gaſthofe zum grünen Adler“ Feuer aus. Der Brand wurde zuerſt 
unter dem Dade des Tanzſaales bemerkt und verbreitete ſich über den 
Dachſtuhl des genyen Gebäudes, welches bis auf die Mauern nieder⸗ 
brannte. Die Löſchhilfe war nicht bald genug zur Stelle, da die Feuer⸗ 
wehr einen Ausflug nach dem Scheerberge unternommen hatte. Auch die 
ganze Familie des Gaſtwirths nahm daran theil, ſo daß nur das Dienſt⸗ 
mädchen allein anweſend war. 

» Lüben, 27. Juli. [Durchſchwimmen der Oder bei God- 
waſſer durch Dragoner.] Dem hieſigen „Stadtblatt“ ift über die 
Uebungen des Dragoner⸗Regiments von Bredow Nr. 4 im Durchſchwimmen 
der Oder von einem Augenzeugen ein intereſſanter Bericht zugegangen, 
dem wir Folgendes entnehmen: Als ich geſtern Morgen die Felder meiner 
Beſitzung Preichau bei Steinau abritt und den Blick in das Oderthal 
fallen ließ, da wurde mir bange ums Herz; denn meterhoch fluthete es 
über Wieſen und Wege da unten. Noch berechnete ich, wie groß wohl der 
Waſſerſchaden zu veranſchlagen ſei, wie viele Fuhren Heu ertrunken ſeien, 
als ich in meinen trüben Gedanken plötzlich unterbrochen wurde. Ein 
halbes Dutzend Lanzenreiter — Dragoner der 2 Meilen entfernten 
Garniſon Lüben — kam den Weg vom Dorfe dahergetrabt, — direct 
auf die überſchwemmten Wieſen zu. Ohne Beſinnen gings weiter, durch 
das Waſſer, immer dem mit meterhohem Waſſer überflutheten Wege nach. 
Ein zweirädriger Karren, mit einem Pferde beſpannt, folgte der Patrouille 
und — nennen Sie es Neugier — ich folgte ebenfalls. Bald war das 
winzige Fährhaus, auf einem erhöhten Punkte gelegen, erreicht und 
ich hörte, wie der Patrouillenführer, der icewachtmeiſter dem 
erſtaunt heraustretenden Fährmann zurief: „Schaffen Sie uns hinüber!“ 
„Unmöglich,“ antwortete dieſer, „wir haben 2,50 Meter über Normalböhe!“ 
„Dann muß ich durchſchwimmen, hinüber muß ich!“ „Ganz unmöglich!“ 
wiederholte der ergraute Schiffer, „ſehen Sie den Strom und drüben — 
Alles überſchwemmt.“ „Ich verſuchs, halten Sie en die Kähne 
bereit, die Escadron folgt. — Abſitzen, das Boot abladen“, commandirte 
er dann und ſchnell, wie ich das hier niederſchreibe, waren dem ver⸗ 
ſchloſſenen Behälter des Karrens die Theile eines Bootes entnommen, zu⸗ 
ſammengeſetzt und auf den Strom gebracht. Ebenſo ſchnell wurden 
zweien der Pferde die bepackten Sättel abgenommen, in das winzige Fahr⸗ 
eug gelegt, und ehe ich noch recht begriff, was geſchehen folte, ſaßen der 
Vicewachtmeiſter und zwei Dragoner auf den Sätteln, nahmen die Trenſenzügel 
ihrer Pferde und, während das Boot vom ſteilen Ufer ſtieß, folgten die treuen 
Roſſe dem Zurufe: „Komm Hans, komm Magda, freilich aufangs von 
den übrigen Leuten etwas angemuntert durch Wort und That. $a fab, 
wie der Vicewachtmeiſter die Ruder zur Hand nahm, bald aber wurde 
alle Arbeit überflüſſig, denn die Pferde, durch den Zuruf beruhigt und 
durch die Zügel in die richtige Direction gebracht, ſchwammen dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer zu, das Fahrzeug leicht mitnehmend. Doch jetzt kam die 
Hauptſtrömung. Mit Bangen ſab ich, wie Boote und Pferde hinab⸗ 
ſchnellten. Als aber die Thiere die Gefahr kannten, arbeiteten ſie mit 
erböhtem Eifer, dann verſchwanden Pferde und Fahrzeug zwiſchen den 
Buhnen und kaum 5 Minuten ſpäter ſab ich drüben, binter den 
Weidendeckungen, ein Paax Reiter munter über den Oderdeich traben, 
die ſchwarzweißen Lanzenflaggen flatterten im de. Das Boot 
er war bereits auf dem Rü „ das heißt, es arbeitete 
vorläufig an den Buhnen ſtromaufwärts. Meine Augen un es 
danken waren jo eifrig mit den Reitern zu Waſſer und zu Lande 
beſchäftigt, daß ich förmlich erſchrak, als plötzlich das Commando: 
„Escadron Haaaalt!“ unmittelbar neben mir ertönte. Richtig, da bielt 
die ganze Schwadron, bis über die Kniee im Ueberſchwemmungswaſſer, 
nur die Tete hatte auf der Fährhauserhöhung Platz gefunden. „Patrouille 
iſt ab, Anlandung günſtig“, rief der Vicewachtmeiſter, der Ruderer aus 
dem Boote, dem Escadronfübrer, einem Premierlieutenant, a und binnen 
wenigen Minuten entfaltete ſich nun eine Thätigkeit, w 
meiner Zeit eben für undenkbar gm hätte. 

Fährmannes wurden durch je zwei 
jedem Fahrzeuge fanden dann drei Reiter mit ihrem Gepäck und den Waffen 


ritte ſcheib 


Fährmannes. j 
s. Waldenburg, 28. Juli. [Herberge zur Heimath. — Spar: 
eſellſchaft.] n Beiträgen zur Begründung einer Herberge zun 
Fon im Kreiſe Waldenburg ſind bis zum 23. Juli cr. bei der Kreis⸗ 

ommunalkaſſe 2411 M. eingegangen. — Die feit dem 1. März 1889 
beſtebende Waldenburger Svargeſellſchaft, welche den Erwerb von Gothaer 
3½procentigen Prämien⸗Pfandbriefen zum Zweck hat, zählt nach dem in 
der geſtrigen Generalverſammlung vorgetragenen Rechenſchaftsbericht 81 
Mitglieder mit 123 Antheilen. Bis zum 30. Juni cr. find 20 664 Mark 
Fa Werden 65 Stück Pfandbriefe über je 300 M. Nennwerth ange⸗ 
auft worden. 


rankenſtein, Königszelt, Langen⸗ 


eichenbach, en. aih ter: 


nahmen 11 Vereine Theil, und im u. f waren folgende Vereine ver⸗ 


Freiübungen unter Leitung des Kreisturnwarts exact zur Ausführung 


gebracht. 
riegenturnen errang R 
Punktzabl und ſomit ſämmtliche erſte Preiſe, beanspruchte aber nur einen 
Preis, die übrigen Preife erhielten Frankenſtein, Gaaran und Königszelt. 
Beim Einzelwektturnen gingen als Sieger hervor: Herberg⸗Königszelt, 
Fontane, Bier Thiem⸗Reichenbach, Hering⸗Reichenbach, Tſchirner⸗ 

önigszelt; Biener und Fiſcher⸗Breslau erhielten Ehrenpreiſe. Kreisturn⸗ 
wart Piesker leitete das Turnen für den erkrankten Gauturnwart. 


pen Jahres gefaßt 
je ntlichen . 
en getreten. 


* 
Abänderungen vom 9. März 1881 un 


„wurde Bürgermeiſter 


e 


hatte. 
hindern, daß der obere Theil des Gaumens wund wurde. Sic 5. 
von dieſer Erſcheinung Mittheilung, wurde aber darauf vertröſtet, daß ſich 


Thierarzt ſowohl vor, als nach dem 


lachten unterworfen werden m 
daß alles von außerhalb eingeführte i u$; 


ſche Fleiſch nicht eher A 


Kita: werden darf; daß das nicht im Schlachthauſe ausgeſchlachtete 


dee 
Als öffentliches Schlacht⸗ 
von Jahren von der 
bieſigen Fleiſcher⸗Innung erbaute gehörige Schlacht⸗ 
haus benutzt. Zu dieſem Zwecke Vertrag zwiſchen der 
Stadtgemeinde und der Fleiſcher⸗Innung geſchloſſen worden, durch wel⸗ 
chen letztere ſich verpflichtet, das Schlachthaus der öffentlichen Benutzung 
zu überweiſen, die gegenwärtig und künftig erforderlichen Einrichtungen 
auf eigene Koſten zu beſchaffen und im Stande zu halten, einen Schlacht⸗ 
hausverwalter anzuſtellen und zu beſolden, deſſen Wahl der Beſtätigung 
des Magiſtrats unterliegt, und alle Obliegenheiten zu erfüllen, welche der 
5 durch die Eingangs erwähnten Geſetze auferlegt ſind oder 
in Zukunft noch . werden. Dieſe Verpflichtungen ſind grundbuch⸗ 
amtlich eingetragen worden. Als Entgelt E ma die Innung die durch 
die ſtädtiſchen Körperſchaften tarifariſch feſtgeſetzten Gebühren für die Be⸗ 
nutzung des Schlachthauſes zum Schlachten und zur A wäh⸗ 
rend die Stadtgemeinde den Schlachthausthierarzt anſtellt und beſoldet 
und dafür die tarifariſchen Gebühren für die Unterſuchung ſelbſt zur 
Kämmereikaſſe vereinnahmt. Die Einrichtung functionirt bis jetzt gut, 
nur wird befürchtet, daß die Räume ſowohl, wie die techniſchen Einrich⸗ 
tungen des Innungs⸗Schlachthauſes ſich bald als unzulänglich erweiſen 
werden. Die Stadt wird dann wohl vor die Frage geſtellt werden, ein 
eigenes ſtädtiſches Schlachthaus zu bauen oder das der Innung anzu⸗ 
kaufen und zu erweitern. Die Koſten dürften in jedem der beiden Fälle 
aus den Gebühren⸗Einnahmen vollſtändig amortiſirt und verzinſt werden 
können. Der in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung feſtgeſtellte halb⸗ 
jährige Etat ſieht an Gebühren für die Innung 3700 Mark, an ſolchen 
für die thierärztliche Thätigkeit 2600 M. vor. — Der hieſige Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Ernſt, der auch Hauptmann der Landwebr iſt, iſt während 
einer militäriſchen Uebung in Schweidnitz plötzlich an Lungenſchlag ver⸗ 
ſtorben. Er hat ſich während ſeiner früheren achtjährigen Thätigkeit als 
Stadtverordneten⸗Vorſteher große Verdienſte um unſer Gemeinweſen er⸗ 
worben. — Die Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
hat ihren hieſigen Beamten, ſoweit dieſelben nicht mebr als M. Ge⸗ 
halt beziehen, eine einmalige Theuerungszulage bewilligt. 

Falkenberg, 25. Juli. n — 
feder Heut Nachmittag fand d ee ſtatt, und zwar 

3 > ertel mit 9 gegen 3 Stimmen, welche auf den 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtenten Hocke bierſelbſt fielen, wiedergewählt. — An dem 
Freiſchietzen, welches die hieſige Schützengilde im Laufe dieſer Woche ver 
anſtaltete und woran ſich auch Schützen aus Oppeln, Neuſtadt, Neiſſe 
und Grottkau betheiligten, wurden 2850 Schüſſe abgegeben. Die Eins 
nahme betrug 855 M., wovon 713 M. zur Vertheilung gelangten. Den 
erſten Gewinn im Betrage von 47,50 M. erzielte Kaufmann Hugo Bres⸗ 
lauer hierſelbſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


Poſen, 27. Juli. [Communales.] Der Erſte Bürgermeiiter, 
Witting, welcher ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach Berlin be⸗ 
geben hatte, ift von dort zurückgekehrt. Dem Vernehmen der „Bol. Ztg.“ 
nach war der Hauptzweck dieſer Reiſe die Förderung wichtiger communaler 
Unternehmungen, über welche der Erſte Bürgermeiſter den zuſtändigen 
Reſſortminiſtern Vortrag gehalten bat. Bekanntlich ſteht die Contrahirung 
einer Anleihe für die Wartheregulirung, für Pflaſter⸗ und Canaliſations⸗ 
anlagen, für einen Schlacht⸗ und Viebhof, eine Baugewerkſchule und 
andere Zwecke bevor, und die Vorarbeiten für die erwähnten Unter⸗ 
nehmungen find bereits über die Anfangsſtadien hinaus gediehen. 
„Weidenau, 27. Juli. [Jubiläums⸗Ausſtellung des lands 
wirtbſchaftlichen Vereins für das nordweſtliche Defterr.s 
m apitie Jahre feiert der landwirthſchaftliche Verein 
E a Das 25 ä rige Jubiläum ſeines Beſtehens 


und wird aus dieſem à à 
anftalten, die am Sitze des Vereins, in Meibenan im den seg vers 


Auguft und September ſtattfindet. Das Protectorat über die Ausſtellung 
hat der Landeshauptmann Heinrich Graf von Lariſch⸗Mönnich bers 
nommen. Für die Durchführung der Vorarbeiten hat der Ausſchuß ein 
Comité eingeſetzt, deſſen Obmann der Director der landwirthſchaftlichen 
Landesmittelſchule zu Oberbermsdorf Dr. Kulisz ift; als Secretär fungirt 
Prof. Baldermann. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 3 


u Breslau, 27. Juli. [Landgericht. Ferien⸗Strafkam — 
Unterſchlagung und Betrug] Gegen Oben eber dar Biete 
gingen im April und Mai d. J. verſchledene Anzeigen dei der Polizei⸗ 
bebörbe ein, wonach derſelbe mehrere Geſchäftsleuke unter betrügeriſchen 
Vorſpiegelungen zur leihweiſen Abgabe von Möbeln und Kleidungsſtücken 
bewogen hatte; außerdem wurde er beſchuldigt, Stoffe, welche er zur Her⸗ 
ſtellung von einfachen Damenjaquets geliefert erhalten, ohne Berechtigun 
verſetzt, alſo unterſchlagen zu haben. Liebs wurde in Unterſuchungs pat 
genommen und aus derſelben heut vor die Ferienſtrafkammer gebracht. 
ier legte er ein volles Geſtändniß hinſichtlich aller ihm zur Laſt gelegten 
trafthaten ab. Danach bat er von einem Tapezier unter der Borz 
ſpiegelung, er werde ſich demnächſt verheirathen, ein Sopha zum Preiſe 
von circa 50 Mark auf ſogenannten Leihkaufvertrag bezogen und dafjelbe 
nach Leiſtung der Anzahlungsrate anderweitig verkauft. Von einem 
Tiſchlermeiſter entnahm er unter derſelben falſchen Angabe für 180 M. 
Möbel, und leiſtete auch in dieſem Falle nur die erſte Anzahlung mit 15 
Mark, verkaufte aber trotzdem die Möbel alsbald zu billigem Preiſe. 
Von einem Kleiderhändler ließ er ſich einen ſogenannten Brautanzug an⸗ 
fertigen, den er auch ſofort nach dem Empfange verkaufte. Ein Damen⸗ 
. hatte ihm ca. 70 Meter Stoff zur Anfertigung von 
0 Jaquet übergeben; er verſetzte denſelben in 10 Ein elfällen und machte 
ſich dadurch zehnmal der Unterſchlagung ſchuldig. Der Vertreter der 
Stgatsanwaltſchaft brachte eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt in Antrag. Das Strafkammer⸗ 
collegium entſprach der Bitte des Angeklagten um Zuerkennung eines 
niedrigeren Strafe, und das Urtheil lautete nur auf 6 Monate 
a und 1 Jahr Ehrverluſt. fr 
Breslau, 27. Juli. [Landgericht. ien⸗Strafkammer. 
{ berichte Ferien A 0b Urkunden⸗ 
‚ all? ohne gewinn⸗ 
Paul aus Friebungen de 
and Bani polig geſtändige 
ngeklagte í ra x 
ge fand Deut, vor der al 18 Arbeiter eingeſtellt werden, und 
die Aushändigung 


us wird 2 


Fret 


A. Reichsgerichts entſcheidun ; 

} gen. Leipzig, 27. Juli. [Von den 
Ssmerböpfliäten dle s mee e Der Zahntechniker B. in 
i itz ift vom dortigen Landgerichte wegen fahrläffiger Körververlehung 
unter Außerachtlaſſung einer Berufspflicht zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden, weil er einer Patientin Schmerzen bereitet hat, die 
nach Anſicht der Sachverſtändigen unnöthig waren und nur durch die 
mangelhaften Fähigkeiten des Angeklagten verurſacht worden find. Eine 
rau Schmiedemeiſter W. ließ fih beim Angeklagten im Jahre 1889 ein 
bergebiß anfertigen, konnte ſich deſſelben aber ſtets nur kurze Zeit er⸗ 
freuen, da ſie ziemlich ſtarke Schmerzen empfand, wenn ſie es im Munde 
Sie mußte es daher häufig ablegen, konnte es aber doch ia 8 
Sie machte B. 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


— 


: Fortſetzung.) 
die kleine Unannehmlichkeit bald verlieren würde. Im Februar 1890 ließ 
e ſich dann von B. beſtimmen, ſich noch ein Untergebiß von ibm an⸗ 
ertigen zu laſſen; als es . war, fagte es ihr aber auch nicht zu. 
m Laufe der nächſten Zeit ſie etwa zehnmal zu B. gegangen, der 
dann wiederholt Aenderungen an dem Untergebiß vornahm. Da alles 
dies keine dauernde Abhilfe ſchaffte, wandte ſich Frau W. an zwei andere 
1 von denen der eine feſtſtellte, daß ſich an einzelnen Stellen 
es Unterkiefers infolge der unſachgemäßen Herſtellung des Gebiſſes 
bereits Eiter gebildet hatte, und die Frau zu einem praktiſchen 
Arzte ſchickte, der ſie dann wieder zu einem akademiſch ausgebildeten Zahn⸗ 
arzt wies. Am 11. April 1890 gm fie zum einem folden, der ebenfalls 
eiterige Erſcheinungen fand, die fih fogar ſchon der Speiſeröhre mitgetheilt 
batten. Der Zahnarzt machte ihr dann ein neues Gebiß, welches ſich als 
vollſtändig brauchbar erwies, ſodaß die Schmerzen und die Eiterung ver⸗ 
ſchwanden. Der Zahntechniker B. wurde nun beſchuldigt, durch Ridt- 
berückſichtigung der ihm infolge feines Gewerbes obliegenden Pflichten, 
der Frau bei ſeiner Behandlung unnöthiger Weiſe Schmerzen un 
Gefahr für ihre Geſundheit bereitet und ſomit eine Körperverletzung 
begangen zu Ein als Sachverſtändiger vom Gericht ver⸗ 
nommener Zahnarzt ſprach ſich dahin aus, daß die Körperverletzungen 
(Wundreiben des Gaumens und Eiterungen) die Folge der ſchlechten 
Herſtellung des Gebiſſes geweſen feien; die Mundhöhle ſei nicht ſachgemäß 
vorbereitet geweſen und der Angeklagte habe die Zahnwurzeln nicht vor 
Einſetzung des Gebiſſes entfernt. Außerdem ſei das Gebiß nicht 
kunſtgerecht angefertigt geweſen; in dem einen Theile feien mehr 
Zäbne enthalten geweſen, als dem menſchlichen Kiefer entſpreche, 
und wo ein breiter Zahn hätte ſtehen follen, babe der An⸗ 
eklagte zwei ſchmale Zähne bingeſetzt. Deshalb ſei es der 
rau W. unmöglich geweſen, den Mund ordentlich zu ſchließen, weil 
ber⸗ und Untergebiß nicht in einander paßten. Weiter wurde dem An⸗ 


geklagten zum Vorwurf gemacht, daß er die Entzündung der Mundhöhle 


Sachverſtän 
i 2 


d 

Geſinnungen des Kaiſers 
der Art ſeien, um ein ſolches Entgegenkommen taiſers 
erſcheinen zu laſſen. Der Kaiſer verlangte Beweiſe dafür. Ich weiß das f 


zwar bemerkt, aber die Heilung nicht erſt herbeigeführt habe. Es hätten 
3 die unteren Zahnwurzeln entfernt und demnächſt ein neues Gez 
iß angefertigt werden müſſen, was der andere Zahnarzt, wie oben er⸗ 
wähnt, auch gethan hat. Die Vereiterung der Rachenhöble und der nahe⸗ 
liegenden Theile war nach Anſicht des Gerichtes die Folge des unwiſſen⸗ 
ſchaftlichen . des Angeklagten, der bei —— Aufmerkſamkeit, 
u der ihn fein Beruf verpflichtete, dieſe Folge hätte vorausſehen müſſen. 
esbald wurde auf die Strafe von 6 Wochen Gefängniß erkannt. — 
Die Reviſton des Angeklagten machte einen nebenſächlichen proceſſualen 
Einwand und beſchräutte ſich in materieller Beziehung auf die Bemer⸗ 
Frau W. habe jedenfalls das Gebiß nicht ſauber gehalten und die 
— 2 pie als 5 1 zu — RR 
natürlich nicht rartige Einwände konnten eine Berückſichtigung 
die Renifion faban — — verwarf deshalb 
A. Die Entwendung von u f 
Serge, um ibn pu Brennen au) joann pu verbrauden, iR nad, einem 
Ban 75 Ve al — A afis vom 28. April 1891 nicht als 
e bſt a Uebertretung aus 370 5 des 
Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. - $ 3 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli. Der „R.⸗A.“ ſchrelbt: Der Kaifer hat 
heut in gewohnter Weiſe Regierungsgeſchäfte erledigt. Sein Befinden 
iſt durchaus befriedigend. Der „Hohenzollern“ fährt heute nach Mo, 
am 29. nach Trondhjem. In der Dauer der Reife ift keine Aenderung 
beabſchtigt. 

Der „Poſt“ geht von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilung 
zu: Fürſt Bismarck war mit einer zweiten Reiſe des Kaiſers nach 


kung, 


Rußland nicht einverſtanden. Als der Kaiſer die Gründe des Kanzlers 


agegen bören wollte, bezeichnete W seh pie Sale ac 
des Kaiſers Wilhelm räthlich 
aus Briefen, war die Antwort des Kanzlers, welche ich neben meinen 
officiellen Berichten aus Petersburg vertraulicherweiſe zu erhalten pflege. 
Da der Kaiſer diefe Briefe zu lejen verlangte, ſuchte der Kanzler dieſem 
Verlangen zu entgehen mit der Begründung, daß dieſe Briefe ver⸗ 
traut ſeien, wich aber dem Befehl, 


Kaiſer las ſie und ging ſpäter dann doch nach Rußland. 


Reform der preußiſchen Eiſenbahntarife führt der 
Au f daß betreffs der Perſonentarife keine durch⸗ 
nden Aenderungen zu erwarten feien, die Reformen würden nur 


ſowie die Bequem: 


Corr.“ aus, 


n 

5 f - S 
grei Schnelligteit und Sicherheit der Beförderung, 
lichkeit des reiſenden Publikums betreffen. 


Die „Pommerſche Volksztg.“ beſtätigt, 


bevorſtehe. Derſelbe ſoll beabſichtigen, die umfangreichen Parcel⸗ 
een im Kolberger Kreiſe aus eigener Anſchauung kennen zu 
ernen, 


Major von Wißmann if geflern Abend in Berlin ein: 


getroffen. 


Aus Thorn wird dem „B. T.“ gemeldet: Bei den Arbeiten 
zur Vergrößerung des Hauptbahnhofs entgleiſte ein Arbeiter⸗ 
Damm herunter⸗ 
wurden von der 


zug, wobei die Locomotive und 2 Lowries den 
ſtürzten. Der Locomotivführer und der Heizer 
e herabgeſchleudert, erlitten jedoch glüdlicherweife keine Ber- 
etzung. 


Eine geſtern Abend im Feenpalaſt abgehaltene von 1200 Perſonen 
beſuchte Bauarbeiterverſammlung erklärte ſich gegen die Beſchickung 


des Brüſſeler Congreſſes. 


Wie der „K. V.⸗Ztg.“ gemeldet wird, beträgt die Zahl der Ham: 
burg berübrenden ausgewieſenen ruſſiſchen Juden etwa 8000. 
Das Ziel der Auswanderer ſei meiſtens Argentinien, woſelbſt trotz 


aller Dementis der Baron Hirſch für die Zuziehenden ſorge. Dies 


ſeien indeſſen nur die Vorläufer einer großen Bewegung, Tauſende 


ſeien noch entſchloſſen, nach Argentinien auszuwandern. 

Der Betrüger Winkelmann aus Leipzig iſt neuerdings in 
Argentinien verhaftet worden. 

Wie aus der Schweiz telegraphtrt wird, iſt die Leiche des Dr. 
von Kalkſtein in einer Schlucht auf der Alpnacher Seite des 
Pilatus aufgefunden worden. 

Aus Como meldet das Bureau „Her.“ Nach einer eingehenden 
Sr aa wurde daſelbſt die Eigenthümerin und Leiterin einer 
theben Anſtalt verhaftet. Sie ſoll die Pläne der Ver⸗ 
baden Re der Weſtküſte und des Hafens von Genua verrathen 
Pläne Br ein deutſcher Lithograph, welcher verdächtig if, die 

Br: en 85 haben, wurde der „Tribuna“ zufolge verhaftet. 
N un 1 ae erklären Petersburger eingeweihte Per- 
. he en Bündnißhoffnungen für unbegründet. 
3 von jeher die franzöſiſchen Wichtigthuereien 
zuwider geweſen. Wenn er Be osi ; f 
üb auch gegenwärtig jeinen Widerwillen 
überwunden habe, fo werde er doch niemals einem Bündniß mit 
Frankreich beiſtimmen. Das Verbot von Fahrten ver Petersburger 
Privatdampfer zum Geſchwader für die Dauer des kaiſerlichen Beſuchs 
ſei auf den directen kaiſerlichen Wunſch erfolgt, um den Ausbrüchen 
übertriebener Begeiſterung vorzubeugen. 


Erſte Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. 


ſie dem Kaiſer vorzulegen. Der 


) daß dem Kolberger Kreiſe 
demnächſt der Beſuch des Lanbpirihſchaftsmtugere a OE 


Mithun, den 29. 


2 I — 


un 


rr 


Der „Poſt“ wird über Paris gemeldet: An Stelle Balmacedas ift 
Claudio Bicuna zum Präſidenten der Republik Chile ge 
wählt worden, er tritt ſein Amt am 18. September an. 

Der „Standard“ meldet aus Shanghal: An der Aufteizung der 
chineſiſchen Bevölkerung, durch welche die jüngſten Greuelthaten 
in China herbeigeführt wurden, ſeien in hervorragendem Maße die 
Söhne eines in boher Stellung in Europa befindlichen chineſiſchen 
Diplomaten betheiligt geweſen. Derſelbe fei auch der Verfaſſer der 
Placate, in denen die Bevölkerung zur Erhebung wider die Franken 
aufgefordert worden ſeien. 

Der Fideicommißbeſitzer von Seidlitz⸗Langenbielau erhielt den 


Grafentitel. 
o. Beuthen OS., 28. Juli. Auf der „Maxgrube“ wurden 


heute Morgen in Folge des Platzens der Dampfleitung drei Arbeiter 


8 durch Verbrühen getödtet und ein vierter fol noch im Lazareth ge- 


ſtorben fein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 28. Juli. Das Kreuzergeſchwader beſtehend aus: „Leipzig“, 
„Sophie“ und „Alexandrine“, begiebt ſich morgen von Valparaiſo 


nach Iquique. 

Köln, 28. Juli. Die „Köln. Zig.“ meldet: Auf dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenmarkt iſt keine weſentliche Veränderung eingetreten, eine 
rechte Klärung der Verhältniſſe mangelt. Roheiſen liegt ruhig, eine 
Preiserhoͤhung wurde durch Siegerländer Angebot verhindert, für 
Stabeiſen liegen genügende Aufträge vor, Formeiſen iſt durch den 
Wettbewerb von Nichtverbandswerken gedrückt, Trägereiſen iſt in Folge 
des fillen Baugeſchäfts weichend, Röhrenpreife find ſchlecht. Die Be- 
ſchäftigung iſt ausreichend, die Eiſenbahnwaggonfabriken ſind flott be⸗ 
ſchäftigt bei lohnenden Preiſen. 

Memel, 28. Juli. Bei der geſtrigen Reichstags erſatzwahl 
wurden bis jetzt gezählt für Schlick (conſerv.) 6528, Scheu (freiſ.) 
1858, Lorenz (Soc.) 1554 Stimmen. 26 Bezirke fehlen. Schlicks 


Wahl iſt gewiß. 
Coburg, 28. Juli. Prinz Ferdinand ift geſtern zur Beſichtigung 


der Krupp'ſchen Werke nach Eſſen gereiſt. 

Bern, 28. Jult. In dem Natlonalrath brachte Häberlein⸗ 
Thurgau den Antrag ein, der Nationalrath folle feinen Beſchluß, 
betreffend die Einführung des Banknotenmonopols wieder aufnehmen, 
im Ganzen annehmen und dem Ständerathe mit der Einladung 
übermitteln, den Antrag in dieſer Seſſion zu erledigen. Die ge⸗ 
plante Snitiatiobewegung für Einführung des Notenmonopols foll 
dadurch überflüſſig gemacht werden. 

Paris, 28. Juli. Freycinet iſt nach Aix⸗les⸗bains abgereiſt. Carnot 
reiſte nach Fontainebleau ab. — Es verlautet, der zweite Vorſteher 
des Bahnhofs in Vincennes und der Locomotivführer des Ergänzungs⸗ 
zuges ſeien verhaftet und die Verhaftung des Heizers ſtehe bevor. 
Dieſelben werden für die Eiſenbahnkataſtrophe von St. Mandé 


verantwortlich gemacht. 
London, 28. Juli. Unterhaus. Hamilton erklärte, der Beſuch 


von Portsmouth durch das franzoͤſiſche Geſchwader fet ein ſpontaner 
Act der franzöſiſchen Flotte. Derſelbe fei zweifellos angeregt worden 
durch die angenehme Erinnerung an den jüngften Austauſch von 
Beſuchen der beiderſeitigen Flotten im Mittelmeere. Die Vor⸗ 


Empfang als einen internationalen 
der Beſuch Gelegenheit biete. i i h i 

Bremen, 27. Juli. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. H. Chrifto 
vom Norddeulſchen Llond in Bremen, welcher am 18 Jus von s 
und am 19. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 28. Juli. 


® Reſidenz⸗ Sommertheater. Die neue Poſſe „Adam und Eva“ 
beweiſt fortgeſetzt ibre ſtarke Anziehungskraft und oe 
ein volles Haus. Am Sonntag mußte die Abendkaſſe um 7 
ſchloſſen werden, da das Theater ausverkauft war. Trotzdem wird 
Kaſſe einſtweilen den Spielplan nur bis Ende der Woche beherrſchen, 
da ſchon am Sonnabend die Beneftze ihren Anfang nehmen. Das erſte 
iſt dem Capellmeiſter Herrn Guſtav Meyer in Anerkennung ſeiner ſeit 


Vorverkauf findet bereits von Donnerstag ab ſtatt. 

=ff= Bürger Jubiläum. Der Hoſpital⸗Inſpector a. D. Wald: 
mann, Sonnenſtraße 31 wohnhaft, begeht am 30. Juli ſein fünfzigjähriges 
Bürgerjubiläum. 

—e Vortrag, Am Sonntag, den 26. d. M., Abends 7 Uhr, hielt der 


Afrika“, in welchem er zunächſt die Einrichtung und das Leben in dem 
Kloſter Marianhill in Natal ſchilderte, dann über die 8 Bevölkerung, 
die Kaffern, ſprach und der Anſicht entgegentrat, daß dieſes Volk für Cultur 
unempfänglich ſei. 

66 Vom Ober⸗Präſidial⸗Gebände. Nachdem die Umbau⸗Arbeiten 
im Ober⸗Präſidial⸗Webäude ihren Abſchluß erreicht haben, find die Bureaus 
des . welche jabrelang Mietbsräume im Ge⸗ 
bäude des Inſtituts für bilfsbedürftige Handlungsdiener auf der Schub: 
brücke 50 („Hexentanz“) inne hatten, in das Ober⸗Präſidial⸗Gebäude, 
zweiter Hof, verlegt. 

B Bon der Poft- und Katharinenſtraße. Die Röbrenlegungen 
für die unterirdiſchen Leitungen auf der Poſtſtraße, welche wegen der 
Schwierigkeiten des Schachtgrundes längere Zeit in Anſpruch genommen, 
ei nun beendet, fo daß die Straße wieder in ihrer ganzen Länge von 

er Albrechtsſtraße bis zur Oblauerftraße dem Verkehr unbeſchränkt zur 
Verfügung ſteht. Gegenwärtig wird auf der Katharinenſtraße das alte 
Cagalrohr herausgeboben und an beffen Stelle ein neues von weſentlich 
größerem Durchmeſſer gelegt. 9 
e Die Poſtſchule zu Lommatzſch i. S., welche unter ſtädtiſcher 
und miniſterieller Aufficht ſteht, zählt jezt 248 Schüler, welches Reſultat 
ihren guten Einrichtungen, der gewiſſenhaften Beaufſichtigung ihrer Big 
linge und ihren befriedigenden Leiſtungen zuzuſchreiben fein dürfte. 
wirken an ihr jetzt 7 ſtändige Lehrer und 6 Hilfslehrer. Obwohl fte im 
weſentlichen als Internat eingerichtet, iſt es auch geſtattet, daß Schüler 
außerhalb der Anſtalt wohnen. Am 6. October d. J. beginnt ein neuer 


Curſus. 

ff Grundbeſitzwechſel. Im Monat Mai haben in Breslau 
ihre Beſitzer im Ganzen 91 Grundſtücke gewechſelt; davon waren 44 be- 
baut und 47 unbebaut. Von den bebauten Grundſtücken wurden 34 (da⸗ 
von 5 in der Stadt) freiwillig verkauft und 4 (ſämmtlich in den Bor- 
ſtädten) vererbt, und 6 (ſämmtlich in den Vorftädten) zwangs weiſe verz 
kauft. Die 47 unbebauten Grundſtücke liegen ſämmtlich in den Vor⸗ 
ſtädten, und zwar 19 in der Oder⸗ und 19 im ſüdlichen Theile der 
Samoni Vorſtadt; dieſelben wurden ohne Ausnahme freiwillig 
verkauft. 

o. Eintagsfliegen. Von den in den Abendſtunden zwiſchen bier und 
Wilhelmshafen verkebrenden Dampfern aus bietet fih den Paſſagieren 
jetzt nicht nur die Ausſicht auf die meilenweite Hochwaſſerfläche, ein Blick 
auf eine fo eigenartig umgeänderte Landſchaft, daß die Fahrt ſchon des- 
wegen allein zu empfehlen iſt, ſondern faſt allabendlich kann zwiſchen 


bereitungen für den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders ſeien daher 
in dem jenen Beſuchen entſprechendem Maßſtabe getroffen, um den 
alen Hoöflichkeitsact zu kennzeichnen, wozu 


ie 


2 Jabren ununterbrochen ausgeübten täglichen Wirkſamkeit bewilligt. Zur 
Aufführung gelangt die populäre Operette „Der Bettelſtudent“; der 


Trappiſtenabt P. Franz im großen Saale des St. Vincenzhauſes vor 
zahlreichen Zuhörern einen intereſſanten Vortrag über „die Miſſion in 


Althof⸗Naß und Wilbelmshafen auch das Schauſpiel eines Schueegeſtöber 
im Hochſommer wahrgenommen werden. Zunächſt vermuthet Jedermann 
in dieſen luftig wirbelnden Schneeflocken die ausfliegende Samenwolle 
aus den Kätzchen der Weiden oder Pappeln, deren Zeit jedoch 1950 vor⸗ 
über iſt. Bei genauerem Zuſehen und wenn man mit vieler Mübe eine 
ſolche Flocke erbaſcht, ſtellt es fih heraus, daß es nach vielen Tauſenden 
zäblenden Schwärme der in Mitteldeutſchland als „Ufergas“ bezeichneten 
Eintagsfliegeart (Palingenia horaria) find, welche durch ihre breiten milch⸗ 
weißen Flügel und ihr maſſenbaftes Durcheinanderwirbeln thatſächlich 
den Eindruck eines winterlichen Schneetreibens machen. Brehm berichtet, 
daß beſonders im Süden ſtellenweiſe das Uferaas in ſolchen Maſſen auf⸗ 
trete, daß es wagenweis als Dungſtoff geſammelt werde. In Schleſten 
ift das Auftreten ſo großer Schwärme bisber nicht beobachtet worden. 
Die Kurzlebigkeit der „Eintagsfliegen“ wird leider dem intereſſanten 
Schauſpiel nur eine kurze Dauer gönnen. 

o. Igel. Zu den regelmäßig in den Sommermonaten auf dem 
Neumarkt feilgebotenen Thieren gehören die Igel, und die Nachfrage nach 
dem abſonderlichen Thiere iſt ſo groß, daß ſelbſt dann, wenn eine größere 
Anzabl Igel auf den Markt gebracht werden, wie das heute von Oblau 
aus der Fall war, die Thierchen raſch verkauft find. Wahrſcheinlich bat 
das Hochwaſſer der Oble und Oder die ſonſt ſcheuen Igel aus ihren 
Waldſchlupfwinkeln hervorgetrieben und ſo den Fängern die Arbeit er⸗ 
leichtert. Der Igel wird in Haus und Garten fehr bald zahm und ift 
als Vertilger jeder Art von Ungeziefer geſchätzt; beſonders den Schaben 

Schwaben und Ruſſen, auch Spanier genannt) iſt er ein gefährlicher 
Feind, aber auch als Mäuſefänger wird er viel begehrt und in vielen 
Fällen ſeiner Reinlichkeit wegen den Katzen vorgezogen. Faſt täglich kann 
man beim Igel⸗Handel auf dem Markte ernſthaft debattiren hören, ob die 
vorhandenen Igel Hundsigel oder Schweinsigel ſeien. Der Hundsigel iſt 
angeblich kleiner, dunkler in den Stacheln und hat einen kürzer geſtutzten 
Rüfel als der größere, bellere, lang⸗ſchweinſchnauzige Schweinsigel. 
Wenn dieſe Merkmale, von denen die wiſſenſchaftliche Zoologie nichts 
wiſſen will, gelten, dann ſind bis jetzt nur Schweinsigel bier zum Ver⸗ 


kauf gekommen. 

© Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 9 Uhr 
2 Min. wurde die Feuerwehr nach der Taſchenſtraße Nr. 16 gerufen, wo 
in einer Wohnung im 3. Stock 1 Gardine, eine Bett⸗ und eine Tiſchdecke 
infolge unvorſichligen Umgebens mit Licht in Brand gerathen waren. 
Das Feuer, durch deſſen Hitze auch eine Spiegelſcheibe zerſprang, war 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht worden. 

ee. Vermißt. Der 35 Jahre alte Schloſſer Paul Schramm, Berliners 
ſtraße 47 wohnhaft, war bis zum 24. d. M. in einer biefigen Fabrik bez 
ſchäftigt, legte aber an bielem Tage die Arbeit nieder. Am andern 
Morgen begab er fih in die Fabrik, um feinen rückſtändigen Lobn in 
Empfang zu nehmen, den er auch ausbezahlt erhielt, und ift feit dieſem 

eitpunkt ſpurlos verſchwunden. Er ift 1,70 m groß, bat blonden 

chnurrbart und ift mit dunkelbraunem Anzug und hellblauer Mütze 
bekleidet. — Am 24. d. M. hat fih das 24 Jahre alte Dienſtmädchen 
Amalie Herrmann aus der Wohnung ihres Dienjtberen, eines Gaſtwirtbs 
auf der Gertrudenſtraße, entfernt und ift nicht mehr zurückgelebrt. Die 
VBermißte, welche in der letzten Zeit tieffinnig war und ſich wahrſcheinlich 
das Leben gomma bat, war mit rothbrauncarrirtem Kleid und blauer 
Schürze bekleidet und hat dunkelblondes Haar. 

dee. Berirrtes Kind. Am 27. b. M. wurde auf dem Ring (Beders 
feite) ein etwa Zjähriges Mädchen ohne Aufſicht betroffen und nach dem 
Armenhauſe gebracht. Das Kind iſt u. a. mit weiß⸗ und ſchwarzgeflecktem 
Kleid und rothweiß geſtreiften Strümpfen bekleidet. 

—e Unglücksfälle. Der Dienſtjunge Richard Kuneck aus Wilxen, 
Kreis Neumarkt, wurde von einem Pferde, welches er anſchirrte, ge⸗ 
ſchlagen und erlitt eine tiefe Wunde am rechten Oberſchenkel. r 
Arbeiter Fritz Peter aus Cattern fiel von einem auf der Fahrt befind⸗ 
lichen Wagen und ve ſich eine ſchlimme Quetſchung am rechten Obers 
ſchenkel zu. — Der Arbeiter Auguſt Bunzel aus Lauſchwitz, Kreis Oels, 
kam auf der Straße zu Fall und brach den linken Arm. — Der Futter⸗ 
mann Auguft Hellmich aus Koberwitz fiel beim Kleeeinfabren zu Boden 
und wurde von einem Wagen, welcher dicht neben ihm gefahren war, 
überfahren, wodurch er eine Maske Verletzung des linken Obres erlitt. — 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barm⸗ i 
berzigen Brüder. 

. ee. Körperverletzung. Am 27. d. M. ſchlug die Wittfrau Pauline 
Ließ (Antonienſtraße 445 ben bei ihr in Schl. teu befindlichen ne. 
gefellen 2007 Przymoski während eines Streites einen Porzellankru 
auf den Kopf, fo daß der Mann zwei bedeutende Kopfwunden erlitt u 
in das Allerbeiligen⸗Hoſpital überführt werden mußte. 4 


ee. Selbſtmord. Am 27. d. M., früh 5%, Uhr, kam ein vollſtändi 
angekleideter Mann auf der Oder in der Richtung vom Zedlitzer Wege i 
aus ſtromabwärts geſchwommen und rief in der Nähe des Wehres 
um Hilfe; dieſelbe kam jedoch zu ſpät, der Mann war bereits unter⸗ 
eſunken und ertrunken. Nach langem Suchen wurde der entſeelte 
örper aufgefunden. Da die bei dem Entfeelten vorgefundenen Papiere 
ergaben, daß derſelbe ein 4 55 Bademeiſter ſei, wurde ſofort Peine 
Ehefrau berbeigerufen, welche feine Ueberführung nach ihrer Wohnung 
bewirkte. Als Grund zum Selbſtmord it Schwermuth anzufeben; der 
Mann hatte nämlich einen bedeutenden Geldverluſt erlitten. 


ee. Einbeucheviebſtayl. In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mi 
wurde in zwei nebeneinander 7 Geſchäften auf der Schweldnitzer⸗ 3 
dem einen 5 | 


verſchiedene Berloques und Schaumünzen; ferner aus einem erbrochenne 
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d Freie, daß es derſelben nun unmöglich ift, über 
die Perſon des Verbrechers genauere Angaben zu machen. 


ee. Zur Verhaftung geſucht wird der 32jährige Kaufmann Martin 
Pohl von hier, welcher bei dem Kaufmann Neugebauer in Saarau als 
Geſchäftsfübrer in Stellung war. Pohl wußte durch die Vorſpiegelung, 
er beſitze eigenes Vermögen, habe eine reiche Braut und wolle das Ge⸗ 
ſchäft Neugebauers kaufen, von ſeinem Principal nach und nach Darlehne 
in der Höhe von 11000 chwindeln. Geſtern ſollte der Verkauf bei 
einem Breslauer Rechtsanwalt perfect gemacht werden, da verſchwand Pohl, 
nachdem ex ſeinem Principal noch die Monatseinnahme in der Höhe von 
5000 Mark entwendet hatte. Der Flüchtling iſt bagerer Statur und trägt 
dunkeln, ſtarken Vollbart. — Der 47 jährige Colporteur Friedrich Schu 
aus Tribſens entnahm bei einem hieſigen Ubrmacher einen Regulator, Bin 
Weckubren und zwei filberne Remontoiruhren zum Verkauf, bat diefelben 
aber unterſchlagen. In gleicher Weiſe hat er einen Kaufmann, bei welchem 
er 12 Chromobilder entnahm, um 36 Mark geſchädigt. Nachher war 
Schulz nicht mehr zu ermitteln und man nimmt daher an, daß er flüchtig 
wurde. Wer über ſeinen Aufenthalt Angaben machen kann, wird auf⸗ 
gefordert, ſich auf dem königlichen Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 20, u 


melden. 
ee. Feſtgenommen wurde in der Nacht vom 27. bis 28. d. ein Arbeiter, 
auf einem Felde bei Roſenthal Kartoffeln ſtahl. Zum bequemeren 


welcher 
Transport der geſtohlenen Feldfrüchte hatte der Dieb auf einem Bauplatz 
am rechten Oderufer eine Radwer entwendet. Auf demſelben Platze hatte 
er ſchon Tags zuvor eine Radwer geſtohlen und dieſelbe mit Sand be⸗ 
laden, mit welchem er anderen Tags hauſiren ging. Die zuerſt geſtohlene 
Radwer, welche den Stempel M. P. trägt, will der Verbaftete in einem 
Kohlenhof auf der Gellhornſtraße eingeſtellt haben. Wer hierüber Anz 

gaben machen kann, wird aufgefordert, ſich auf dem Kgl. Polizeipräſidium, 


* 


Zimmer 21, zu melden. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: drei Regenſchirme, ein i 
Portemonnaie, ein Zweimarkſtück; zwei Sparkarten; ein Spazierſtock; 
ein goldener Trauring; eine ſilberne Cylinderubr; ein Lotterieloos; 
2 Paar Glacéhandſchuhe, ein Siegelring, ein dunkler Rock, ein Hut, zwei 
Schirme, ein geſchnitztes Käſtchen und 71 Pfg. — Abbanden ges 
kommen: ein zweirädriger Handwagen; ein Portemonnaie mit 6 Mark: 
ein ſchwarzer Sonnenſchirm; ein Trauring mit der Inſchrift 27. 1. 
und ein Siegelring; ein Portemonnaie mit 3 M.; drei Zwanzigmarkſtücke; 
ein ſilbernes Armband; ein Dienſtbuch. — Geſtohlen: in einem Reſtaurant 
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noch im Zweifel ist. 


anf der Siebenbufenerſtraße ein Portemonnaie mit 8 bis 10 Mark; 
einer Wittwe auf der Neuen Junkernſtraße Lebensmittel; einem Tiſchler⸗ 
ellen auf der Schmiedebrücke eine filberne Cylinderuhr Nr. 48805 
mem Kohlenhändler auf der Gräbſchenerſtraße mittels Einbruchs ein 
Släufiger Revolver, 2 Kiſten Cichorien, ſieben Handtücher, chnet 
K., und ein Schlagring; einem Arbeiter auf der Weinſtraße ein 
Saane mit 3,95 Mark; einem 9 auf der Holtei⸗ 


-. 


rake ein Portemonnaie mit 11 Mark; einem Arbeiter auf der Großen 
cheitnigerſtraße ein dunkelblauer Anzug; einem Caſſirer am Fränkelplatz 
ein braun: und weiß geſtreifter Anzug, ein Jaquet und ein Beinkleid; 
einem Tiſchler auf der Löſchſtraße eine Reiſetaſche, enthaltend Handwerks⸗ 
2% = Kleidungsſtücke. — Verhaftet vom 27. bis 28. dieſes Monats: 
erſonen. 


Handels-Zeitung. 


Von der Pariser Börse. Das Ereigniss der abgelaufenen Berichts- 
woche ist die beinahe 5 pCt. betragende Preiseinbusse der 3procentigen 
portugiesischen Rente, Schon seit Monaten war dieses Staatspapier 

erartig wilden Schwankungen unterworfen, dass man allgemein den 
grossen endgiltigen Rückgang desselben als eine Zeitfrage betrachten 
musste. Die letzte Monatsabwickelung hatte gezeigt, dass die Ver- 
rasen ken der Leerverkäufer weitaus geringer waren, als dies von 
nteressirter Seite hingestellt worden war, und so ist es leicht erklär- 
lich, dass die jüngsten Nachrichten über das Goldaufgeld an den por- 
tugiesischen Plätzen hier einen weiteren Preissturz hervorriefen, welcher 
ohne die Deckungen der Leerverkäufer unfehlbar noch einen viel be- 
deutendern Umfang angenommen hätte. Eine fernere Ursache des 
Rückganges bildete der Umstand, dass der Anlagemarkt, welcher sich 
bisher sehr gut gehalten hatte, neuerdings als Abgeber auftritt. Spa- 
nische Rente hatte sich anfangs dem Einfluss dcs Portugiesen-Rückganges 
verhältnissmässig ziemlich gut zu entziehen gewusst, da zahlreiche kleine 
Leerverkäufer zu Deckungen schritten, allein schliesslich musste das 
Papier doch Poiligodrangen der schlechten Ansicht, welche sich ftir 
dasselbe schon seit längerer Zeit hier geltend machte, in grösserm Maass- 
stabe Rechnung tragen und ungefähr 1½ pCt. nachgeben. Es liegt auf 
der Hand, dass Spanien in Folge seiner geographischen Lage sehr stark 
durch die Vorgänge im benachbarten Portugal berührt wird, das Fallen 
des Wechselpreises auf Barcelona (heute 6½ pCt. Verlust) ist der deut- 
lichste Beweis dafür. Die kleinen Abschnitte der spanischen Rente, 
welche gewöhnlich mit Aufgeld bezahlt werden, stnd augenblicklich 
zum gleichen Preise wie sse Abschnitte erhältlich, da man im Volk 
natürlich durch die schlechten Nachrichten über die spanischen Geld- 
verhältnisse ängstlich geworden ist, um so mehr, als das neue Noten- 
esetz die staatswirthschaftliche Lage eher verschlechtert als verbessert 
bat. Jedenfalls ist mit Rücksicht auf all diese Einzelheiten grosse Vor- 
sicht geboten. Eine wesentliche Stütze bet dem Gesammtmarkte die 
Festigkeit der 3procentigen französischen Staatsrenten, welche bekannt- 
lich hier die leitende Rolle spielen; die Käufe der Sparkassen dauern 
zwar, wenn auch in geringerm Maassstabe als bisher, fort, aber die bis- 
‚her unerschütterliche Festigkeit dieses Staatspapiers ist hauptsächlich 
den emsigen Bemühungen jener Unternehmer zuzuschreiben, welche 
auf andern Gebieten umfassende Verpflichtungen auf sich ruhen haben, 
dass sie durch fortgesetzte Käufe in französischen Renten dem Markte 
einen gewissen Halt verleihen und dadurch den ungünstigen Einfluss 
des Portugiesen- und Spanier-Rückganges abzuschwächen suchen. Dass 
dieses Vorgehen sehr verhängnissvoll werden kann, braucht kaum her- 
vorgehoben zu werden. Türkenwerthe sehr still und schliesslich 
schwächer; man spricht von grossen Kaufverpflichtungen in Banque 
Ottomane- und Türkischen Tabak-Actien, die seinerzeit auf drei Monate 
in Kost gegeben worden waren und über deren Weiterschiebung man 
Rio Tinto-Actien auf flaue Kupferpreise matt; 
ebenso waren Debeers-Actien auf fortgesetzte Londoner Verkäufe 
niedriger. Im Parquet zeigten sich Italiener wegen Berliner Preis- 
‚meldungen schwächer, während Suez sich vorzüglich behaupten konnten 


as besonders auf einige „überrittene“ Prämien-Verkäufer zurückzu- 
führen ist. Die bisher glänzenden Mehreinnahmen werden sich vor- 


aussichtlich im August sehr verringern, weil die vorjährigen Einnahmen 
um diese Zeit schon sehr bedeutend waren, ferner ist das Auftreten 
der Cholera in Egypten dem Suezcanal-Verkehr wahrscheinlich ab- 
"fräglich.. Die Kaufverpflichtungen betreffs der Sues-Actien haben sich 


“in der letzten Zeit zu den steigenden Preisen noch wesentlich vermehrt. 


Die Actien der Banque d'Escompte, welche bekanntlich vor ganz kurzer 


Zeit stark angegriffen worden war, mussten um ungefähr 40 Fres. nach- 


eben, weil die Actien der von der Anstalt gegründeten industriellen 
esellschaften, u. A. Decauville, starke Rückgünge erfuhren. 
(Köln. Ztg.) 


ble französischen Goldbezüge aus Amerika. Vor Kurzem ver- 
lautete, dass die amerikanischen Goldsendungen nach Frankreich, welche 
seit einem Vierteljahr, gerade weil man sie nicht N a ee zu erklären 
wusste, sowohl in Newyork, als an den continentalen Plätzen das 
grösste Aufsehen erregt haben, nunmehr als abgeschlossen zu betrachten 
seien. Seitdem aber sind neuerdings zwei Posten von je 600 000 Doll. 
nach Frankreich verschickt worden; die Gesammtmenge des im Zeit- 
raum eines Vierteljahres aus Amerika nach Frankreich gesandten Goldes 
wird auf 125—150 Mill. Fr. geschätzt, Diese Sendungen erfolgten zu 
einer Zeit, in welcher die Wechselcourse für Goldbezüge aus Amerika 
keine Marge liessen, so dass es, wenn alle Nebenumstände unberück- 
sichtigt bleiben, scheinen musste, dass dieselben nur mit Verlust 
effectuirt würden. Zum Theil war an die Sendungen auch die Be- 
dingung geknüpft, dass die zur Verschiffung gelangenden amerikanischen 
@agles nach einigen Monaten in natura zurückgeliefert würden. Das 
Gros der Sendungen erfolgte durch die Firma Lazard Brothers, doch 
waren mit kleineren Beträgen auch mehrere andere Newyorker Häuser 
betheiligt. Das Gold floss zum weit überwiegenden Theil in die Bank 
von Frankreich, deren Goldbestand sich dadurch ganz beträchtlich ge- 
hoben hat, so dass dieselbe für die im Herbste zu erwartenden Gold- 
"ansprüche für amerikanische Rechnung vollständig gerüstet sein 
dürfte, In wenigen Wochen werden die Verschiffungen der neuen 
Getreide-Ernte aus Amerika nach Europa beginnen und es ist anzu- 
nehmen, dass alsdann sehr namhafte Rimessen aus Europa nach 
Amerika zu machen sind. Dies hatte die Leitung der Bank von Frank- 
reich offenbar im Auge, als sie die Goldbezüge des Hauses Lazard 
aus Amerika wesentlich begünstigte. Wie die „Frkf. Ztg.“ vernimmt, 
basiron die Goldoperstionen des genannten Hauses darauf, dass die 
Bank von Frankreich demselben bei jeder Einlieferung von Gold in 
leichem Betrage mittelsichtige Wechsel discontfrei abnimmt. Da- 
urch ermässigen sich für die Firma Lazard die Kosten der Gold- 
bezüge derart, dass bei Berücksichtigung aller Versandtspesen der Ver- 
Just der Operation sich auf etwa ½% bis !/, pCt. beschränkt. Es han- 
delt sich also für die Firma Lazard um eine völlig geschlossene Ope- 
ration, welche ihr vorläufig einen Verlust von etwa % bis ½ pCt. 
bringt. Diesen Verlust betrachtet sie als Prämie insofern, als derselbe 
ein endgiltiger wird, wenn die Wechselcourse in den nächsten Mo- 
naten stehen bleiben oder steigen sollten; für den Fall aber, dass ein 
Weichen der Wechseleourse, wie dies von vielen Seiten in Aussicht 
enommen wird, thatsächlich eintritt, hat die Firma Lazard durch die 
eration besondere Vortheile. Die Bank von Frankreich ist nämlich 
die Verpflichtung eingegangen, die ihr zufliessenden Eagles in natura 
zurückzuliefern. Dadurch wird die Firma Lazard in die Lage versetzt, 
dass sie bei einem Rückgang der Wechseleourse in Amerika Wechsel auf 
Europa verkaufen lassen und als Rembours vollwichtige Eagles liefern 
kann. Fürjedesandere Haus würde sich diese Operation entweder gar nicht 
oder nur mit weit geringerem Nutzen durchführen lassen, weil weder 
die Bank von England, noch die Reichsbank in grösserem Umfange 
Eagles abgeben würden, so dass ausser den Versandspesen auch noch 
der Münzverlust zu tragen wäre. Der Goldbezug aus Amerika hat 
demnach für die Firma Lazard den Vortheil, dass er ihr bei mässiger 
Prämie Aussicht auf eine lucrative Wechseloperation sr rn 
Bank von Frankreich kommt der grössere Vortheil in 15 ma ass 
sie zu einer Zeit, in welcher von Amerika aus starke nep 0 = 
den europäischen Geldmarkt gestellt werden dürften vollau ED en 
Baarmittel zur Verfügung hat. Es ist nun die Frage au po s 
worden, weshalb sich derartige Transactionen nicht auch von 10 in 
aus machen lassen, denn zweifelsohne wäre es auch für die Reic 15 
bank ein grosser Vortheil, wenn sie auf diese Weise ihre Goldbestände 
bei Zeiten hätte weiter vergrössern und sich für die Herbstansprüche 
noch stärker hätte rüsten können. Für die Bezüge von Gold aus 
dem Auslande bietet die Reichsbank in der Regel den Vortheil, 
dass sie einen zehntägigen unverzinslichen Vorschuss giebt. Die 
Course atollen sich für den Bezug von Gold aus Amerika fü, 


7 


eutschland nicht unwesentlich günstiger als für Frankreich. Die 
Parität für ey von Amerika nach Deutschland berechnet 
sich auf Basie von 20,672 Doll. per Unze fein gegen den Preis der Reichs- 
bank auf 418,90 M. per 100 Doll. Bei Abrechnung von 5 Promille für 
Spesen und Ünsverlust kommt man auf einen Go dpunkt für Deutsch- 
land von 416,80 M. für 100 Doll., welcher sich unter Berücksichtigung 
der 10 tägigen zinsfreien Frist auf 417,60 M. erhöht. Bei Bezug ameri- 
kanischer Eagles ist die Parität kaum verändert; dieselbe würde also 
dem gegenwärtigen Course von 4,87½ für Checks auf London an- 
nüähernd entsprechen. Dass aber trotzdem von Deutschland aus nicht 
der Versuch gemacht worden ist, in ähnlicher Weise, wie das in so 
umfassendem Maasse in Frankreich geschehen ist, Gold aus Amerika 
hierher zu ziehen und in die Reichsbank zulegen, dürfte hauptsächlich 
daran liegen, dass die Vortheile, welche die Bank von Frankreich für 
den ‚Ben von Gold gewährt, weit grösser sind als die der Reichs- 
bank. 
freien Vorschuss zu bieten, nimmt die Bank von Frankreich Wechsel 
bis zu zweimonatlicher Verfallzeit zinsenfrei an und ermöglicht da- 
durch eine Transaction, die dem französischen Geldmarkte zweifels- 
ohne einen wesentlichen Nutzen bietet und ihn voraussichtlich gegen 
8 Eventualitäten, welche der herbstliche Goldbedarf bringen wird, 
schützt. 4 


* Wolle. Budapest, 26. Juli. In der abgelaufenen Woche wur- 
den noch einige Partien Kammwollen, ferner Stoff- und Lieferungs- 
wollen, zusammen ca. 1200 Mctr., verkauft. Man bezahlte: Herrschaft- 
liche Kammwollen von 70—72 Fl., bessere Stoffwollen von 76—85 Fl., 
fehlerfreie Bacskaer von 57—60 Fl., geringe Stoffwollen von 64 bis 
65 Fl., geringe Zweischuren von 57—62 Fl., Theisssommerwollen von 
55—56 Fl., Gerberwollen von 46—48 Fl. 


® Lättioh-Limbarger Eisenbahn-Gesellschaft. Nach dem Bericht 
des Verwaltungsraths für das Betriebsjahr 1890 haben die Gesammt- 
bruttoeinnahmen der Linie Hasselt-Lüttich-Flemalle 1743788 Fr. 
1889 1749121 Fr.) und diejenigen der Linie Hasselt-Eindhoven 
67 326 Fr. (1889 691494 Fr.) betragen. Nach dem Gewinn- und Ver- 
lustconto beträgt die von der Betriebsgesellschaft der Niederländischen 
Eisenbahngesellschaft bezahlte feste Rente 1 051 782 Fr., ausserdem 
verzeichnet dasselbe an Ueberschuss 135456 Fr., Eingängen von Cou- 
pons aus dem Portefeuille 8480 Fr., Zinseinnahmen 3603 Fr., Eingang 


zweifelhafter Forderungen 1044 Fr., und an verschiedenen kleinen Ein- 


nahmen 1505 Fr., so dass die Gesammteinnahmen 1207479 Fr. be- 
tragen, denen 1 095 266 Fr. Gesammtausgaben gegenüberstehen. Aus: 
dem Reinüberschuss von 112216 Pr. werden 2 Fr. Dividende pro Actie 
mit 80000 Fr. vertheilt, 16 832 Fr. dem Reservefonds überwiesen und 
1115 Fr. auf neue Rechnung vorgetragen. Der Bericht theilt mit, dass 
der grösste Theil der 5 proc. Obligationen der Gesellschaft zur Con- 
vertirung gebracht ist und dass die Gesellschaft durch die Conversion 
eine jährliche Ersparnisse von ca. 60000 Fr. erzielen würde. 

* English Bank of the River Plate. Während seitens der Lon- 
doner Niederlassung der Bank bekanntlich angezeigt worden ist, dass 
das Institut in Liquidation tritt, hat nach der „Frkf. Zig.“ vorliegen- 
den Telegrammen aus Buenos Aires das Institut dort erklären lassen, 
es mache von dem für Argentinien decretirten Moratorium Gebrauch, 
und aus Montevideo wtrd gemeldet, dass ungeachtet der Zahlungs- 
stockung die dortige Zweiganstalt der Bank solvent und im Stande 
sei, alle ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Bekanntlich war dem 
Londoner Institute auch von Montevideo aus Hilfe angeboten worden, 
welche indess in London zurückgewiesen war, unter Hinweis darauf, 
dass dadurch die Katastrophe nur hingezogen, aber nicht verhindert 
werden könne, 


© Spanische Finanzen. Die Madrider amtliche Zeitung hat die 
jüngst von den Cortes angenommene und am letzten Dinstag mit der 
königlichen Unterschrift versehene Bankacte veröffentlicht, und zwar 
in der Form von vielen besonderen, von einander getrennten Gesetzen. 
Das erste derselben bezieht sich nach der „Frkf. Ztg.“ auf die Noten- 
Ausgabe, welche mit 60 Millionen Pfd. Sterl. unter den bereits be- 
kannten Einsehränkangen bezüglich der Metallreserve festgesetzt ist, 
und spricht auch die Verlängerung des Bankprivilegs bis zum 31. De- 
cember 1921 aus. Das zweite Gesetz sieht die Aufbringung dar: sechs 
Millionen Pfd. Sterl. vor, welche die Bank der Regierun 
Ende 1921 vorzustrecken hat, und wovon 2 Millionen Pfd. Sterl. noch 
in diesem Jahre, je weitere 2 Millionen Pfd. Sterl. in 1892 und 1893 
zu zahlen sind. Von diesen 6 Millionen Pfd. Sterl. sind 3 480 000 Pfd. 
Sterl. für Marinebauten in Gemässheit des Gesetzes vom Juli 1888 be- 
stimmt, während von restlichen 2 520 000 Pfd. Sterl. für Beschaffung 
von Kriegsmaterial für das Heer 600000 Pfd. Sterl., Subvention für 
die Eisenbahnen 1 400 000 Pfd. Sterl., der Rest für Hafenverbesserungen, 
Canäle und andere öffentliche Arbeiten Verwendung finden. Die Re- 
gierung behält sich das Recht vor. diese Beträge von Zeit zu Zeit nach 
ihrem Belieben zu vertheilen. Das dritte Gesetz autorisirt die Ausgabe 
von 10 Millionen Pfd. Sterl. 4procentigen, in 30 Jahren rückzahlbaren 
Bonds. Dieselben sind in jeder Beziehung den schon bestehenden 
Bonds gleichgestellt, welche zur Zeit der Conversion der spanischen 
Schuld im Jahre 1881 ereirt worden sind. Für den Dienst dieser 
Schuld sind jedes Jahr 572000 Pfd. Sterl. in das Budget einzustellen. 
Ueber die Form und den Preis dieser Emission wird der Minister- 
rath entscheiden. Die weiteren vier Gesetze beziehen sich auf die 
Uebertragung vom Crediten sowie auf die innere Verwaltung und 
bieten daher kein besonderes Interesse. Von einer Anzahl von 
Handelsfirmen sind nash Madrider Berichten Versuche gemacht worden, 
die Noten der Bank zu „boycotten“. In einigen Läden wurde bekannt 
gemacht, dass Banknoten nicht in Zahlung für Waaren genommen 
werden, aber im Allgemeinen hat die Handelswelt diesen Versuchen 
nicht entsprochen, und die Minorität wird wahrscheinlich nicht lange 
aushalten. Nichtsdestoweniger ist die Banknote zweifellos im ganzen 
Lande unpopulär. 

* Russisohes Mehl. Aus Petersburg wird geschrieben: Ende 
vorigen Jahres haben sich einige der bedeutendsten russischen Mehl- 
händler an die Regierung mit dem Gesuche gewandt, in Petersburg 
einen Congress der Müller zusammen zu berufen zur Berathung über 
den Absatz russischen Mehles nach dem Auslande. Das Finanzmini- 
sterium hat die Bearbeitung der Frage über die Entwickelung des 
Mehl-Exports dem Eisenbihn-Departement übertragen, welches als den 
wichtigsten europäischen Absatzmarkt für russisches Mehl Gross- 
britannien bezeichnet hat. Schon gegenwärtig empfängt England jähr- 
lich circa 600 000 Pud russisches Mehl (vorzugsweise aus Sebastopol 
und Odessa), welcher Import-Artikel sich jedoch noch sehr heben 
lässt, da Grossbritannien jährlich circa 60 Millionen Pud Mehl im- 
portirt. Da nun in Russland noch wenig bekannt ist, welche Sorten 
Mehl in England besonders begehrt werden, wie die Preise für die 
verschiedenen Sorten sind, ob es vortheilhaft ist, das importirte Mehl 
durch örtliche Commissionäre oder eigene Agenten zu verkaufen, ob 
əs sich empfiehlt, neben dem Verkauf en gros auch einen solchen en 
detail zu organisiren, so hat das Finanzministerium beschlossen, einen 
Beamten des Eisenbahndepartements nach England, Holland und Bel- 

ien zu entsenden, um sich mit diesen Fragen vertraut zu nn 

Der betreffende Beamte hat sich in Begleitung von zwei mi 500 
Mehlhandel gründlich vertrauten Personen bereite nach dem Aus are 
begeben, eis sollen die Berichte der Commission pon geom 3 
Müllerei-Congress zu Grunde gelegt werden. der am 1. Decembe: ae 
unter dem Präsidium von W. J. Kowalewski 420 Yin 5 

e erika. Der „N.-Y. Hand.-Zig.“ vom 
11. eee Die Zahl der Bankerotte im ersten 
Halbjahr 1891 sind nach den Feststellungen des Auskunfts-Bureaus um 
600—680 und der Betrag der Verbindlichkeiten um 27—30 Mill. Doll. 
grösser als im Vorjahr gewesen und haben selbst die sechs Monate in 
1885, welche der Panik von 1884 folgten, übertroffen. Natürlich muss 
dabei berücksichtigt werden, dass in der Zwischenzeit auch die Anzahl 
der neuen Geschäfte gewachsen ist, Indessen geht aus dem vorliegen- 
den Material zur Genüge hervor, dass die Geschäfte des Landes 
während der letzten sechs Monate aussergewöhnlich schlecht gewesen 
sind. Die Ursachen dafür waren mannigfache. Zunächst leidet das 
Land noch unter den Folgen der Panik während der letzten Monate 
des Jahres 1890, dann hat der neue Zolltarif verschiedene Geschäfts- 
zweige sehr n und ferner hat die Ungewissheit in Bezug auf 
die Finanzpolitik unserer Regierung das Vertrauen sehr erschüttert, 


sodass viele Firmen von ihren Banken nicht mehr die gewohnten b 


Unterstützungen erhalten konnten und sich für zahlungsunfähig er- 
klären mussten, Im Süden hat endlich der ungeheure Rückgang im 
Preise von Baumwolle in fast allen Geschäftskreisen grosses Unheil 
„ngerichtet, besonders haben daselbst Farmer die verderbliche Politik 
verfolgt, auf ihre Baumwolle Geld zu hohen Zinsen aufzunehmen in 


ährend letztere sich daraıf beschränkt, einen 10tägigen zins- 


zinslos bis 


der Hoffnung, durch einen Aufschlag in den Preisen ihre Waare besser 
verwerthen zu können. Statt dessen waren sie gezwungen, mit grossen 
Verlusten zu verkaufen. 3 ; 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 28. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
Prämienerklärung bewegte sich auf allen Gebieten innerhalb sehr 
enger Grenzen und vermochte auf die Coursentwicklung keinen erkenn- 
baren Einfluss auszuüben. Geld zu Prolongationszwecken blieb 
in grossen Beträgen zu 4 pCt. angeboten. Für eine grössere Anzahl 
von Papieren) trat ein ziemlich empfindlicher Stückemangel hervor. 
Für; russische Noten schwankte der Report zwischen 0,50, 0,60, 0,40 pCt. 
Der Privatdiscont notirte ½¼ pCt. niedriger als gestern. — Pro onga- 
tionssätze. Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: Crédit 
0,0125—0,0375—0,0125 Deport, Franzosen 0,75—0,0%5 Report, Lom- 
barden 0,1875 Dep., Discontö-Commandit 0,075—0,10 Report, Handels- 
Antheile 0,10 Report, Mainzer 0.05 Report, Marienbur er 0,25 Deport, 
Ostpreussen 0,05 Deport, Galizier glatt, Gotthard 0,125 Report, Bochumer 
0,60 Deport, Dortmunder 0,35—0,30 Deport, Laura 0,025 Deport, 
4proc. Egypter 0,05 Deport, 5procentige Italiener 0,1375 Deport, 
4 procentige Ungarn 0,075 b &procentige Russische Consols 
0,2375 Deport, 1880er Russische Anleihe 0,2375 Deport, Orient- 
Anleihe 0,1625 Deport, Russische Noten 0,50—0,60—0,40 Report, — 
Vom 1. August 1891 an sind die 5proc. Albrechtsbahn- Silber- 
Prioritäten von 1872, die Oesterr. Nordwestbahnprioritäten 
Lit. B, die Elbethalbahn- Prioritäten nur mit neuen Couponbogen 
an hiesiger Börse lieferbar. — Handel und Notirung der jungen 
Actien der Actienbrauerei Friedrichshöhe, früher Patzenhofer 
Nr. 3501—4900 ist vom Börsencommissariat genehmigt worden, — Die 
Actien der Gesellschaft Mix und Genest erlitten heute einon 
‚ruckweisen Rückgang um mehr als 10 pCt. — Die Actien der 
Deutschen Bank, sowie der Norddeutschen Bank waren 
heute durch Gerüchte über ein Hamburger Fallissement gedrückt, 
Auf Anfragen in Hamburg wurde jedoch berichtet, dass daselbst 
von einem Fallissement nichts bekannt sei. — Nach Mittheilungen 
des Vorstandes des Bochumer Vereins für Bergbau und Guss- 
stahlfabrikation sollen von den laut Erkenntnisses des Reichs- 
5 aus dem Reservefonds disponibel werdenden 3 Millionen Mark 

Millionen zu den bereits erwähnten Abschreibungen und 1 Million 
Mark zum Specialreservefonds verwendet bezw. umgebucht werden. 
Die zu den Abschreibungen auf die Savonawerthe erforderliche dritte 
Million soll aus dem letztjährigen Gewinnüberschuss gedeckt werden. 
Die Mittheilungen wurden von der Börse mit einer gewissen 
Zurückhaltung aufgenommen. — Aus Wien meldet die ossische 
Zeitung: Die Gewinnrate der Länderbank aus der bulga- 
rischen Anleihe - Conversion und den alpinen Montan - Prioritäten 
und den galizischen Bodencreditvereins-Pfandbriefen beträgt 700 000 G. 
Das halbjährige Erträgniss wird ziemlich das des Vorjahres erreichen. 
Inländische Getreidefirmen sandten Vertreter nach Rumänien, um sich 
über die a ek zu informiren und event. Abschlüsse für den 
Import rumänischen Getreides zu machen. — Die rumänische 
Staatsbahn hat laut einer Meldung der „K. V.-Zig.“ eine Lieferung 
von 1500 Güterwagen ausgeschrieben. — Die Norwegische Schuh- 
Denn Christiania ist nach der „Voss. Ztg.“ fallit 
erklärt. 


Berlin, 28. Juli. Fondsbörse. Die Wiener Vorbörse documen- 
tirte eine wesentlich schwächere Haltung, zu deren Begründung dortige 
Depeschen den „theureren Geldstand“ anführten, und auch hier zeigten 
sich bei Beginn grössere Verkäufe für Wiener Rechnung. Im Banken- 
markt herrschte aber an sich schon keine günstige Tendenz, eo dass 
dadurch und auf anschliesende locale ‚Abgaben ein allgemeiner Cours- 
druck erfolgte. Als belebt nennen wir Disconto-Antheile, Oredit- 
actien, Deutsche Bank, auch Darmstädter.. Credit ultimo 16,20 bis 
156,30—155,50—155,60, Nachbörse 155,50, Commandit 174—173,75 bis 
3 172,60. In Montanwerthen erregten speciell 
Tickor Abschwächnngreine Tossate Wandern nn 1 
Abschlussziffern pro 1890/91 entwickelte. indem zugleich grosser 
Stückemangel in Actien hervortrat. Die übrigen Hüttenwerthe tendirten, 
obwohl ebenfalls in Schiebung begehrt, eher schwächer; desgleichen 
Kohlenactien, von denen nur Gelsenkirchener leicht anzogen. Bochumer 
109,70—110,90—110—110,10, Nachbörse 109,40, Dortmunder 66—66,40 
bis 66, Nachbörse 65,60, Laura 117—117,25—117— 117,25, Nachbörse 116,90, 
Im Verlauf der Börse wurde die Stimmung völlig reservirt, da man die 
Prämienerklärung abwartete, und weil sich gleichzeitig wieder inhaltlose 
ungünstige Gerüchte verbreiteten. Ausser in Bank- und Montanwerthen 
blieb das Geschäft durchweg beschränkt, nur noch in einzelnen Bahnen 
gestaltete sich der Verkehr lebhafter. Schweizer Werthe recht schwach; 
schweizerische und locale Abgaben fanden in grösseren Beträgen statt, 
wobei namentlich Nordostbahn, Union, auch Centralactien, nachgaben, 
Deutsche Bahnen notirten fast unverändert bei mässigem Geschäft, 
Oesterreichische schwankend, Duxer und Lombarden abgeschwächt, 
hingegen Franzosen und Buschtiehrader leicht befestigt. Von fremden 
Fonds speciell russische Werthe im Zusammenhang mit den gestern 
an der Nachbörse aufgetauchten vagen Gerüchten von russisch-eng- 
lischen Verwickelungen in Afghanistan, auch russische Valuta nie- 
driger. Italiener, Ungarn u. a. konnten sich behaupten: 1880er Russen 
%6,10—96,25— 96, Nachbörse 95,90. Russische Noten 217,25 —216, Nach- 
börse 216,50, 4proc. Ungarn 90,50, Nachbörse 90,40, Norddeutscher 
Lloyd nachgebend. Nach der Prämienerklärung, welche im Ganzen 
wenig Eindruck machte, wurde das Geschäft recht still, die Tendenz 
blieb matt. Späterhin gingen die Baissiers wieder stärker mit Ab- 
gaben vor. Am Cassamarkte fanden deutsche und fremde Bahnen bei 
stillem Geschäft wenig Beachtung. Cassabanken erschienen gedrückt. 
Inländische Anlagewerthe ruhig, österreichisch-ungarische Prioritäten 
leblos, russische schwach. Fremde Wechsel still, wenig verändert. 


Berlin, 28. Juli. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen hente fast ohne Ausnahme so feste Berichte vor, dass sie der 
hiesige Verkehr respeetiren musste. Die Tendenz gestaltete sich auf 
allen Gebieten ausgesprochen fest, — Loco Weizen fest. Im Termin- 
verkehr bestand für nahe Sichten rege Deckungsfrage, zu welcher sich 
vielseitiger Begehr für spätere Lieferfristen gesellte. Die Course, 
welche gleich merklich höher einsetzten, behielten während der ganzen 
Marktdauer eine steigende Richtung. Der laufende Monat hatte am 
Schluss von allen Terminen am wenigsten profitirt, nämlich 1 Mark, 
Juli-August schloss 2½½ M., Herbst sogar 3 M. höher als . er 
Loco Roggen ging zu festen Preisen weni 555 russische Waare, 
von Stettiner Bahn bezogen, brachte 222 M. r Termine hatten die 
festen Berichte der fremden Märkte und neuere Meldungen über 
die russischen Ernteverhältnisse Deckungsbegehr und neue Meinungs- 
käufe veranlasst, während aus derselben Veranlassung jedes Angebot 
reservirt auftrat. Laufender Monat schloss 23, Mark, die späteren 
Termine 2 Mark theurer als gestern in fester Haltung. & Loco Hafer 
behauptet. Termine fest und durchgängig besser bezahlt, — Roggen 
meh] 30-40 Pf. höher. — Mais in effectiver Waare und auf 3 
merklich theurer. — Rüböl in fester Haltung, brachte auf alle Ter- 
mine etliche Groschen mehr als gestern. Für Spiritus in naher Liefe- 
rung machten sich Verkäufer in Folge der bekannten Marktlage recht 
knapp. Die Preise konnten sich mit Leichtigkeit 50 Pf. heben. Auch 
spätere Termine waren in guter Frage; deren Preisbesserung belief 
sich schliesslich aber nur au 20—30 Pr. 


Posen, 28. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,40, 70er 47,40, 
— Tendenz: Matter. — Wetter: Regnerisch, 


Hamburg, 28. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per September 79, per December 68%, per März 67!/4. 


Ruhig. 
Hamburg 28. Juli, 7 Uhr 30 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
er Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79, 
= December 69, per März 1892 67¼, per Mai 1892 671/4. — Tendenz: 
ehauptet. 
Havre, 28. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
a Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 97,50, per December 85,—, per März 83,50. — 
Tendenz: Träge, 
Amsterdam, 28. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 60°/,. 
Hamburg, 28. Juli, 8 Uhr 20 Minuten Abends. Tuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg, verweten durch 


F. Mockraner in Breslau.] Juli 13,62½, August 13,62½, September. 13,40 


October-December. 12.45, Januar-März 1892 12,62½. — 

Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35,87½, 
September 35,75, per October-Januar 34,621/,. 


Ports. 28. Juli 
loco 35,75—36, fest, 
per August 35,87½, per 
— Test. 


Rubig. 


Paris, 28. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 


loco 35,75—36, 


fest, weisser Zucker Nr.\3 für 100 Klgr. per Juli 55478 


per August 35,87½, per September 35,62 ½, per October-Januar 34, 


— Fest. 


NJomdon. 28, Juli. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, ruhig. 


Rüben-Ronzucker loco 13½; ruhig. 


Hamburg. 28. Juli. 
Br,, August-December 6,60 Br. 


Petroleum. 


Standard white loco 6,45 


Bremen. 28. Juli. Petroleum. (Schiusebericht.) Loco 6,% Br. 


Niedriger, 


Antwerpen: 28. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Raffinirtes Tyve weiss loco 16½½ bez. und Br., 
Juli 16½ Br., per August 16½ Br., per September- December 16½ 


(Schinsepericht.) 


- Ruhig. 
Amsterdam. 28. Juli. 
London, 28. Juli. 


Glasgow, 28. Juli. 


Antwerpen, 28. Juli. 


Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Contract B. 1. 
December 5,22½ Fres., per April 5,12½ 


10 Fres. 


Petroleum. 


Br. 


Bancazinn 55%. 
Chili-Kupfer 52, 3 Monate 52%. 
8 Roheisen. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants, 
Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 


97. Juli. 
47,2½ eh. 


28. Juli, 
47,2 sh. 


Dep. bez, per 
Fres.; 2. Dep. bez. per August 


Bradford, 27. Juli. Wolle ruhig, Preise für die Woche ½ d 
niedriger, englische Garne ruhig, stetig, Stoffe ruhig. 


BR Börsen- und Handeis-Depesehen. 
‚Berlin, 28. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 27. 28. 


Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 90 90 90 


Gotthardt-Bahn ult. 130 50129 60 
Lübeck-Büchen.... 153 40153 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 — 113 10 
Marienburger 62 60| 62 40 
Mittelmeerbahn .... 98 70| 98 40 
Ostpreuss. St.-Act. 80 50 
Warschau-Wien.... 227 — 226 — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 
Bank-Actie 
Bresl.Discontobank. 37 801 97 70 
do. Wechslerbank. 99 30| 99 20 
Deutsche Bank..... 149 50147 70 
Disc.-Command. ult. 174 50173 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 40 155 60 
Schles. Bankverein, 115 20115 50 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 107 99 40 


Bismarckhütte..... 131 70131 — 
Bochum.Gussstahl.. 111 50/110 — 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — — 
‘do.Eisenb.Wagenb. 164 80'164 50 
do. Pferdebahn .. 134 101134 10 
' do, verein. Oelfabr. 102 — 102 25 
Donnersmärckhütte 77 80) 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 66 10 65 60 
Erämannsdrf. Spinn. 89 10| 89 -- 
Flöther Maschinend. 100 — |100 — 
Fraust. Zuckerfabrik 92 30| 92 — 
Giesel Cement 96 75 96 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — —! — — 
Hofm.Waggonfabrik 166 20166 50 
gez. ‚Bergbau-A. n = — 80 
a 1 87 78 
Märkisch-Westfäl... 244 — 248 50 
Nobel Dyn, Tr. C. uit. 134 10/136 — 
Nordd. Lloyd ult... 110 40109 10 
Obschl. Chamotte-F. 108 50108 70 

do. Eisenb.-Bed. 62 — 62 — 

do. Eisen-Ind... 120 — 120 20 

do. Portl.-Cem.. 95 10 95 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 80| 87 50 
Redenhütte St.-Pr. 49 50| 48 20 
Schlesischer Cement 123 25123 — 
do. Dampf. Comp. 85 — 85 — 
do. Feuerversich.- 


inkh. St.-Act. = 
do. Zinki Pr-A. 202 50 205 — 


80 70 


Cours vom 27. 28. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 50 47 90 


Inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 40% 105 80 106 10 
do. do. 3½% 98 40 98 50 
do. do. 3% 84 70 84 50 

Nene do. 3% 84 40 84 40 

Preuss. 4% bone. Anl. 105 60 105 70 
do. 3½% do. 9 50| 98 50 
do. 3% do. 84 70| 84 60 


do. Pr.-Anl. de 55 170 50 170 90 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
do. do. 3½% 95 80) 95 80 
Schl. 3½ % Pfabr. E. K 96 10| 96 30 
do. Rentenbriefe.. 102 — 101 90 


Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — l — — 
Ausländische 
Egypter 4%% ͥ 97 30 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 5 % Papierr. 
do. 4½¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 50%, Pfandbr.. 69 30) 68 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5 amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. -41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
rs; Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 88 10| 88 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 75172 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 80216 — 
Wechsel. 


8888888 
SSS 


96 30 
98 50 
69 10 
88 — 


96 90 
98 75 
69 70 
88 20 
18 35 38 25 


Amsterdam 8T. — —] 168 60 
London 1Lstrl.8T. — — ] 20 33 

dor, 34. —— 2 
Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 55 


Wien 100 Fl. 8 T. 172 55| 172 35 
do. 100 Fl. 2 M. 171 60 171 40 
Warschau100sRST. 218 25 215 80 


Privat-Discont 3½%. 
Berlin, 28. Juli, 3 Uhr 40 Min. 


[Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.) Anfangs unentschieden, nur Bochumer fest auf 


den heutigen Verwaltungsbericht. 
Schweizer 
inter at 
Auch alle übrigen 


Tagescoursen. 
sten Eure En 


andelsges. ult, 
Ber). Commund. ult, 
Oesterr. Credit. . ult. 
Laurahütte .....ult, 
Warschau-Wien .ult. 
Harpener ....... ult. 
Bocnumer TENS. ult, 
Dresdener Bank ult. 
Hibernia ....... ult. 
Dux-Boderbach .ult. 226 50/225 12 
Gelsenkirchen .. ult. 155 50;155 75 


Berlin, 28. Juli. 
Cours vom 27. 
Weizen p. 1000 Eg, 
Höher. f! 
ende ꝗ 247 50.248 75 


Serips 84, 40. 

27. 28. 
134 25133 75 
174 25172 25 
156 87155 25 
117 25116 75 
226 251295 25 
184 87184 
109 50109 
137 50137 
160 121159 


Septbr.-Octbr, ... 211 — 214 
Roggen p. 1000 Kg. 
Höher. 
a: er 00. 219 —|221 25 


Juli-August 208 — |210 — 


ee 2 201 — 203 — 
1 000 Kg. 
Jali be . 165 — 16g 75 


Steitim, 28 Juli. 
urs vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 


galinas ee 
Septbr.-Octbr. 


— Uhr — 
27. 28. 


— 


238 — 238 — 
208 501211 — 


„ 219 50 220 — 
Septbr-Oetbr. . . . 197 501200 — 
10 80| 10 80 


Cours vom 27. 


Credit-Actien.. 291 — 289 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 25 |284 62 
Lomb. Eisenb.. 101 37 100 75 
Galizier . 211 — 211 — 
Mopoleonsd’or. 9 86 937 


Bahnen für einheimisch 
nationale und Disconto-Comma; 
Gebiete stark e 


Verlauf in Folge Rückgangs der 
e Banken, speciell deutsche Bank, 
ndit, sowie Creditactien verflauend, 
rmattend. Schluss flau zu niedrig- 


28. 
80 75 


Cours vom 27. 
Ostpr.Südb.- Act. ult. 80 75 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 75 
Franzosen ...... ult, 123 — 
Galizier ........ult. 90 87 
Italiener........ult. 91 12 
Lombarden .....ult. 43 50 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh..ult. 77 80 
Russ. Banknoten ult. 218 — 
Ungar. Goldrente ult. 90 62 
Marienb.-M'awkault, 62 25 


77 
216 
90 37 
62 25 


[Schlussbericht.) 


Cours vom 

Rüböl per 1000 Kg. 
Fester. 

September-October 60 40 

April-Mai ........ 61 10 


Spiritus | 


27. 28. 


60 70 
61 40 


per 10000 L.-pCt. 
Fester. 
LOGE I. 
Juli-August.. 70er 48 60; 49 10 
Aug.-Septbr.. 70er 49 —] 43 50 
Septbr.-Oct, . 70er 44 80 45 10 
Loco . 50er — -- 


70 er 49 30| 49 50 


‚Min, 


Cours vom 27. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


28. 


60 50 60 50 
September -Octbr. 60 50 60 50 
Spiritus 
r. 10000 L.-pCt, 
ET TR 50er — — 
BOGO ioe 70er 49 70| 49 70 
47 90 


— — 


0 28. 
Marknoten 57 88 57 95 


4% ung. Goldr — — 
Sii erento 92 50 2 40 
London .... 117 75117 85 
Ungar, Papierrente. 101 90|101 75 


— | ändert. Feinste Sorten über Notiz, 


20 — 68 50 
Tabaks-Act... 175 50/175 25 
90 80! 90 50 


Parie, 28. Juli, 8% Rente 95, 3%. Neueste Anleihe 1877. 
105, 97. Maliener 90, 80. Staatsbahn 635, —. Lombärden —, —. 


Egypter 489, 06. Behauptet. 
Paris. 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Behluss-Course,) Matt. 
Cours vom 27. t Cours vom 27. | 28. 
95 17 f Türken neue cone. 18 82 18 67 
— — I Türkische Loose... 


| 

3 proe. Rente ..... 95 80 

Neue Anl. v. 186. — — 70 60| 70 20 
öproc. Anl. v. 1872 106 — |105 97 | Goldrente, österr. 


Ital. 5proc. Rente.. 90 85 90 05 do. ungar... 90 56 90 31 
Oesterr. St.-E.-A... 623 75 620 — | Egypter. ......... 488 75/489 37 
Lombard. Eisenb. A. 228 75 225 — [Compt. d’Ese. neue. 567 — 565 — 

London, 28. Juli, Consols von 1889 August 95, 87. Russen Ser, II. 
96, 50. Egypter 96, 62. Bewölkt. 

London, 28. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. (Bchinss-Course) 
Platzdiscont 19/, pCt. Matt. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 

2% proc. Consols .. 95 13| 95 15 Siwerrente 78 — 78 — 
Preussische Consois 104 —|104 — Ungar. Gold 89½ | 887] 
Ital. 5proc. Rente... 90¼ | 891, Berlin H —y(ͤ—ͤ —ͤ— ' — 87 
Lombar den 9% [9½ | Hamburg „57 
400 Russ. II. Ser. 1889 96½ | 96½ J Frankfurt a M..... — — 20 57 
ider 45 13 45 18 Wien [ 11 91 
Türk. Anl., convert. 18½ 18½ [Paris . — 25 46¼ 
Unihieirte Egypter -. 969% 96½½ Petersburg. — 2556 


Bankeingang 115 

Frankfurt a. M., 
Staatsbahn 245, 12. Galizier —, —. 
97, 10 Laurahütte 113, — Schwach 

Köln. 28. Juli. Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen per 
Juli 23, 05, per November 21. 35. Rogen ver Juli 21, 30, per Novbr. 
20, 05. Rüböl per Oct. 63, 60, per Mai 63, 70. Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 28. Juli. [(Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 236—245. Roggen fest, ioco 227—230, russischer fest, 
loco 166—168. — Rüböl fest, loco 61,50. — Spiritus behauptet, per Juli- 
August 34, per August-September 34½, per September-October 351/4, 
per October-November 341/3, — Wetter: Prachtvoll. 

Paris. 28. Juli. [Getreidemarkt.i (Schlussbericht) Weizen 
steigend, per Juli 26, 70, per August 26, 70, per September-December 
27, 30, per November-Februar 27, 80. — Mehi steigend, per Juli 59, 50, 
per August 59, 70, per September-December 61, 60, per Novbr.-Febr. 
62, 00. — Rüböl behauptet, per Juli 72, 75, per August 73, 00, per 
September-December 74, 25, per Januar-April 75, 50. Spiritus 
matt, per Juli 43, 50, per August 41, 75, per September-December 
38, 75, per Jannar-April 88, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 28. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco per 
November 247. Roggen loco per October 203, per März 202 

Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle, (Schluss) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


M., 28. Juli. Mittags. Credit- Action 249, 25. 


Abendbörsen. 3 > 

Frankfurt a. M., 28. Juli, 7 Uhr 12 Min. Abds. Credit- Actien 
246,12, Staatsbahn 242,25, Lombarden 86, Mainzer —,—, Laura 112,20, 
Ungar, Goldrente 90,10, Egypter 96,70, Türkenloose 20,79, Türken 
18,20, Commandit 171,50. Schluss etwas besser. 

Hamburg, 28. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 245,70, 
Franzosen 604,—, Lombarden 209,40, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchener 
—,—, Disconto-Gesellschaft 171,10, Deutsche Bank 144,60, Laurahütte 
111,40, Packetfahrt 97,20, Norddeutsche Bank 139,75, Nobel Dynamit 
Trust —,—, Russ. Noten 216,25. — Tendenz: Matt auf locale Abgaben. 


Marktberichte. 


Gleiwitz, 28. Juli. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei ziemlich lebhaftem Geschäft Preise unver- 
Weizen, weiss 24.—23,40—23 Mark, 
do. gelb 23,60—23.40—22,80 M., Roggen 21,40 — 21,00 — 20,80 M., Gerste 
15,50—14,50—13,50 M., {Hafer 16,90—16,50—16,20 M., Erbsen 17—16 
bis 14 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 19. bis incl. 
25. Juli er. gingen in Breslau ein: 

- Weizen; 160000 Klier. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 100 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kilogr. 
über die Breelau-Mittelwalder ‚Eisenbahn, 80000 Kilogr. 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 350 000 
Kilogr. (gegen 665 618 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Kilogr. 
von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über Oderberg, 20500 Kilogr. 
über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 10148 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Kilogr. über dieselbe 
von der Breslau - Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 110848 Kilogr. 
(gegen 250 800 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 221 000 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 10000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Kilogr. 
von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 100 Kilogr. 


über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 261 100 


Kilogr. (gegen 431 000 Kilogr. in der Vorwoche). 

afer: 20000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20 000 
Sosnowice, 20320 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 34090 Kilogr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 26 620 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
131 030 Kilogr. (gegen 126 218 Kilogr. in der Vorwoche), 

Mais: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 20 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
16 302 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
15 150 Kilogr. über dieselbe von der Posen- Kreuzburger Eisenbahn, 
10 200 Kilogr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 51 652 Kilogr. (gegen 19 998 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, im Ganzen 30200 KIgr. (gegen 66 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 21000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 56 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 97 000 Kler. (gegen 85260 Kler. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. von der Öberschlesischen und 10 100 KIgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 30 ge: (gegen 60 880 Kilogramm in der Vorwoche). 

Gerste: 0450 gr. auf der Breslau-Freibürger Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 16 270 Klgr. (gegen 124580 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 6000 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- 
sandt (gegen 4600 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 2500 Kler. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 7500 Klgr. (gegen 12500 KIgr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts. 5 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
im Ganzen 20 000 Klgr. (gegen 23 030 Klgr. in der Vorwoche), 


Schifffahrtsnachrichten. 


Sohlffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg - Amerika- 
nisohen Paoketfahrt-Aotien-@eselisohaft. 
nach Newyork, am 21. Juli von Havre weitergegangen; „Gothia“, von 
Hamburg, am 22. Juli in Baltimore angekommen; „Italia“, am 22. Juli 
von Newyork nach Stettin abgegangen; „Moraviad, am 22. Juli von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Augusta Victoria“, am 23. Juli 
von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Rhaetia“, von Newyork, 
am 23, Juli in Hamburg angekommen; „Fürst Bismarck“, von Newyork, 
am 24. Juli in Hamburg angekommen; „Columbia“, von Rakibi 
nach Newyork, am 25. Juli von Southampton weitergegangen ; „Wieland“, 
am 25. Juli von Newyork noch Homburg abgegangen; „Scandia“, von 


Ung. Goldrente 90, 70. Egypter Q 


von der“ 


ilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 


„Russia“, von Hamburg | ft 


Newyork nach Hamburg, am 25. Juli Scilly passirt; „Danja“, am 
26. Juli von Hamburg nach Newyork,“abgegangen; „Bohemia“ von 
Hamburg, am 22. Juli in Newyork. angekommen; - „Normannia“: von 
Hamburg, am 25. Juli in Newyork angekommen; „Gellert“, von Ham- 
burg, am 26. Juli in Newyork angekommen. . e 


® Norddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien 


u [ Trave. Bremen, 23. Juli 12 Uhr Nchts, in Bremerhaven, 

2 Saale ..... Bremen, 18, Juli 3 Uhr Nm. von Newyork. 

g \Spree..... Bremen, 21. Juli 8 Uhr Vm. von Newyork, f 
Fulda.... Newyork, 20. Juli 8 Uhr Nm. in Newyork. 

a Werra... Newyork, 23. Jali 8 Uhr Vm. in Newyork, 

E Aller Newyork, 19. Juli 4 Uhr Nm. von Southampton: | B 
Lahn. .. . Newyork, 22. Juli 2 Uhr Nm. von Southampton. E; 
Ems... . Newyork, 25. Juli — von Bremerhaven. 
Weimar ...... Bremen, 22. Juli — von Baltimore 
America.. . . . Baltimore, 22. Juli — in Baltimore.; 
Dresden ....... Baltimore, 18. Juli — Lizard passirt. 
{Hermann ...... Baltimore, 25. Juli — Prawle Point passirt. 

5 der Brasil- und La Plata-Linien 

Strassburg. . „Bremen, 24. Juli in Antwerpen, 
Hannover La Plata, 27. Juni in Motevideo, 


Graf Bismarck Lissabon, Antwerpen, Bremen, 14. Juli von Bahia. 


Ohio La Plata, 14. Juli in Montevideo, 
Leipzig. 0 Brasilien, 8. Juli in Bahia. 

Se 5 La Plata, 18. Juli in Montevideo, 
Weser 8 Brasilien, 22. Juli in Bahia. 
Kronprinz 
Friedrich Wilh. La Plata, 22. Juli Las Palmas pass. 
Hi šis dr ag 21. Juli von Lissabon. 

Antwerpen, Coruna, - 
Frankfurt. Vigo, Rio, La Plata. N 24. Juli von Bremerhaven, 


Baltimore... Antwerp.,‚Lissabon,Brasilien, 25. Juli von Bremerhaven, 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 


Bäy ern Bremen, 18. Juli in Colombo. 
Sachsen 7 Ost-Asien, 13. Juli in Shanghai. 
Preussen * Ost-Asien, 18. Juli in Aden. 
Darmstadt... . ° Ost-Asien, 24. Juli in Antwerpen, 
Hohenzollern Bremen, 22. Juli in Suez. 
Hohenstaufen Bremen, 20. Juli von Adelaide. 
Nürnberg soaa Australien, 12. Juli in Colombo. 
Braunschweig. Australien, 25. Juli in Port Said. 


ee 
Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Nordiſche Novellen. Uebertragen von P. J. Willatzen. Verlag 
von M. Heinſius Nachfolger, Bremen. 

Das Einkommenſteuer⸗Geſetz für die Preußiſche Monarchie vom 
24. Juni 1891. Textausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sach⸗ 
regiſter, nebſt einem Anhang, enthaltend die Geſetze, betreffend Er⸗ 
werbung und Verluſt der Bundes- und Staatsangeböͤrigkeit, betreffend 
Beſeitigung der Doppelbeitenerung, das Notheommunalſteuer⸗Geſetz, 
das Wahl⸗Geſetz, ſowie das Formular für r 
und den Steuer⸗Tarif, von Erich Smeigert, Ober⸗Bürgermeiſter 
in Eſſen, Mitglied des Herrenhauſes. Verlag von G. D. Bädeker, 


Eſſen. 

Der Kurgaſt in Tölz⸗Krankenheil. Erſter Theil. Die Kur in 
Tölz⸗Kraänkenheil. Mittheilungen für Aerzte und Kurbedürftige von 
Dr. Georg Letzel, Kurarzt in Tölz. Zweite vermehrte Auflage 
Verlag von J. Dewitz, Tölz. i 

Die Behandlung der Krankheiten des Blutes. Gemein⸗ 


verſtändlich dargeſtellt von Dr. S. Reimann. Verlag von Otto 
Weiſert, Stuttgart. ; ; 

Feſtmarſch für Clavier, componirt von Mar Thomle. Verlag 
C. Becker⸗Lichtenberg, Breslau. 

Preußiſches Wildſchadengeſetz. Ergänzt durch die amtlichen 
Materialien der Geſetzgebung von Dr. W. Koch. Dritte Auflage. 

Verlag von A. Helmich, Bielefeld. 

Richard Wagner in ſeinem Hauptwerke „Der Ring der 
Nibelungen.“ Dargeſtellt von Karl Gjellerup. Mit Autoriſation 
des Verfaſſers überſetzt von Dr. Otto Luitpold Jiriczek. Verlag 
von Feodor Reinbotb, Leipzig. ER 

Ueber die phyſiologiſche nin IE DS der Tuberkulinwirkung. 
Eine Theorie der Wirkungsweiſe bacillärer Stoffwechſelproduete. 
Von Prof. O. Hertwig, Director des II. anatomiſchen Inſtituts in 
Berlin. Verlag von Guſt ap Fiſcher, Jena. 

Am grünen Oderſtrand. Walzer, componirt von Karl Kappeller. 

Drei Lieder für eine Singſtimme mit Clavier⸗Be⸗ 

piunt, componirt von R. Mamlok. Verlag von C. Becher⸗ 
Lichtenberg, Muſikalienhandlung, Breslau. 

Reichsgewerbe⸗Ordnung nebſt Ausführungsbeſtimmungen. 
Neueſte Faſſung des Geſetzes. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen und 
Sachregiſter von T. Ph. Berger, Regierungsrath. Elfte Auflage. 
— Einkommenſteuer eſetz. Vom 24. Juni 1891. Text⸗Ausgabe 
mit Anmerkungen und Sachregiſter von R. 1 Geheimer Re⸗ 
. an der Königkichen Direction für die Verwaltung der 
irecten Steuern in Berlin. & Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 
1891. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſter von 
A. Fernow, Regierungsrath in Frankfurt a. O. Verlag von 
J. Guttentag, Berlin. 


22. ————— 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


M. Bad Liebenſtein i. Th., Anfang Juli. Die mit dem im Aprig 
dieſes Jahres ftattgehabten Beſitzwechſel unſeres Bades begonnenen Vers 
zeſſerungen und Verſchönerungen find rechtzeitig zur Hauptſaiſon vollendet 
und finden allſeitig die vollſte Anerkennung. Zu den Neuerungen gehört 
in erſter Linie die mit einem Koſtenaufwande von mehr als 30 000 M. ge⸗ 
ſchaffene elektriſche Beleuchtungsanlage, welche allabendlich die ge⸗ 
ſammten Kuranlagen in tageshellem Glanze erſtrahlen läßt. Ganz be⸗ 
ſonders wirkungsvoll peigt ſich dieſe Beleuchtung beim ſogenannten 
„Erdfall", einer romantiſchen Felſengrotte, dicht am Kurhaus, ſowie auf 
dem Kurplatze ſelbſt mit ſeiner ſchönen Terraſſe, dem „Malakoff“, und 
den neuen künſtleriſchen Beetanlagen vor demſelben. Auch das Innere 
der großen Badehotels, wie Kurhaus und Hotel Bellevue, ſowie der von 
dem neuen Beſitzer ebenfalls angekauften ehemals Martiny'ſchen Waſſer⸗ 
beilanſtalt ift elektriſch, zumeiſt mit Glühlampen erleuchtet, ebenſo das 
Theater. Der Beſuch des letzteren iſt ein recht erfreulicher. Dieſer Er⸗ 
folg dürfte neben dem „neuen Licht“, welches den Aufenhalt im Theater 
ſelbſt bei warmem Wetter angenehm macht, auch ganz beſonders der 
Vortrefflichkeit der neu engagirten Truppe, des Geſammt⸗Enſembles des 
fürſtlichen Hofthegters in Rüdolſtadt, Direction Herr Otto Winzer, zu 
verdanken ſein. Für die Bequemlichkeit und Befriedigung der materiellen 
Bedürfniſſe der Kurgäſte ift das „neue Regime“ ebenfo beſorgt geweſen 
wie für den äußeren Glanz und die äſthekiſchen Genüſſe, zu deren Er⸗ 
böbung das Kur⸗Orcheſter um faſt die Hälfte der bisherigen Anzahl der 
Mitglieder verſtärkt worden iſt. Es ſind nämlich auch die Fremden⸗ 
zimmer in den Badehotels durchweg neu eingerichtet und decorirt worden. 
Liebenſtein verdient jetzt wieder mit Recht feinen alten Ruf als eines der 
ein und eil Mr er 115 fer Kiam unvergleichlichen Natur⸗ 

€ eilquellen in kürzeſter Zeit no rößerer iebthei 
als bereits zur Zeit erfreuen. . 


— ..:, r ͤ —— —— ͤ — — 
Vom Standesamte. 27/28. Juli. 

0 Aufgebote: 
andesamt L Vogt, Karl, Tiſchler, ev., Bergſtraße 5, Brann, Ida, 
ev., ebenda. — Wei, Joſef, Schloſſer, kath., Schweitzerſtraße 19, 
Geis, Emma, ev., Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 55. — Schiller, Reinbold, 
. ath., Brunnenſtraße 33, Engel, Pauline, ev., Carls⸗ 

e 43. 

tandesamt II. Reinert, Guſtav, Bezirksfeldwebel, ev., Neudorf⸗ 
Probe 11b, Liehr, Bertha, ev., Bahnbofſtraße 21. — Wosnitza, Leopold, 
riſeur, k., Matthiasſtraße 22, Lukowska, Ludovica, k., Kloſterſtraße 83. 
— Kranz, Wilhelm, Arbeiter, ev., Louiſenſtraße 13, Zborowski, Mari⸗ 
anne, k., ebenda. — Scholz, Joſef, Schloſſer, k., Hubenſtr. 60, Sauer, 
Maria, k., Adalbertſtr. 7. — Fengler, Arthur, Buchhalter, ev., Bohrauer⸗ 
ſtraße 19, Widner, Anna, ev., Sadowaſtraße 48. — Nitſchte, Joſef, 
Kutſcher, k. Loheſtr. 18, verw. Beyer, Emma, geb. Jordan, en hier - 
Stelzer, Alfred, Eiſenbahn⸗Bureauafſiſtent, k., Friedrichſtr. 91, Winckler, 


Helene, k., Matthiadftrape 16. — Philipp, Guſtay, Poſtunterbeamtet, Sephan, Auguſt, S. d. Stellenbeſ. Johann, 9 J. — hidhe, Auguft, 


ev., Loheſttaze I. Ludwig, Auguſte, ev., Gräbſchnerſtraße 48. — Baum 

or Adolf, Haan, a r * Zieske, Auguſte, ev.⸗ 
„ bier. — Kern, Paul, Haushälter, ev., aße 2 

atio, 5. e 2 uguſtaſtraße 27, Jettke, 
Standesamt III. anheuſer, Severin, Hilfsbremſer, kath., Vincenz⸗ 

fake 43, Depta, Anna, kath., ebenda. — Chriſt, Oscar, 3 

kath., Laurentiusſtraße 16, Greif, Emma, kath., ebenda. — Hämpel, 


ie Sattlermeiſter, ev., Köben a./D., Jänke, Emilie, ev., Wäldchen 9. f 1 


Seidel, Paul, Dachdecker, ev., Barkſchſtraße 12, Bretſchneid ý 
Amalie, ev., ebenda. — Kirſch, Aug., Maurer, eb. Lehmdamm 9953 Malich, 
Hedwig, katb, ebenda. — Wegehaupt, Guſtav, Uhrmacher, ev., Matthias⸗ 
ſtraße 44e, Langfeld, Aug, fath., ebenda. — Gnerlich, Aug., Stell: 
macher, ev., Schwertſtraße 13, Schiller, Anna, kath., Am Wäldchen 4. 
Standesamt I. Rohde 1 
Stande | udwig, S. d. Portters Heinrich, 6 M. — 
Aulich, Franz, Hausbälter, 70 J. — Sehe, Pauline, geb Bartbol, 
Barbierfean, 46 J. — Buricke, Franzisca, geb. Wolff, verw. Koch, 84 
Heidenreich, Johanna, geb. Heimlich, Zimmergeſellenfrau, 59 J. — 
Felde Paul, Arbeiter, 27 J. — Erbe, Julius, Müller, 56 J. — 
altin, Marie, T. d. Bauunternehmers Paul, 7 J. — Stronzek, Frieda, 
E. d Schubmachermeiſters Julius, 12 Woch. — Hiller, Gertrud, T. d. 
Schuhmachers Auguſt, 4 Mon. — Düring, Auguſt, Böttchergeſelle, 47 J. 
— Maſchke, Sermann, Arbeiter, 44 J. — Bieneck, Anna, geb. Sommer, 
Arbeiterfrau, 36 J. — Werner, Max, S. d. Arbeiters Carl, 3 J. — 
Hein, Oscar, ehem. Fleiſchermeiſter, 37 J. — Sonnabend, Johanna, 
— rg ana 3 Pretih, — Arbeiterin, 40 J. 
— a, T. d. Arbeiters Jobann, — Mager, Helene, 
8. Be Fee A Geiz Don. le ne 
ofef, ge. — olz, Arthur, Fleiſchergeſelle, 27 J. — Vie 
3 geb. k hee, 668 4 71 J. aei 3 e 
Standesa auſe, Eva, T. d. Königl. Rittmei í u. 
Seitterautäbel, Cecil, 13 J. önigl. Rittmeiſters d. Reſ. u 


J. 8 Hermann, 3 M. — 


eidlich, Marta, T. d. Maurers] Wilhelm, 11 W. — P 


tang, Caroline, geb. Kolbe, Schneider⸗ T. d. Knopfmachers Friedrich, 1 J. — Konrad, Paul, S. 


Schaffer, 57 J. — Stürze, Guſtav, Häusler, 35 J. — Keuſchke, Clara 
T. d. examinirten Locomotioheizers Wilhelm, 11 Mon. — Rother, Carl, 
Zimmermann, 79 J. — Tſchiche, Frida, T. d. Schmieds Auguſt, 6 Mon. 
— Häusler, Wilhelm, S. d. Kutſchers Guftan, 4 T. — Grundmann, 
Paul, S. d. Arbeiters Rudolf, 7 J. — Kynaſt, Anna, geb. Brodel, 
Tabrikarbeiterfrau, 37 J. — Welz, Amalie, geb. Köhler, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrerwittwe, 69 J. — Rozynski, Anna, T. d. Arbeiters Johann, 
5 T. — Krane, Albert, Schuhmachermeiſter, 69 J. — Lewin, Martin, 
Stud. jur., 20 J. — Klauſewitz, Clara, T. d. Schloſſers Wilhelm, 4 M. 
— ler, Amalie, geb. Marquard, Hausbeſitzerwittwe, 69 J. — Kieslich, 
Martha, T. d. Rangirers Florian, 10 Mon. — Riedel, Gertrud, T. d. 
Arbeiters Hermann, 5 W. — Schuſter, Anna, Näherin, 29 J. — Treidler, 
Johanna, geb. Bafelt, Arbeiterfrau, 49 J. — Kunze, Margarethe, T. d. 
Schuhmachers Anton, 3 M. — Gopſch, Roſina, geb. Hanke, Arbeiter: 
wittwe, 83 J. — Wanger, Adolf, S. d. Arbeiters Friedrich, 10 M. — 
Kipke, Martha, T. d. Maurers Ernft, 6 M. — Bode, Adolf, Sohn des 
j Gebel, Elſe, T. d. Tapezierers Bruno, 
M. — von Seidlitz, Ida, Freiin, 71 J. 
„Standesamt III. Bilam, Eliſabetb, Tochter des Böttchers Hein 
rich, 6 M. — Röthrich, Sagt; Ziegeleiarbeiter, 37 J. — Beyer, 
Alfons, Sohn des Tiſchlers Waldemar, 6 M. — Exner, Anna, geb. 
Thomalske, Tiſchlermeiſterfrau, 53 J. — Trippmacher, Wilhelm, Ans 
ſtreicher, 59 J. — Hantke, Helene, geb. Pohl, Gärtnerwittwe, 78 J. — 
Schäfer, Robert, Klempner, 31 J. — Gallaſch, Emma, T. d. Arbeiters 
Karl, 10 W. — Schröter, Martha, T. d. Tiſchlers Otto, 6 M. — 
Winkler, Karl, Schuhmacher, 48 J. — Frank, Walter, S. d. Uhr⸗ 
machers Maximilian, 4 M. — Gloger, Wilbelm, S. d. Droſchkenbeſitzers 
ilhel ohl, Hermann, Haushälter, 31 J. — Altmann, 
einrich, S. d. Tiſchlermeiſters Hermann, 3 M. — Schmidt, Arthur, 
d. Schneiders Otto, 9 W. — Lauterbach, Auguſte, Schneiderin, 47 J. 


Wekauntmachuug. 


Die Hebeliſte für die Kirchenumlage pro 1891/92, an welcher die Gez 
meinden St. Eliſabet, St. Maria Magdalena, St. Beruhardin, 
Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator (heil⸗ 
nehmen, liegt vom 29. Juli bis 12. Auguſt d. J. an den Wochen⸗ 
tagen von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr auf der Rendantur 
Altbüßerſtraßze Nr. 8/9, Hof l, zur Einſichtnahme für die Contri⸗ 
buenten aus. 

Zur Einbebung gelangen 5½% des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ und 
claſſificirten Einkommenſteuer. 

Etwaige Reclamationen find bis 29. October d. J. ſchriftlich bet 
der vorgenannten Rendantur — Altbüßerſtr. Nr. 3/9 — einzureichen. 

Die Einziebung wird im Monat September d. J. erfolgen; in Breslau 
durch die ſtädt. Steuererheber, in den Landgemeinden durch die N 
Gemeinde: und Guts⸗Vorſteher. 1172 

Breslau, den 21. Juli 1891. 

Der Verbandsausſchuß. 
SR: 


Beblo. 


Marea Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „ beii? Flaschen 
(ohne Glas) 


ſowie die drei Sorten „Vine da 
Pasto““ der Sec en 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (Gen: 
tral⸗Verwaltung Frankfurt am Main) 
ſind angenehme leichte italieniſche 
Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 
kömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren 
Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der 
ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch 
königl. ital. Staatscontrole wird für abfolute Reinheit garantirt. 


— Ehrlich, Maria, T. d. Maurers Traugott, 1 J. — E Klara, e i 
d. Schloſſers Zu beziehen jowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der 


meiſterswiktwe, 76 J. — Seidel, Auguft, früb. Maurermeifter, 67 J. — | Heinrich, 11 M. Ae durch die bekannten Verkaufsſtellen. [0254 


Die Verlobung unferer älteften 
Tochter Clara mit dem Raufmann wurden hocherfreut 
Herrn Willy Kohlhardt beehren Dr. Ehlers und Frau, 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. geb. Papendieck. 
Stralau, im Juli 1891. Berlin W. 62, den 27. Juli 1891. 


Franz Nathmaun und Frau, 
geb. Hirſeland. Die Geburt eines zweiten kräf⸗ 


—— tigen Jungen zeigen bocherfreut an 
Clara Rathmann dor L d 
Bity Kohlhardt, cs) > A 
erlobte. Koſten, den 27. Juli 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nacht verschied plötzlich in Carlsbad unser innig- 

geliebter theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater, Gross- 

vater, Schwager and Onkel, 

der Kaufmann 


Moritz Metzenberg, 


im Alter von fast 71 Jahren, was ich schmerzerfüllt im Namen 
der Hinterbliebenen hiermit anzeige 
Breslau, den 28. Juli 1891. [1953] 


Sophie Metzenberg, geb. Kottlarzig. 


Die Zeit der Beerdigung wird noch besonders bekannt 
gemacht. 


Gestern entschlief plötzlich während seines Curaufenthaltes 
in Carlsbad unser allverehrter früherer Ohef 


Herr Moritz Metzenberg, 


im ehrenvollen Alter von 71 Jahren. 

Als Mitbegründer der Firma hat derselbe es verstanden, 
durch sein humanes, liebevolles Wesen die Herzen aller seiner 
Untergebenen an sich zu fesseln und sich dadurch in uns ein 
dauerndes Angedenken zu sichern. 11954 


Das Personal der Firma Metzenberg & Jarecki. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Mittag 1 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unser heissgeliebter Vater, Grossvater, Bruder und Onkel 


Eduard Szeps, 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Breslau, Rawitsoh, Streino, Koschmin, den 28. Juli 1891. 
Tag und Stunde der Beerdigung wird bekannt gegeben. 
Trauerhaus: Tauentzienplatz 9. 11207) 


Unser hochgeschätzter Ehrenmeister, der langjährig bewährte 
Vorsitzende unserer Innung, Herr Stadtrath, Zimmermeister 


Hermann Ehlert 


wurde uns heut nach längerem Leiden durch einen sanften Tod 
entrissen. — In ihm betrauern wir einen stets wohlmeinenden 
Freund und Berufsgenossen. — Sein Andenken wird über das 
Grab hinaus uns unvergesslich bleiben. 


Schweidnitz, den 27. Juli 1891. [1176) 


Die Baugewerks-Innung Schweidnitz. 


Gestern Nacht verschied in Görbersdorf, wo er zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit weilte, der Buchhalter 


Herr Garl Spitzer. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen, treuen 


Collegen, dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren 


werden, [1177] 
Ida- u. Marienhütte bei Saarau, den 27. Juli 1891. 


Die beamteten der Handelsgesellschaft C. Kulmiz. 


Durch die Geburt einer Tochter 


Am grünen Oderstrand 
Walzer für Clavier 
von 11015) 
Karl Kappeller, 
Preis 1,50 Mk. 

Von allen neuerdings er- 
schienenen Walzern hat keiner 
30 einschmeich :Inde,schwung- 
volle Melodien. 

O. Beoher-Liohtenborg 
Musikhandig., 
Breslau, Zwingerplatz 2, 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Unterzeichneten allen Verwandten und 
theilnehmenden Freunden Nachricht von dem Hinscheiden ihres geliebten Sohnes 


Otto Cohn, 


welcher Sonntag, den 26. Juli, Ys1l Uhr Abends, nach 6 wöchentlicher Krankheit in 
dem hoffnungsvollen Alter von 14 Jahren sanft und ruhig verschieden ist. 


Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird nach Wien überführt und 
Mittwoch, den 29. Juli, 4 Uhr Nachmittags auf der israelitischen Abtheilung des Central- 
friedhofes in der Familiengruft zur Ruhe bestattet. 


Troſt im Dalles! 


Mein’ Rubh’ iſt hin, mein Herz iſt ſchwer: 
Wo krieg' ich einen Pal'tot her! 


Altmünster (Ober- Oesterreich), den 27. Juli 1891. (1194 


Mein Port'monnaie iſt froot unb 
app, 
Dieweil ich ſehr den Dalles hab'! — 
O tröſte Dich, Du armes Sar 
Gebeilt iſt bald Dein herber Schmerz! 
„Gold Vierundſiebzig“ ſchlägt 
**. ſezt los 
er 1 y allerfeinſten Balctotö! 
SER tan SEE $ Sie giebt Dir 
ERRIREN — Wenn vol Bertran Dir lt 


Salo und Camilla Cohn, als Eltern. 
Paul and Marianne Cohn, als Geschwister. 


re 


er Echtes Linoleum. | Si: %. poar S d 
Hält fie nen Pal'tot Dir bereit! 
or - * 
Danksagung. 907 Original-F —— — ai Perm von 10 M. an, 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem glatt 2½—3 mm stark 2.50 Mk.] hochfeine v. 15 M. an, Herren; 
Hinscheiden und der Beerdigung unseres unvergesslichen Gatten Glatt 3½ 4 mm stark 2,85 Mk. | Paletats von 10 M. an, Schu: 


Gemustert 3½ A4 mmstark 8,30 Mk.] waloff's, elegant v. 10 M. au, 
Gemustert 2½—3 mm stark 8,75 Mk, | Mode:Baletot3 von 14 M. an, 
Qualitäts - Proben u. Muster franco. | Perren:Hojen von 3 Mark au, 

Billigste Bezugsquelle! Nouveautés v. 5 M. an, Herren: 


und Vaters. 
des Kaufmanns 


Carl Roth, 


sprechen wir hiermit allen lieben Verwandten, Freunden und 

Bekannten, insbesondere Herrn Pastor Miethe für die trost- 

reichen Worte am Sarge, auf diesem Wege unseren innigsten 

Dank aus. 11206 
Ob.-Peilau I, den 28. Juli 1891. 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen, 


Danksagung. 


Anlässlich des leider so frühen Dahinscheidens unseres 
lieben, unvergesslichen Vaters, des Kaufmanns 


Julius Schwerin, 


gingen uns von Nah und Fern so zahlreiche Beweise der liebe- 
vollen Theilnahme zu, dass wir ausser Stande sind, dieselben 
einzeln zu beantworten. Wir bitten daher ungere Freunde, mit 
diesem Ausdruck unseres Dankes vorlieb zu nehmen. 


Bojjanowo, den 27. Juli 1891. [1174] 
Die Hinterbliebenen. 


Heiraths⸗Geſuch! ug 


K t 40 Ring 48, Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
Or 2 0. I. Et. 
Braut⸗ Anzüge in 5 
Kammgarn v. 25 — jebe 
ute von 33 M. an, Knaben 
Fabrik L. Herrmann & Co, 5 
Berlin, Neue Promenade 5, 2 2000 S ó 185 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- er ie ie = v. 4 M. 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 1,50 an, ſeidene Weſten von 3 M. 
woch, Probe gegen Baar od. Raten] an, Staub Mantel ſehr billig 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- Etabliſſement beſſerer 
ae Heirath d. Bekanntſch. eines ik 
eren unter 8. A. Poſt 12 Berlin. Goldene 740 
Chriſt, ſchöne Statur, in beiten Berz J) 
Mart den in ein. kleineren Stadt der 74, Ohlauer Straße 74, 
dick. . in der I. Etage. [1173] 


an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
Dan, modernſte von 9 Mark au, 
FD 
lanofort 
Pianoforte- saue Se 
au, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster = 
Tonfülle und fester Stimmung zu 180 2% en * 
zeichniss franco. 7269] 
ene y, LIaben- Garderoben 
Sehr reiche Dame, bildſchön, ſucht 1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et, 
Fun er Zahnarzt mit g. Praxis, 
nicht fi ögl. bald m. ein. 
BADIA: f weite Ban, rang 20g. 


Familie zu verh. Off. mit gen. Ang. d. 
Verh. erb. sub J. C. 6737 in d. Exp. d. 
Berliner Tageblatt, Berlin S. W., 
niederzul. (Vermittler verbeten.) 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent- Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen, läuft 
bei größter Sonnenbige nicht ab und erhält die Pappe weich und gez 
ſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, devaſtirte Pappdächer werden 
durch mein Reparatur⸗Verfahren abſolut dicht und halten 
noch Jahre lang. 12960 


Stabil- Dachpappe, 


9 
wird nicht hart und behält dauernd eine kederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 
befte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart: 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (341) 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Wegen Geſchäftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
1199) Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, et ° 


Zweite Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. 


— — — — — 


Residenz- Sommer Theater, 


Mittwoch, Donnerstag: 


Adam und Eva. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1891: 
Benefiz für Herrn Capellmeiſter 
Guſtav Meyer. 
Neu einſtudirt: BER 


Der Bettelstudent. 
Anfang 7½ Uhr. [1195] 


Naturw issenschaftliche 

Section. [1203] 

Heute Abend 6 Uhr im physikl. 
Institut Schuhbrüke 38/39. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 


f der. [1196] 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevaurlegern Regiments, 

irigent: 
Herr Stabstrompeter Mickley. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Donnerstag: Potpourri⸗Abend 
u. Freitag: Abſchieds⸗Concert. 


Viotoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


im ihren großartigen gymnaſtiſchen 
en. 


Production 


Mirzl Koblassa, 
der * Wiens. 


Charles E. Baron, 


Geſangs⸗Humoriſt. (ion 


jowie 
uftreten fämmtlicher Künſtler. 
nfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Neu! Täglich: Neu! 


Hagenbecks 


Löwen. 
Im Schiffs⸗Carouſſell. 


Non plus ultra. 


Aufang 7 Uhr. (1154) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pi. 


— 


@3eslogifberGarten, 


> pente Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr 


r ˙¹ ;Qũ jm Tin 


lets 


Bil 


— 
S mne 


€ Teltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 
& Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
I 20 Pf 


€ im Saq ; 
POVI Y 
J. O. O. F. Morse n 29. VII. 
A. 8½. V. E. [886] 


V 


e 
Mein geliebter Engel bewahre Muth ! 
Süssesten Kuss v. D. Dich ewig treu 
liebenden M, [1944] 


Wölfelsfall, such, 
Hotel zur guten Laune 


empf. ſich für kürzeren und längeren 
Aufenthalt. J. Weiss. 


Ich verreiſe am 1. Auguſt 
auf mehrere Wochen. 


Profeſſor Neisser. 


Ich verreiſe am 1. Auguſt. 
Vertreter: 


Herr Dr. Herrmann, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76. 


San.⸗Rath Dr. Reichelt, 


Matthiasplatz 17. [1935] 


Dr. Lindner, 


Gneiſenauſtraße 8, 
iſt zurückgekehrt. 


Wieder zurückgekehrt. 


W. Bräuer, 


Hühneraugen ⸗ Operateur, 
Bahnbofftrahe 2. 


lomben u. Zähne. s 
obert Peter 


Blücherplan 13, am Riembergshof. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextraetionen 
(für Frauen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, I. 


fur Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. + Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
10. Auflage. Preis I Mark. 
Verlag von Ed. Trewendt in Breslau, 
... .. 


Geldſchränke, liors,” 


Pultform, 
verkauft ſehr billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Plätterin empfiehlt fih ins Haus 


Gartenftr. 210, Seitenhaus, r. 


— — 
— 


+ 


zu den großen Meiſterſchafts ⸗ und 


Internationalen 


Wettfahren 


während des VIN, Bundestages des deutſchen 
Nadfahr⸗Bundes in Breslau 2 


am Sonntag den 9. Au 
Schwartze & Müller, Oblauer tr. 


uſt 1891 u. Montag den 10. Auguſt 1891 


ſind von beute an u haben bei den pra: Guftav Arnold, Ohlauerſtr. 1. 


nitzerſtraße (Stadttheater), Lindau 8 Winterfeld, 


nitzerſtr. 13, Leopold Buckauſch, & 


38. Hugo F. Wegner, Schweid⸗ 


Filiale Neue Schweid⸗ 


i ] iedebrüde (Ru iebeftr Ede), 
Eintrittspreiſe: Gedeckte CR ag ER rer un 


ark 5,00, Vorver⸗ 


tauf M. 4,00. Gedeckte Tribüne 4.—8. Reihe M. 4, Vorverkauf M. 3,00. 


Sattelplatz vor der Tribüne Mark 


2,50, Vorverkauf Mark 2,00. Un⸗ 


nummerirter Sitzplatz Mark 1,50, Vorverkauf M. 1,00. Ninglatz M. 0,75. 
1772 


Vorverkauf Mark 0,50. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der 


lesenwalfis ch, 


das größte Thier der Erde, — bisher gefangen, iſt zu 


ſehen in ſeiner genen 57 g 5 
un r 


70 Fuß lang, 12 


ſowie ſein Junges. 10 Fuß lan 
Geöffnet von Morgens 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär 
arge 


aturgröße, 


wer, 

‚1500 nd 5 

bis Abends 9 12 2 
oh 

15 Pf. 17115 


har 1 
NB. Machen ein verehrtes Bubtifum darauf aufmerkſam, daß der 


ole vom Königl. Präparator 


Herrn J. Wiekers- 


er aus Berlin präparirt iſt und keine unangenehmen 


Gerüche verbreitet. 


anatorium u 


Hydrp⸗, Mehano, Elektr 
Bike, Torrainkuren. r A 


em 5 
enthümer und ärzlei er Leiter: 


wig Schweinb 


Dr. Lud 


nd Waſſerheilanſtalt 
Zuokmantel, Oesterr.-Schlesien. 


en⸗Bad. 
Idluft. 


[7281] 


urg, 


Elekt 8 i⸗ 
Hochgebirge. und g 


Iangjübriger L Afiitent des Prof. Wimternttz in Wien-Kaltenteutgeben. 


Vermögen des Kaufmanns und Fabri- 
fanten 


bier wird, nachdem der in dem Berz 
gleichstermine vom 4. Juni 1891 an- 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, 
hoben. 


DRDOODOIPDPOIOPO9O9O9OO9DO 


Flügel 


[6133] 


Pianinos 


eigener Fabrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


Mae 


Zreslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


T...... 


20. Ohlauerſtraße 20. 


Concurs-Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 

E Helke, Franzen, Schnüre 2 


auch zu Möbel und Teppichen. 

Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren⸗,Damen⸗ u. Kinder⸗Unterzeuge. 
Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blonfen. 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. Y 
Wiener Corsets. 


giebt“ Handarbeiten ez ache 


Sämmtliche Waaren werden zu noch wie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


ein ie Mettlacher Mosaikplatten 


Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugniß für Fußböden 
und Wandbekleidungen. 

Die Mettlacher Moſaik⸗Trottoir⸗ und Pflaſter⸗Platten, ſowie 
glafizten Wandflieſen werden feit dem Jahre 185% fabricirt und haben 
bezüglich ihrer Güte, Verwendbarkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei 
allen bedeutenderen Baubehörden und Technikern. 

Zablreiche Referenzen, Probe⸗Platten, Abbildungen, Koſtenanſchläge, 
Belagpläne ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. [765] 


Vertretung und Lager für Schleſien: 


Breslauer Asphalt-Comptolr 


R. Stiller, 


15 Breite⸗Straße. Breslau, Breite⸗Straße 15. 


NB. „Ich mache ergebenſt aufmerkſam, daß von anderer Seite Cement⸗ 
„und Thonplatten unter den Bezeichnungen „Platten à la 
„Mettlach“ oder „Platten nach Mettlacher Art“ in den Handel 
„gebracht werden, welche Erzeugniſſe in keinen Vergleich zu bringen 


„iind mit den von mir geführten achten Mettlacher Platten“. 


Den Herren Bauintereſſenten 
empfehlen wir unſere vorzügliche, dauerhafte und viel gerühmte Chlorit⸗ 
cementbedachung, welche ſich zu landwirthſchaftlichen und Fabrikgebäuden 
sang beſonders eignet — angelegentlichſt. [6281] 
erner empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 
theer, Carbolineum, Richards Chloriteement, Holzeement, Stein: 
kohlentheer und Asphaltſilz zu Iſolirungen und Gewölbeabdeckungen. 
Broſchüren und Preigcourant gratis. £ 
Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emilienhütte 
zu Weißſtein, Bez. Breslau. 


Johannisbad 


(das böhmische Gastein). [1205] 
In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesengebirge, 
Bahnstation der Desterreichisähen Nordwestbahn. Grosse 29° C. natur- 
warme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elektrische Bäder. 
Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheumatische und gichtische 
Zustände, Lähmungen etc, Erfolgreich sind die Curmittel auch zu 
Nacheuren nach anderen Bädern, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, 
Kissingen und Ems. Jährliche Frequenz 3000. Wohnungen stets vor- 

handen. Auskünfte ertheilt bereitwilligst die Cureommission. 


Concursverfahren. Beſchlußß. 
Das Concursverfahren über das] In Sachen, betreffend das Gon- 
cursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns 1186] 
Isidor Jakobowitz 
aus Toſt II N. 1/91, wird das Ver⸗ 
fahren mit Rückſicht auf den am 
2%. Juni 1891 abgeſchloſſenen, durch 
Reste 4 z 5 5 Man? 
„kräftig beftätigten Zwangsverglei 
ee in E er des $ 1750 Concurs- 
ordming hierdurch 3 
Toſt, den 25. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Robert Amandi 


Reichenbach u. E., den 22. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht 


besorgen und verwerthen 


J. Branit & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Weißen Vorwerks⸗ 
Aecker Band 3 Blatt 84 Artikel 9607 
auf den Namen des Bäckermeiſters 
Joſef Kolsdorf zu Breslau einge⸗ 
tragene, Neue Tauentzienſtraße Nr. 24 
belegene Grundſtück 

am 28. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Rr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 Thlr. 

98 Cent Reinertrag und einer Fläche 


von 5 ar 5 qm zur Grundſteuer, 


zur Gebäudeſteuer zur Zeit noch nicht 
veranlagt. usg aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Sinfen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird i [324] 

am 29. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. 
Breslau, den 24. Juni 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar von Gabig II. Band la 
Seite 617 Blatt Nr. 78 auf den 
Namen des Kaufmanns Paul Bartſch 
zu Breslau eingetragene, zu Breslau 
belegene Grundſtück Nr. 14 Seidlitz⸗ 
ſtraße 

am 28. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,24 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3 ar 16 qm zur Grundſteuer, dagegen 
zur Zeit nicht zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden ee 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hehungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 


ATENTE |.: 


Firma i 
R. Winkler 
elöſcht worden. x 
; Freiburg i. Schl., den 17. Juli 1891, 
Königliches Amts = Gericht. 


— nn nn — 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 91 (Firma C. Kaeufer) Nach⸗ 
ſtehendes: 1189] 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann Pr. 
Bernhard Braun zu Bunzlau 
übergegangen, welcher es unter 
der Firma 
C. Kaeufer’s Nachfolger 
Dr. B. Braun 
fortſetzt und demnächſt unter Nr. 
173 die Firma 
C. Kaeufer's Nachfolger 
Dr. B. Braun 
mit dem Sitze zu Bunzlau und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Dr. Bernhard Braun zu Bunzlau 
heute eingetragen worden. 
Bunzlau, den 15. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 84 in Colonne 6 bei der Firma 
Hugo Hapel 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Demnächſt iſt unter Nr. 17 


1 die 
Firma [1190] 
Edmund Fechner 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ed⸗ 
mund Fechner zu Bunzlau ein⸗ 
getragen worden. 
Ferner iſt unter Nr. 172 die Firma 
Bunzlauer Essigspritfabrik 
Hugo Hapel 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Hugo 
Hapel zu Bunzlau eingetragen 
worden. ; 
Bunzlau, den 11. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 1 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Firma [1187] 
Vorschuss-Verein zu Loewen, 
Eingetragene Genossenschaft 

mit unbeschränkter 
Haftpflicht, 
iſt in Spalte 4 heute Folgendes 
eingetragen worden: ; 
Schloß Loewen, 


r. med. Baffet, 
ift durch Beſchlutz des Aufſichts⸗ 
1891 für 


rathes vom Zi 25 

1. Juli 
die Zeit vom 1. Juli bis 31. De⸗ 
cember 1891 dem dauernd behin⸗ 
derten Vorſtandsmitgliede, Vor⸗ 
ſtandsdirector Dr. phil. Schmidt 
zum Stellvertreter beſtellt worden. 
Eingetragen zufolge 
= 15. Juli 1891 am 15. Ju 


Loewen, den 15. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 23. Juli 
1891 iſt heute in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter bei der unter Nr. 909, je 
20 eingetragenen Firma [1193 
Herrmann Ulte, 
Adolf Hillmann’s und H. Have» 
land’s Nachfolger 
Folgendes eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft ift mit dem 
Firmenrechte durch Vertrag auf 
den Kaufmann Walther Güth 
zu Parchwitz und den Buchhändler 
Georg Koblitz daſelbſt über⸗ 
gegangen. 2 
Nachdem die letzteren Beiden die 
bisberige Firma in die Firma 
üth & Koblitz 
H. Haveland’s Nachfolger, 
umgeändert haben, ift die unter 
letzterer Firma gegründete Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 2 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen 
und die bisherige Firma als er⸗ 
loſchen im Firmen⸗Regiſter ver⸗ 
8 er Berfü 
erner ift zufolge Verfügung vom 
23. Juli 1891 heut in unfer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 2 die Ge⸗ 


bots nicht berückſichtigt werden und ſellſchaft 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten An Price 8 
Range zurücktreten. 

Diejeni en, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi- 
drigenfalls nach erfolgtem Zufchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An: 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1191 

am 29. September 1891, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90, 
verkündet werden. 

Breslau, den 23. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


a 
Güth & Koblitz, 
H. Haveland’s Nachfolger, 
zu Parchwitz eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Walther Güth zu 
Parchwitz und 
der Buchhändler Georg Koblitz 
daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 23. Juli 
1891 begonnen. 
Parchwiß, den 24. Juli 1891. 
Königliches Amts: Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Firma 1185] 
W. Ebstein 
Nr. 464 unſeres Firmen - Regifters 
il get en 24. gun 1891 
ppeln, den Juli TR 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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DAS ZAHNPULVER von BOTOT ang j | 


lren EAU. BOTOT 


General Dépôt f. d. Engros-Verkau! 
——— 


Dem einzigen von der Medizinischen zZ 

Akademie in Paris genehmigten 
Zahnreinigungswasser-erhältlich.—Marke 
in Deutschland n. Oesterreich-Ungarn Wiegand & tauk, Partumeurs, Frankfurt K 7 1 


Gußſtählerne Eifenbahnwaggon-Achſen, ſchmiedeeiſerne 


Kocomotiv-Siederohre, alten Telegraphendraht u. Drahtſeile, ur Saat 
ferner: 
Waggon- und Pufferfederſtahl 


[1685] 


offeriren billigſt 


Schweitzer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. 
Haltbare Fußböden!! 


Wir empfehlen unſere bekannten und beliebten 336] 


Metallfußboden farben, = 


ehr ſchnell trocknend, vorzüglich deckend, enorm haltbar. 


beſonders billige Vorzugspreiſe räumen wir bei größeren Aufträgen ein. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
N Brockau. 
t 


Die Ausführung der Gr 


ndungd: und Maurerarbeiten — rd. 4500 
ebm Mauerwerk einſchl. Beton — zum Bau zweier Wege⸗Überführungen 


ſoll entweder zuſammen oder in 2 Looſen getrennt vergeben werden. 


Die S und Bedingungen liegen in den Geſchäftsräumen der 
0 : blauer Chauſſee, Iſaak'ſches Haus IL, zur Einſicht aus. 
Die Bedingungen können auch gegen portofreie Einſendung von 1 Mark 


Bauabtheilung, 


von mir bezogen werden. 


Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


zum Eröffnungstermine: 


am 14. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an mich einzuſenden. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 28. Juli 1891. 


1197 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Krossin. 
Ver din gun 


8 
der Herſtellung des Umbaues des alten Petroleumſchuppens und einer 


offenen Getreidehalle auf Bahnhof Breslau OS. 


Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
— Centralbahnhof — hierſelbſt aus und fö 
portofreie Einſendung von 1 M. 50 Pf 
termin der Angebote am 4. Auguſt 1891 


friſt 4 Wochen. 
Breslau, den 17. Juli 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Verdin 
Die Verlegung von 6360 lfd. m Obe 


der Strecke Deutſch⸗Raſſelwitz bis 
ſoll öffentlich verdungen werden. 


zu welcher Stunde die Eröffnung ſtattfindet. 


Die Verdingungs⸗Unterlagen können in unſerem techniſchen Bureau ein: 
geſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 80 Pfg. von hier bezogen 


werden. 
7 5 4 Wochen. 
eiſſe, den 23. Juli 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Die Lieferung von 520 Tonnen Portland⸗Cement ſoll frei Tas auderweiti 


Verſandſtation vergeben werden. 
Angebote ſind bis zu dem au 


verabfolgt werden. 
ie a 4 Wochen. 
latz, den 24. Juli 1891. 


[tt 


Freitag, den 14. Auguſt d. F, 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an⸗ 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Cementlieferung“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. ein⸗ 
geſehen werden können, bezw. gegen portofreie Einſendung von 0,50 Mark 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 


Die Lieferung von 93 Mille bartgebrannten Mauerſteinen von mög⸗ 
lichſt gleicher Farbe für die Kohlenladebühne und den Sau Durchlaß 


auf Bahnhof Camenz, ſowie für einen Waſſerthurm auf 


ſoll vergeben werden. 


ahnhof Camenz 


— ſind bis p dem auf Donnerstag, den 13. Auguſt d. J., 


auf Ziegellieferung für Bahnhof Camenz“ u Ben woſelbſt auch die 


Ausſchreibung. 


Die Lieferung von 900 ohm 
Kohlen für die ſtädtiſchen Gebäude 
ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Die näheren 5 liegen 
im Verwaltungs⸗Gebäude, Fiott: 
beckerſtraße 13 — Zimmer Rr. 12 
— zur Einſicht aus reſp. können 
gegen Einfendung von 1 Mk. 
von unſerer Regiſtratur begogen 
werden. 1200] 

Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift werden bis 

e den 4. Auguſt e., 

bends 6 Uhr, 
nach unten bezeichneter Amtsſtelle 
erbeten. 

Altona, den 25. Juli 1891. 


Die Bau⸗Commiſſion. 


© ü i = 
o 


Vertreter 
für Schleſien und Poſen zu enga⸗ 
iren. Offerten unter M. 2963 an 
gaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
hemnitz, erbeten. [376] 


Agenten, die ſich mit 
dem Verkaufe von im deutſchen 
Reiche geſetzl. erlaubten Staats⸗ 
und Prämien⸗Anlehens⸗Looſen, 
gegen Theilzahlungen, befaſſen 
wollen, werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion ev. fixen Gehalt, für ein 
renomm. Bankh. geſucht. Off. u. 
L. S d. d. Ann.⸗Exp. Anton Steiner, 
Berlin Willibald Alexisſtr. 33. 


Eine Conditorei mit Café, 
in guter Lage Breslaus, für 5000 
Mark zu verkaufen und ſofort 
u übernehmen. Offerten sub 
K. F. 176 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


ezw. gegen portofreie Ein⸗ 
g [1183] 


Ein ſelbſtſt. Vorwerk, dicht an 
einer Kreisſtadt m. Gymnaſſum 
und Bahn, mit maſſiven Gebäuden, 
—. Boden, vollitänd. todten und 
ebenden Inventar, 270 M. in ein. 
Stück, voller Ernte, für 46500 
Mark ſofort zu verkaufen. Off. 
unter H. 177 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 11137 


Nähmaſchinen⸗Branche 


In einer Stadt von über 100 000 
Einwohnern iſt ein gut eingerichtetes 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft, verbunden 
mit Fabrrad⸗Handlung und Vertrieb 
von Waſch⸗ und Wringmaſchinen de., 
u verkaufen, eventuell wird auf eine 

erſönlichkeit reflectirt, welche be⸗ 
fähigt iſt, dieſes Geſchäft zu leiten. 
Bedingung: Tüchtige Branchenkennt⸗ 
niß und Caution von 3—4000 Mark. 
Offerten sub No. 44312 an 8. 
Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 11013] 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand- u. Kopf- 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
3 
pharmac. arate 
Berlin, Premlauerſtr. 46. 


Der Bockverkauf 


aus hieſig. Original Sruthdown⸗ 
Zuchtheerde hat begonnen; auch 
ſind einige Original Holländer 


Zuchtbullen, 


ſchwarz und et verkäuflich. 


Dom. Schmolz Breslau. 


Ganz 


nnen auch von da gegen 
. bezogen werden. Eröffnungs⸗ 
„Vormittags 11 Uhr. Sasson 

[1192] 


ung. 
ba für den zweigleiſigen Ausbau 
zur Signalzwiſchenſtation Aue 


Angebote find verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf Oberbau⸗ 
Arbeiten II. Gleiſe Deutſch⸗Raſſelwitz— Dittersdorf“ verſehen bis Sonn: 
abend, den 8. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, an uns einzuſenden, 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 

Stoppelrüben, runde Nürnberger, 


„ lange 


p Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 


7 allerbesten Sorten, 


Buchweizen, braun u. silbergrau, 


Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 


Incarnaiklee, sowie alle anderen 


Sämereien zur Herbstsaat. 


Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefüllige Aufträge 


umgehend effectuirt. [766] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Friſches Hirſchfleiſch, à Pfd. 
30—70 Pfg., große Auswahl von 


Rehwild und wilden Enten. 


Frau Fichtner, Teichſtr. 31. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Suche 2 


tücht. Erzieh., Kindergärtn., Kinder⸗ 
pfleg. mit Zeugn. für fof. u. fpäter. 
.. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 

eine Vorauszahlung. Geb. 2½0%. 


Perfecte Kochmamſells 


mit beit. Zeugn. aus hochadl. Häuſern 
empfiehlt für ſofort in ebenſ. Frau 
Dr. Markusy, Gartenstr. 46 d. 


Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


mit Sprach⸗ und Muſikkenntniſſen, 
finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 


ments durch das Bureau [1006] 


Mme, Louise Schwarz- Spiegel, 
Budapeſt, Andraſſyſtraße 28. 


Eine Dame geſetzt. Alters, die 
feit Jahren einen größ. Haush. ſelbſtſt. 
leitet, m. der fein. Küche und Wäſche 
vertraut iſt, ſucht v. bald od. ſpäter 

i Hung. 


g Ste Offerten 
u. Chiffre J. S. 6728 an Rudolf 
13891 


Moſſe, Berlin, erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze der 


Hausfrau aufs Land od. zu einzelnem 

Ehepaar per 1. Auguſt oder ſpäter. 
Gefl. Offerten bitte unter 8. M 

Ratibor hauptpoſtlagernd. 


Het ein Mädchen für den Tag 
Lehmdamm 74a E links. 


€ ` uchende fof, 

Ame e 

General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 
Für eine größere 4 

Weberei von Taſchentüchern 


in anban i. Schl. 


wird zum baldigen Eintritt event. 
1. October d. J. ein 


durchaus tüchtiger 
Buchhalter 


und Correſpondent 


bei gutem Gehalt geſucht. 4 
Kenntniß der doppelten Buch⸗ 
führung erforderlich; bevorzugt Be⸗ 
werber, welche franzöſiſch cor⸗ 
reſpondiren und mit der Branche 
vertraut ſind. (387) 
Offerten mit Photogr. und An⸗ 
ſprüchen befördert sub T. 1716 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Von einer leistungsfähigen 


Greizer Mech. Kamm- 
garn-Weberel 


wird per 1. September a. c. für 
Schlesien ein 388 


tüchtiger erfahrener 
Reisender 


bei hohem Salair zu engagiren 
gesucht. 

Bewerber, die diesen Rayon be- 
reits bereist haben und welche die 
Branche genau kennen, wollen sich 
melden unter J. E. 6715 durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Ein Speeeriſt, der f. Lehrzeit für 
er hat, ſucht zu feiner weit. 
Ausbildung i. Breslau Stellung als 
Volontair i. ein. Delicateſſengeſch. Off. 
u. A. Z. 507 hauptpoſtl. Breslau erb. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche in zum Antritt per 1. Septbr. 
event. ſpäter einen tüchtigen Ver⸗ 
es mühle . 8. Rn 

rache m g, u. olo : 

Salo Berger, Königshütte. 


[oezo] 


Branche und ſchriftlichen 


Fürmelnpoſamenten⸗ u. Wöſche⸗ 
Geſchäft fuhe zum Antritt per fofort 
ev. 1. October einen [1695] 


Lehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
Carl Zweig, Oels i / Schl. 


Die „Providentia“ 
frankfurter Verficherungs - Heſellſchaſt 
in Srankfurt a. I., 


ſucht für ihr Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſchäft einige 

Beamte, welche Schleſien und event. Poſen zu bereiſen haben. Gewähr 

werden: Feſtes Gehalt, Antheil an der Provifton und Reiſekoſten. 
Anerbietungen ſind zu richten an die 


[394] 
. . [77 
General⸗Agentur der „Providentia“, 
Abtheilung für Lebens- und Unfall⸗Verſicherung, 
Adolph Bruck. 
Burean im Haufe der Geſellſchaft Teichſtraße Nr. 4. 
Für mein Maunfactur⸗Waaren⸗ Ein Wirthſchaftsaſſiſtent, 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Sept. cr. 3 J. b. Fach, b. Landesſpr. mächtig, 
einen tüchtigen 11180] ſſucht v. 1. Oct. auf einem Gute Schl. 


Verkäufer, Stellung. Gef. Off. u. E. B 


Ä w. an die Exped. d. Bresl. tg. erb. 
mch ſein a 8 Eis verh. jüd. Mann ſucht hier 


Stellung als Kaſſirer, Verwalter, 

ra Aufſeher in einer Fabrik, od. andere 

— — ui Beſchäftlgung. Caution kann geſtellt 
Für meinen Herren- u. Knaben- 


1 werden, gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Modeu⸗Bazar fuhe einen 


Seite. Offerten unter E. M. 49 an 
tüchtigen Verkäufer. 


die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Herzberg jr. 


Ein tüchtiger, academiſch und 
[1910] 
Die Stelle des Deſtillateurs 


praktiſch erfahrener 
iſt per 1. October c. zu beſetzen. 


Zuſchneider, 
Bewerber wollen ſich mit 


welcher mehrere Jahre in feinen 
er a Garderobe-Maaßgeſchäften 
Zengnißabſchriften und Angabe] t 
ihrer Gehaltsanſprüche melden. 


ätig iſt, auch ohne Anprobe gut 
A. Bruck, Neiſſe. 


arbeitet, ſucht p. 1. Oetbr. Stellung. 
Gefl. 
Ein Deſtillateur, 


. Off. bitte unter E. H. 40 in 

d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 
mit Comptoirarbeiten vertraut u. 
für kleine Reiſen geeignet, . per 


Ein Haushälter 
1. October Stellung. 


mit ſehr guten Zeugniſſen wird ge⸗ 
Ad. Kraemer, Carlsruh OS. 
Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


der ſchon mit gutem Erfolge gereiſt, 
wird zum ſofortigen Auf 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Buchhändler 
ſucht zum 1. Auguſt eine möblirte 
ag ev. mit Penſion, mögl. 
in der Nähe des Ringes. Offerten 
unter 0. S. 181 erbeten durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Din freundliches großes Vorder⸗ 
zimmer bald zu vermiethen 
Leſſingſtraße 7, III. Etage links. 


Reuſcheſtr. 63 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Burcaur gie 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Feldſtraße 16, 


Ecke Kloſterſtraßte, zu vermiethen; 
elegante Wohnung, 5 Zimmer, Balcon, 
mit allem Zubehör; kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche; helle, trockene 
Sagena [1090] 
Näheres 1. Etage, rechts. 


Ning 50 J. Etage 


als Geſchäftslocal p. bald oder 
1. October billig de vermiethen, 
Näheres M. Charig, Ohlauerſtr. 20. 


Ein Laden, 


in beſter Geſchäftsgegend, neurenovirt, 
auch große Remiſen, ſind ſofort 
zu vermiethen Blücherplatz 11. 


ſucht bei Wosenstoek & Co., 
Schweidnitzerſtraße 2. [1948] 


Volontär 


für Comptoir und Lager ſuchen 
Freund & Krebs, 
Strohhutfabrik. [1941] 


Für mein Galanterie, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche p. ſof. ein. kräftigen 


Lehrlin 
mit nöthiger Schulbildung“ [391] 
Max Eisenstaedt, 
Hirſchberg i. Schl. 


Für meine Apotheke ſuche ich zu 
ſofortigem Antritt 11159) 


einen Lehrling. 


Breslau. Or. A. Weissstein. 


ucht. 
Louis Schott, Glatz. 


Ich ſuche für mein Deſtillatious⸗ 
Geſchäft einen älteren ſoliden, 
ſelbſtſtändig arbeitenden 


Deſtillateur, 


der gut polniſch ſpricht und in der 
Buchführung firm iſt. Antritt muß 
am I., ſpäteſtens 15. September 
erfolgen. 1166] 
Moritz Loewe, Coſel, 
Rum⸗, Sprit: und Liqueur ⸗Fabrik. 
SGeſucht BE 
wird zum baldigen Antritt ein ge⸗ 
wandter I390 
junger Mann 
für Tompföir und Lager. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen an 
Gebr. Oelsner 
in Goldberg i. Schleſ. 


Ein mit der Colonial⸗Waaren⸗ 


ich per ſofort einen der polniſchen 
Sprache mächtigen p 11055 [Großer Eckladen 
; am Ringe in beſter Ge U. 
ider Stadt Liegnitz, für ehe Bean H 
Bevorzugt werden Bewerber, dief fih eignend, ift per 1. April 1892 
bereits in derſelben Branche thätig| zu vermiethen. ag 
waren. H. Garnmann, Näheres durch Gebr. Elsner, 
Groß⸗ Wartenberg. (Liegnitz. 1392 


Ohlauerſtraße 65 


ift mein großes Geſchüftslocal per 1. October cr. event. ſpäter zu ver 
miethen. Näheres bei Hugo Creutzberger. á 151838 


dür Burean- oder Compioiesiwede 


find geeignete Räume Kaiſer Wilhelmſtraße 10, parterre, für 
500 Mark per anno zu vermiethen. [1942 


Ar: 
beiten vertrauter [1143] 


junger Maun 


findet per 1. Dctbr. cr. bei uns Engage: 
ment. Einige Kenntniß der pol: 
2 5 Sprache ae 
eidungen erſuchen Beu niß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 


neee E Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli. 

5 Strelno, Bron er Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. l 

—. ͤ at ” Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Für Expedition und Comptoir - 


ſuchen wir per 1. October a. ans BE E Æ 4 
früher einen Ort. 8 2 838 Wind w 
2 M 32535312375 nd, etter. Bemerkungen. 
pungen an ie Se des 
5 der Eiſen⸗ „Branche SE = 
15 guter Schulbildung und ſchöner Mullaghmore..| 759 12 INW 5 bedeckt... 
Handſchrift. berdeen ....| 750 10 |WNW 7 |wolkig. 
Wir erbitten nur felbftgeichriebene | Christiansund .| 747 13 [ONO 5 _ | wolkig. 
Meldung mit Zeugniß⸗Abſchriften[ Kopenhagen ..| 746 15 |WNW 5 Regen. 
und Angabe des Gehaltsanſpruches. Stockholm 751 1980 4 wolkig. 
— Briefmarken find nicht beizu⸗ Raparanda . 755 9 NO 2 Regen. 
fügen Petersburg. 755 | 16 W 1 be eckt. | 
Eiſengießßerei Paulshütte Moskau 759 10 still wolkenlos. | 
in Sohrau D.Schl. Cork, Ben 762 13 NO 3 wolkig. } 
WERE Cherbourg... . 761 | 16 |N 1 wolkig. 
Helder 755 15 WSW 2 wolkig. 
Herren⸗ Sylt . 252 15 |WNW 3 wolkig. | 
= Hamburg 39 753 15 WSW 5 heiter. 9 
Confection! Swinemünde. 752 | 15 IWNW 3 wolkig. Machte Donner. 
Gi g Einrichten und Neufahr wasser] 753 15 8W 5 heiter. Abds. Gew. u. Reg. 
Abnehmen — ver, Memel. 753 | 15 880 4 [bedeckt. [Nachts Nebel. 
trauter junger Mann ſucht Paris 1 760 15 S8 W 2 Ih. bedeckt. 
per 1. Oetober cr. dauernde Münster 756 14 |SSW 5 bedeckt. ; 
Stellung. Offerten erb. unter $| Karlerune 758 17 S. 4 Ioedeckt. |Abds. Gew. u. Reg. 
B. U. 160 6 Wiesbaden... 759 | 17 |SW5 |bedeckt, |Abds, Gew. u. Reg. 


ed. der Bresl. 
5 [1179] 


Zeitung München 761 16 SW 6 wolkig. Nachts Regen. 


Chemnitz ..... 756 14 |W4 bedeckt. 
2 ` Borin.. en.. 752 16 W 4 bedeckt. 
Ein junger Mann Wien. 22 | 19 W wolkig, 
mit ſchöner Handſchrift wird für] Breslau 754 19 W 3 bedeckt. 


T IWNW 3 bedeckt. h 


mit Gehaltsanſpr. sub S, M. 47 58 20 NNW 2 |wolkenlos. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. | Triest En 25 | still [wolkig í 


in intelligenter Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
s 4 2 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif. 8 = stürmisch, 9 = Sturm 

In enteur 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

x Uebersicht der Witterung, 

findet mit hohem Gehalt bald| Das gestern über der nördlichen Nordsee liegende Minimum hat 
Engagement bei [1202] Į seine Lago wenig verändert, Dagegen ist das ebenfalls bereits er- 
wähnte Minimum erheblicher Nn der Tiefe von den Niederlanden 
ebr s Sucker 7 nordostwärts nach dem südlichen Schweden fortgeschritten. Dasselbe 


Comptoirarbeiten geſucht. Offerten] Isle d' Aix | 761 | 19 ıWNW 3 
an] Ni 


Maſchinenfabrik veranlasst starke bis stürmische westliche Winde über der westlichen 
A N Ostsee. Bei lebhafter westlicher Luftströmung ist über Deutschland 
Grünberg i Schl. das Wetter vorwiegend trübe und kühl, fast allenthalben fielen sehr 


7 fi ergiebige Niederschläge, vielfach unter Gewittererscheinungen. 
Bier e a 
wird geſucht. [1937] | Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V, 
Allgemeine Eleotrioitäts-Gesellschaft für das Feuilleton: J. Seckles; 
Installations-Bureau Breslau, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Gartenſtraſte 13. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


